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Die italienisch-jugoslawischen Außenminister ^Verhandlungen in Venedig

Neue Etappe im Donauraum
Vertiefung der ttaliemsch -jusoslawischen Beziehungen - Nor einem Richtansriffspatt Buöapeft-Belgraö

Venedig , 23. April . Der jugoslawische Außenminister Mar -
kowitsch traf am Samstagnachmittag ans dem mit den Flag -
gen Italiens nnd Jugoslawiens festlich geschmückte« Bahnhof
von Venedig ein . wo er von Gras Ciano willkommen gehei -
he« wurde . Dnrch den Canale Grande begaben sich die bei -
den Staatsmänner zum Grandhotel , wo die Besprechungen
stattfanden .

Die erste Aussprache dauerte etwa zwei Stunden . Es
verlautet , daß sie sich in einer sehr herzlichen Atmosphäre
abgewickelt haben . Im Anschluß daran unternahm GrafCiano mit seinem jugoslawischen Gast auf einem der bekanu -
ten Mas -Schuellboote der italienischen Kriegsmarine eine
Rundfahrt durch die Lagunen . Am Abend gab Graf Ciano
zu Ehren des jugoslawischen Außenministers in dem pracht -
vollen altvenezianischen Palazzo Rezokico ein Festessen , an
das sich ein großer Empfang anschloß .

Zu den italienisch - jugoflawifchen Verhandlungen schreibt
„Giornale d ' Jtalia " , die französisch - englischen Versuchs ,Jugoslawien in die gegen Deutschland und Italien gerichtete
Einkreisungsfront einzuschalten und damit zu kompromit -
tiereu , könne man als gescheitert betrachten . Es sei entschlos -

Berlin , 23. April . Die im Namen des Führers von dem
Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop zurParade nach Berlin eingeladenen Ehrengäste haben in der
Mehrzahl Berlin am Samstag wieder verlassen .

Anläßlich des Abendessens im „Kaiserhof " begrüßte Reichs -
außenmiuister von Ribbentrop seine Gäste aufs herzlichsteund sprach die Hoffnung aus , daß ihre Eindrücke und Erleb -
nifse in Berlin dazu beitragen möchten , die Freundschaft zwi -
scheu Deutschland und den hier vertretenen Ländern zu ver -
tiefen .

Für die ausländische » Ehrengäste dankte der Präfideutdes « « garischen Abgeordnetenhauses , v. D a r a n y i, dem

Der Führer gibt bekannt :
Zu meinem S0 . Geburtstag sind mir aus allen Kreisen des

deutschcn Volkes und des deutsche« Volkstums im Auslände
« « zählige Glückwünsche und andere Zeichen des Gedenkens
zugegangen .

Da es mir bei der Fülle der Glückwünsche und Geschenke
» » möglich ist, jedem Einzelnen dasür zu danken , bitte ich alle
Volksgenossen die meiner gedacht haben , ans diesem Wege
meinen tief gefühlte » Dank entgegenzunehmen .

Ser Mm dankt Gauleiter Robert Wagner
Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner hat vom

Führer folgendes Telegramm erhalten :

„Nehmen Sie für die Freude , die Sie »«ir mit Ihrer
Aufmerksamkeit anläßlich meines . Geburtstages be-
reitet haben , meinen herzliche « Tank entgegen .

Adolf Hitler ."

Der Führer in Döberiv
Berli » , 23. April . Ter Führer und Oberste Befehlshaber

weilte am Samstagnachmittag zu einem Besuch der Jufante -
rieschule und des Fliegerhorstes Elsgrund auf öem Töbe -
ritzer Uebungsgelänöe .

Generaloberst Milck im Sckwarzwal»
Karlsruhe , 23. April . Der Staatssekretär im Reichslust -

sahrtministerium , Generaloberst Milch , traf am Samstag -
nachmittag auf dem Karlsruher Fluaftafen ein . um einige Un -
laubstage im Schwarzwald zu verbringen . Er wuröe bei sei-
ner Ankunft auf dem Flugplatz durch Innenminister P ' la » -
mer , der währen .) Ses Krieges mit öem damaligen Leutnant
Milch gemeinsam die Ausbildung bei der Fliegertruppe ge-
wob . herzlich begrüßt .

seu, . gefährlichen Abenteuern aus dem Wege zu gehen und
vor allem seine harmonische Haltung gegenüber der Achse
Rom —Berlin nicht zu verändern sowie jene Politik der
vertrauensvollen politischen und wirtschaftlichen Zusammen -
arbeit mit Italien zu verteidigen und zu beleben . Eine
engere politische und vor allem wirtschaftliche Zusammen -
arbeit zwischen den beiden Adriavölkern erscheine mehr denn
je nützlich . Diesem Problem sei größtenteils die Zusam -
menkuust zwischen Ciano und Markowitsch gewidmet . In
Ungarn mache der Gedanke an einen nngarisch - jugo -
slawischen Nichtangriffspakt immer weitere Fort -
schritte .

Auoostawiens Außenminister besucht Berlin
Berlin , 23. April . Der jugoslawische Außenminister Ein -

ear -Markowitsch wird am 28. April auf Einladung des
Reichsministers des Auswärtige » von Ribbentrop zu ei « em
kurzen informative « Besuch i« der Reichshauptstadt eiutres -
se« .

Dem jugoslawischen Kriegsmini st er , Armee -
general ^Neditsch , wuröe im Auftrage des Führers das
Großkreuz des Ordens vom Deutschen Adler überreicht .

Reichsa « ße» mi » ister , daß er ihue « das » »vergeßliche Erleb -
« is vermittelt habe , dem Führer die Glückwünsche anläßlich
seines SV. Geburtstages persönlich aasspreche « zu können .Sie alle hätten de« tiefsten Eindruck vo « der Größe « « d der
Macht Deutschlands in de« Tage « ihres A« se« thaltes i« der
Reichshaaptstadt gewo « « e« . Sie hätte « de« Führer als den
Schöpfer ei « er gewaltige » neue « Wehrmacht , als de» Ber -
körperer eines edlen Knnstgedankens und als den Gestaltereines neuen Deutschen Reiches gesehen und wünschten von
Herze » , daß die aufbauende Tätigkeit Adolf Hitlers im Ju -
teresse der Gerechtigkeit » » d des Weltfriedens a« ch i« Z « -
k« « ft volle » Erfolg habe « möge .

ZU 52 fliegt von Berlin nach Tokio
Berlin , 23. April . Gestern nacht 0,47 Uhr startete das

Flugzeug „Ju 52 Haus Loeb " — DAiVJH vom Flughafen
Tempelhof zum Fluge nach Tokio . Die Besatzung besteht aus
dem Direktor der Deutschen Lufthansa , Frhrn . v . Gablenz ,Flugkapitän Helm , Oberflugzeugfunker Kober und Oberflug -
Maschinist Welschke . Der Flngweg führt von Berlin über
Belgrad — Athen — Beirut — Bagdad — Djafk — Karachi— Kalkutta — Allahabad — Raugoon — Bangkok — Hanoi
nach Tokio .

Dr. Conti zum Reichsgesunökeitsmkcer ernannt
Berlin , 23. April . Tie Reichspressestelle der NSDAP aibtbekannt : Der Führer hat den Pg . Dr . Leonardo Conti zumLeiter des Hauptamtes für Bolksgesundheit «Reichsgesund -

heitssührer ) und zum Hauptdienstleiter der NSDAP ernannt .Damit ist Dr . Conti Leiter öes N SD - A e rz tebund es .Ferner hat der Führer den Pg . Dr . Kurt Blome zumHauptamtsleiter ernannt Pg . Dr . Blome ist stellvertretenderLeiter >̂cs Hauptamtes für Bolksgesundheit der NSDAP .
Reichsgesundhieitsführer Dr . Conti wurde am 24. 8. 1900als ' Sohn deutscher Eltern in Luaano geboren . Tr . Conti , derbereits 1923 in Erlangen SA - Mann war . trat 1927. in Berlinin die NSDAP ein und wurde dort der Organisator des SA -

Sanitätswesens . Später trat Tr . Conti zur über , wo erheute -!scn Dienstgrad eines Brigadeführers inne hat . Er istdann Gründer der Gauorganisation Berlin des NSD -Aerzte -
bundes geworden und seitdem ohne Unterbrechung deren Lei¬ter . Zu Dr . Contis wertvollsten Erlebnissen der Kampfzeit ge-
hört .) ie ä r z t l i ch e B e t r e u u u g , die er dem jchiver ver -
wundeten Horst Wessel angedeihen lassen konnte .Im Februar 1933 wurde Dr . Conti durch Ministerpräsident
Göring ins Preußische Ministerium des Innern zur ehren -
amtlicken Tätigkeit berufen , im April 1933 wurde er Ministe -rialrat . Im Jahre 1936 wurde er dann zum Stadtmeöizinal -rat von Berlin berusen . Ueber seine amtsärztliche Tätigkeithinaus ist Tr . Contis Name in Sportkreisen weit bekannt
geworden durch die Leitung des Gesundheitsdienstes bei den
Olympischen Spielen 193«.

Vor öie Entscheidung gestellt
Als Roosevelt vor acht Tagen der englisch - sranzösisch - sowjet -

russischen Einkreisungsoffensive die demokratische Weihe geben
und in einem theatralischen Coup die künftige Politik der
Achsenmächte vor aller Welt festlegen wollte , da ahnte er wohl
nicht , daß die diplomatische Initiative , die er damit für die
Demokratien zurückgewonnen haben wollte , kaum einige Tage
in seinen Händen verbleiben würde . Tatsächlich ist jetzt nach
acht Tagen die politische Entwicklung so weit gediehen , daß
die Achsenmächte , die man am letzten Samstag politisch und
moralisch eingekreist zu haben glaubte , aus dem Roosevelt -
schen Vorstoß erst recht wieder einen Auftrieb auf ihrem
Wege zur Organisierung eines friedlicheren und glücklicheren
Europas erhalten haben .

In London wie in Paris fragt man sich schon besorgt , wie
weit die neue Gegenoffensive der Achse bereits gediehen ist :
man macht kein Hehl daraus , daß die am Geburtstag des
Führers so sichtbarlich in die Erscheinung getretene Ge -
schlossenheit und Einmütigkeit des großdeutfchen Reiches , die
machtvolle Müitärparadc und die Teilnahme der Sonder -
delegationen von 24 Nationen den entscheidenden
weltpolitischen Faktorder Woche darstellten . Man
verweist auf den Besuch des rumänischen Außenministers in
Berlin , den ungarischen Staatsbesuch in Rom , die italienisch -
jugoslawische Außenministerbegegnung in Venedig , den be -
vorstehenden Besuch der ungarischen Staatsmänner und des
jugoslawischen Außenministers in Berlin und leitet aus all
dem den Eindruck ab . daß die bisherigen Einkreisungsversuche
gerade das Gegenteil der beabsichtigten Wirkung erzielt haben .
Und verständlicherweise gesteht man sich deshalb auch , daß
der Führer über eine ausgezeichnete Plattform
verfüge , wenn er am nächsten Freitag nun vor dem Forum
des Reichstages dem Präsidenten Roosevelt und der hinter
diesem stehenden jüdisch - freimaurerisch -demokratischen Koali -
tion die Antwort erteilen wird .

Mit besonders ängstlichen Blicken verfolgt man in Paris
und London die Entwicklung auf dem Balkan . In Paris
sieht man bereits den Anschluß Jugoslawiens und
Bulgariens an die A ch se n p o l i t i k voraus . Den Auf -
takt für diesen Anschluß erblickt man dort in den römischen
Besprechungen der ungarischen Staatsmänner :
denn dabei wurde nicht nur die Verbundenheit Ungarns mit
den Achsenmächten besonders unterstrichen , sondern auch öie
Tatsache hervorgekehrt , daß die in so großer Herzlichkeit ge -
troffene italienisch - ungarische Übereinstimmung auch die
Plattform für weitere große Initiativen im Donauraum
darstelle . Gelegenheit dazu bietet sich bereits bei den
Venediger Besprechungen zwischen den Außen -
Minister » Italiens und Jugoslawiens : er -
wartet man doch von ihnen nicht nur eine Klärung der
Fragen , die sich aus der albanischen Nachbarschaft ergeben ,
sondern zugleich eine konstruktive Lösung der ungarisch -
jugoslawischen Beziehungen . Wie es in Rom heißt , wird '
Graf Ciano seinem Belgrader Kollegen in Venedig eine Er -
kläruug der ungarischen Staatsmänner übermitteln , daß
llngarn keine gebietsmäßigen Ansprüche an
Jugoslawien stellt , und diese Erklärung dann gegen eine
Garantieerklärung Belgrads für die Rechte
der ungarischen Minderheit in Jugoslawien
austauschen , womit dann die Voraussetzung für einen
nn garisch . jugoslawischen Freundschafts - und
Nichtangriffsvertrag gegeben wäre .

Im Zusammenhang damit erwartet man sich in Rom
günstige Auswirkungen auf die ungarifch - rumäni -
schen Verhältnisse , öie selbstverständlich nur aus der
gleichen Ebene wie die ungarisch - jngoslawischen Fragen eine
Stabilisierung finden können .

Ten konstruktiven Charakter der in diesem Raum sich an -
bahnenden Neuordnung hat auch der Berliner Besuch des
rumänischen Außenministers Gase neu unterstrichen . Ga -
seneu hat nicht nur die Teilnahme Rumäniens an einer
gegen Deutschland gerichteten Einkreisungssront und den Ab -
schlnß papierener Verträge abgelehnt , sondern auch zum Aus -
druck gebracht , daß seine Reise jene Engergestaltung der Be -
ziehnngen seines Landes zum Tentschen Reich bezwecke , wie
sie in der mit neuen Methoden unternommenen Mirtschaits -
Politik , die eine den beiderseitigen Interessen wie dem all -
aemeinen Frieden dienenden Ordnung aufstelle , zur Durch -
sübrnng gelangen solle .

Auch der bevorstehende Besuch des jugoslawischen Außen -
Ministers in Berlin wird in der Linie dieser großen Entwick -
l« n<I liegen .

Sm Zntmsse der Gerechtigkeit und des Weltfriedens"
Dank und Anerkennung der ausländischen Ehrengäste des Führers - „Zienter Eindruck

von Größe und Macht Deutschlands"
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Die Stabilisierung der Ordnung im Touauraum uni > auf
dem Balkan erfährt durch j>ie Tatsache « ine beioirdere Ber -
stärkung , daß Bulgarien ohnehin eine traditionelle
Freundschaft mit den Achsenmächten verbindet . Die Lockrufe,die Bulgarien in die sog. Balkan - Entente einreihen möchten,
haben aus dem Munde öes Ministerpräsidenten inzwischen
eine eindeutige Antwort erhalten : für Bulgarien ist erst dann
der Weg in einen Bund mit seinen vier Nachbarstaaten frei ,wenn seine alten Grenzen wieder hergestellt sind ; auf welchem
Wege Bulgarien sich die besten Möglichkeiten für dieses große
Ziel verspricht , ergibt sich aus der Tatsache, 5 %>b mehrere . Ab¬
geordnete im Anschluß an diese Erklärung des Ministerpräsi¬
denten eine stärkere Ausrichtung der bulgarischen Außen -
Politik auf die Achse forderten.

Während so im Südosten fast jeder Tag neue Tutsachen-
beweise für die von dcn Achsenmächten geführte friedlicheEvolution zum Aufbau einer neuen staatlichen Orönung
bringt , wächst auch bei Polen , dem osteuropäischen Staat ,dessen Haltung die Einkreisungspolitik einzuleiten half , immer
mehr <i»ie Besinnung . Zunächst mußte es in Warschau nach -
denklich stimmen , daß die den Polen gewährten Garantien
sofort wieder durch die Erweiterung des Garantiesystems auf
Rumänien und Griechenland abgeschwächt unt > entwertet
wuröen ; hätte doch Polen auf diesem Wege in eine peinlicheSituation dem ungarischen wie dem rumänischen Staate
gegenüber kommen können , mit denen es durch sreundschaft-
liche Beziehungen bzw . durch ein Militärbündnis verbunden
ist. Diese Besinnung mutzte zur Besorgnis anwachsen, als
Polen bei den Verhandlungen Englands mit der Macht, die
nach den Intentionen Londons den Schutz gegen einen an -
geblichen Angreifer zu übernehmen hätte , mit Sowjetrußland ,
vollständig übergangen wurde . War man gestern noch in
London ein gefeierter Bundesgenosse , so gilt man heute nicht
mehr als ein Stein im Brett der englischen Machtpolitik .

Die Polen , die ja am ehesten von den Sowjets einen Angriffzu befürchten haben , sollen den gleichen Sowiets ein Durch -
marsch- oder mindestens ein Uebersliegungsrechi einräumen ?ja sie sollen schließlich wieder Glied eines kollektiven Pakt -
monstrums werden , das sie als Objekt fremder Interessendort zum Einsatz bringt , wo es den über die Paktmaschineriegebietenden Großmächten gefällt . Ist das wirklich für Polenein Weg in eine neue , bessere Zukunft ?

Die Besorgnis Polens ist um so verständlicher , als manin Moskau gar kein Hehl daraus macht , wie sich der Welt -
bolschewismus der Einkreisungspolitik zu seinen Zweckenbedienen will . Veröffentlichte doch soeben der Kommunisten -
Häuptling Manuilski in der „Prawda " einen Artikel , in demer die Notwendigkeit eines Kroges zur Erreichung des kom-
munistischen Endzieles der Weltrevolution betont . Deshalb
müsse auch die gegenwärtige Spannung weitgehend ausgenütztwerden . Man müsse die Anhänger der Komintern in allerWelt mobilisieren , ihre Gefolgschaft vermehren und sie zuVolksfronten mit den Anhängern der Demokratien vereint -
gen . „Wir wissen"

, so schließt dieser unmittelbare MitarbeiterStalins , „daß in Europa , und nicht allein in Europa , derSame des Kommunismus , der Same der Lehren Lenins undStalins auf einen durch Kriege , Kämpfe und Konflikte vor -
bereiteten Boden fällt . Und dieser Same wird ungestümkeimen und bald herrlich aufgehen ."

Was sagt man in London , Paris und Washington zu die -
ser Erklärung Man wird sie verschweigen , weil man sich ineitler Selbsttäuschung vor der bolschewistischen Gefahr gefeitwissen will . Man zögert aber nicht, die kleinen Staaten
Europas der bolschewistischen Bedrohung und zwar der B e -
drohung von außen und innen , auszuliefern . Fürdiese Völker hat daher die Stunde der Entscheidung
geschlagen. Dr. S.

Reichsgartenschau 1919 eröffnet
Reichsmmister DarrS über die Bedeutung des vbst - und Gartenbaues - Stuttgart ein Zaubergarten

Stuttgart , 23 . April . I « der zu einem einzige « Zauber -
garten verwandelten schwäbischen Hanptstadt wurde am
Samstagvormittag die Erste Reichsgartenschan Großdeutsch -
lands , die dritte seit der Machtübernahme » feierlich durch de»
Reichsminister für Ernährung uud Landwirtschaft , Darrt ,
eröffnet .

Nach herzlichen Dankesworten an alle , die zum Aufbau
der Ausstellung beigetragen haben, würdigte der Redner die
große praktische Bedeutung dieses Werkes . Allein die Tat -
fache , daß z. B . im Altreich von 17,5 Millionen Haushaltun -
gen über VA Millionen einen Garten besitzen , den sie nach
den gleichen Grundsätzen hegen und pflegen , wie sie auch
beim Gärtner und Landwirt für den Anbau von Garten -
erzeugnissen gelten , mutz zwangsläufig ein aktives Interesse
auch an dem belehrenden Teil der Gartenbauausstellungen
auslöse ». Es kommt noch hinzu , datz überall im Volk der
Wunsch besteht, sich immer wieder in der Reichsgartenschau
über die Fortschritte des Gärtnerwerkes und über neue Ver -
Wendungsmöglichkeiten des Reichtums an Blumen und Zier -
pflanzen zu unterrichten und so neue Anregungen für das
eigene Heim und den eigenen Garten zu erhalten .

Die letzten hinter uns liegenden Jahre haben gezeigt ,
daß wir mit Hilfe der von uns geschaffenen Marktordnung
durchaus in der Lage sind, selbst Rekordernten Volkswirt -
schaftlich nützlich zu verwerten und sie wirklich zu einem Se -
gen für das ganze Volk und nicht — wie früher — zu einem
Unfegen für die Erzeuger werden zu lassen.

So werde jeder einsichtige Obstanbauer zugeben müssen,
baß 1937 ohne den Einsatz der marktordnenden Stellen und
der Werbung und bei Beibehaltung der früheren Absatz-
Methoden nicht uur ein großer Teil der Ernte völlig unver -
käuflich geblieben wäre , sondern daß auch die verkaufte
Menge zu einem Preise hätte abgegeben werden müssen, der
mit der Erzeugung und Ernte in keiner Weise in Einklang
gestanden hätte .

Im Jahre 1938 war die Lage genau umgekehrt . DaS Jahr
begann mit schweren Früjahrssrösten , die fast in allen An -
baugebieten zu einer Fehlernte führten . Dazu kam, daß wir
auch die Verwertungsindustrie versorgen mußten , um sie lei -
stungsfähig zu erhalten und den dringenden Bedarf an
Marmelade und Süßmost sicherzustellen. Wieder war es
nur mit Hilfe der Marktordnung möglich , die aus dem In -
und Ausland zur Verfügung stehenden , unzulänglichen Men -
gen so gerecht wie möglich zu verteilen . Gleichzeitig mußten
die Preise auf einer tragbaren Höhe gehalten werden .

Obst und Gemüse ist heute nicht mehr eine Zukost, die
man sich je »ach dem Umfang seines Geldbentels leistet , Obst
« nd Gemüse mutz he«te in Dentschland i« jeder Bezieh «««
als Bolks »ahr «»gsmittel betrachtet werde ». Alle veraut -
« örtliche » Mäuuer der Gefu «dheitssühr «»g »ud Erniih -
r »»gspolitik find sich aber darin einig , datz das dentfche Volk
«och mehr Obst «nd Gemüse anftelle von Fleisch nnd Fett
verbrauchen mntz, wenn es gesund und leistungsfähig erhal -
teu bzw . in seiner Leistungsfähigkeit gesteigert werden soll .

Für die Bewältigung der großen Zukunftsaufgaben ist es
notwendig , daß wir beim Gartenbau nicht nur nach hohen
Erträgen streben , so wichtig und vordringlich diese Aufgabe
auch ist. Wir müssen gleichzeitig auch darnach trachten , die
hohen Erträge möglichst sicher zu gestalten . Wir werden also
beispielsweise im Obstbau immer auch darauf sehen müssen,
daß unsere Sorten nicht nur ertragreich , sondern gleichzeitig
auch möglichst widerstandsfähig gegen Frost und Schädlinge
sind. Neben diesen Maßnahmen zur Sicherung gleichmäßiger
Ernten brauchen wir aber noch weitere Maßnahmen zur
Förderung der Lagerung von frischem Obst und Gemüse .
Ich denke hierbei ebenso sehr an die Einrichtung von Lager -
räumen beim Erzeuger wie auch an die Einkühlung von Obst
und Gemüse . Die wissenschaftlichen Vorarbeiten für das
Einkühlen , die im Auftrag meines Ministeriums vom Reichs -
institut für Lebensmittelfrischhaltung unter Leitung von Prof .
Planck in Karlsruhe durchgeführt wurden , sind nun
soweit gediehen , daß nun an die Ueberiragung in die Praxis
in großem Ausmaße herangegangen werden kann .

Das Einlagern und Einkühlen frischer Früchte setzt nun
aber entsprechend pfleglich behandelte Rohware voraus . Das
bedeutet , daß vom Obst- und Gemüsebau noch zusätzliche Ar -
beit gefordert wird . Damit berühre ich auch hier ein über -

aus ernstes Gebiet ? denn auch im Obst- und Gemüsebau wie
überhaupt im Gartenbau , der ein Höchstmaß von Handarbeitfordert , beginnt sich jetzt ebenfalls die Landflucht nachteiligauszuwirken .

Ich richte daher von dieser Stelle aus den Appell an uu -
sere städtische Jugend , sich auch dem Gartenbau mehr zurVerfügung zu stellen, ich kann das umso mehr tun , als der
Garteybau dem Tüchtigen , der auch mit dem Herzen Gärtnerwird , durchaus die Möglichkeit bietet , sich später als Gärtner -
meister selbständig zu machen.

Ebenso ist eS notwendig , daß die Betriebsführer geradedes so viele Handarbeit erfordernden Gartenbaues noch mehrdahin streben , sich einzeln oder in Gemeinschaft die Fort -
schritte der Technik nutzbar zu machen. Hierfür gibt auchdiese Reichsgartenschau mancherlei Anregung . Aus dem glei -
chen Grunde habe ich auch die aus ihrem eigenen Beruf her -
aus entstandene Studieugesellschaft für Technik im Garten -

bau beim Ausbau ihres Versuchs - und Lehrinstituts in
Quedlinburg gefördert , soweit es mir möglich war .So kommt es also darauf an , nach allen Richtungen die
Anregungen auszuschöpfen , die diese Reichsgartenschau so»
wohl dem Erwerbsgartenbauer als auch dem Gartenfreundund Verbraucher bietet . Geschieht das , dann erfüllt sie auchihre tiefe Aufgabe als Förderin des deutschen Gartenbauesund deutscher Gartenkultur im Dienste des großdeutschenVolkes .

Rooievetts Sank an Moskau
Warschau , 23, April . Eine Meldung der sowjetamtlichenTel <graphenagentur aus Moskau bezeugt erneut die volle

Einmütigkeit , die zwischen den Demokratien
und den Bolschewisten besteht. Danach hat der Prä -
sident der Vereinigten Staaten , Roosevelt , in einem
Telegramm an den sowjetrussischen Staatspräsidenten Kali -
n i n auf dessen Soliöaritätsbotschast geantwortet und seine
Genugtuung ausgesprochen . Roosevelt betont , daß ihn die
Stellungnahme der Sowjetunion „ im Interesse der Aufrecht-
erhaltung des Weltfriedens " ( I) mit lebhafter Freude erfüllthabe.
, ©ie kleinen Staaten nehmen England nicht ernst"

London , 23. April . Der Bericht , den der Sekretär fürAußenhandel , Robert Hudson , dem Außenpolitischen Aus -
schütz der Konservativen Partei über seine Reise nach Ost-und Nordeuropa erstattet hat . hat nach einem Bericht ö«s
„Eveninq Standard " in Abgeordnetenkreisen große Sorgeausgelöst . Hudson habe den Abgeordneten erklärt , die kleinenLänder nähmen England nicht ernst . Sie hätten einen schlech-tat Eindruck von den Fortschritten der englischen Aufrüstungund seien über die Nichteinhaltung der Lieferungsterminefür Kriegsmaterial enttäuscht . Hudson habe weiter erklärt ,er habe an vielen Stellen die Auffassung vorgefunden , daßman sich auf England nicht verlassen könne.

Wehrpflicht oder nicht ?
London , 23. April . Das englische Kabinett wird auf einerSondersitzung am Montag die Zweckmäßigkeit der Einführungder Wehrpflicht in England besprechen. Nach dem „Daily Te -legraph " seien dafür zwei Gründe maßgeblich : einmal habedie französische Regierung in den letzten Tagen durch drin -gende Telegramme an das englische Außenministerium um dieEinführung irgend einer Form der Wehrpflicht ersucht . Manglaube in London auch , die baldige Einführung der Wehr -

Pflicht sei das beste Gegenmittel gegen die Behauptungen , nachdenen England bereit sei , alles einzusetzen , nur nicht seineMenschen . Der zweite Grund sei militärtsch - technischer Natur .Gegenwärtig sind die Einheiten der Territorialarmee für dieAusbildung der Rekruten verantwortlich . Da diese Ausbil -
dung nur in der Freizeit der Rekruten erfolgen kann , ist ein«
unverhältnismäßig hohe Anzahl von Ausbildern erforderlich .Die Aushebung der Jahrgänge der Achtzehn- bis Zwanzigiäh -rigen würde die sofortige Ausbildung einer Armee von etwa600 000 Mann ermöglichen .

England atmet auf : es war ein Fischerkahn
Louiwn , 23. April . Das Rätsel um das U- Boot unbekann -ter Nationalität , das in den neuschottländischen Gewäss^ n ge-sehen worden fein sollte, ist gelöst . Wie aus Ottawa gemeldetwird , erklärte der kanadische Verteidigungsminister Mackeniie ,die Untersuchung Hab« ergeben , daß es sich nicht um ein U-Boot , sondern um « inen Fischerkahn gehandelt habe.

Wer wird IS3S eingezogen ?
Anordnung über die gahrgange für den Reichsarbeitsdienst und den Wehrdienst

Berlin , 23. April . Nach der Regelung der Erfassung fürden aktiven Wehrdienst und ReichsarbeitSdieust 19S9 gibt einezusammenfassende Anordnung des Reichsinnenministers unddes Chefs deS Oberkommandos der Wehrmacht nunmehr aucheine Uebersicht über die voraussichtlichen Heranziehungen ,rückstellungsfrist nicht verlängert wird . Die Heranziehung der

Bessere Cigaretten
wählen !

Rauchen soll
ein Genuß sein !

ATIKAH
Sflr

vom 1. Oktober 1999 bis einschließlich 31. März 1940 oder vom1. April 1940 bis einschließlich 30. September 1940 herangezo -gen : a) die Dienstpflichtigen des Geburtenjahrganges 1919, diezwischen 1. September und einschließlich 31. Dezember geborenfind, und b) die des Geburtsjahrganges 1920 ; c) die bisherzurückgestellt«» Dienstpflichtigen der Geburtsjahrgänge 1915bis «inschlietzlich 1918 und die zwischen 1. Januar und ein¬
schlich slich 81. August geborenen Dienstpflichtigen des Ge -
burtsjahrganges 1919, soweit sie ihre Arbeitsdienstpflicht nochnicht erfüllt haben und die Zurückstellungsfrist für sie nichtverlängert wird .

Zum a k t i v « n W e h r d i e n st werden voraussichtlich vom1. Oktober ab herangezogen : a ) die Ersatzreservisten I des
Geburtsjahrganges 1918 und die in der Zeit vom 1. Januarbis einschließlich 81 . August geborenen Ersatzreservisten I des
Geburtsjahrganges 1919 ? d ) die bisher zurückgestellten Dienst -
Pflichtigen der Geburtsjahrgänge 1914 bis 1917, soweit die Zu -
rützstellungsfrist nicht verlängert wird . Die Heranziehung der
tauglichen und bedingt tauglichen Wehrpflichtigen der Ge -
burtsjahrgänge 1906, 1907,1910 bis einschließlich 1913 zur kurz¬fristigen Ausbildung bzw . zu Uebungen im Jahre 1039 und1940 erfolgt nach näherer Anordnung des Oberkommandos der
Wehrmacht . Für die Gebietsteil « der Provinz Ostpreußen , die
durch die Wiedervereinigung des Memellandes Bestandteildes Deutschen Reiches geworden sind, «rgeht eine besondere
Anordnung .

Rechnung für Dalaöiers Rüstungen
l % Rüstungstaxe für alle Verkäufe - 45 stündige Arbeitswoche ohne Lohnerhöhung

Paris , 23. April . Hie 89 neue » Notverordnungen Dala -
diers , die ber Finanzminister mit der alarmierenden Er -
klärung angekündigt hat , daß man sich in der „letzten Viertel -
stunde" befinde , und daß „an einem Tag über Krieg und
Frieden entschieden" werden könne , entpuppen sich als regel -
rechter wirtschaftlicher und finanzieller Rüstungsplan . Fürdie Aufrüstung werden insgesamt 12,770 Milliarde » Franken
neue Kredite eröffnet . Eine Notverordnung betraut den
Landwirtschaftsminister mit der allgemeinen Lebensmittel -
Versorgung der Nation in Kriegszeiten , und zwar sowohl
innerhalb Frankreichs wie in den Ueberfeegebieten .

Unter den Steuermaßnahmen steht an erster Stelle die
einprozentige „Nüstungstaxe ", der sogenannte „Centime des
Soldaten ", mit der alle Handels - und Jndustrieverkäufe be-
legt werden . Ausgenommen sind nur der Verkauf von Brot ,Milch , Zeitungen , Erzeugnissen der Staatsmonopole und der
Export .

Zur rücksichtslosen Ausforschung und Bestrafung von
Steuerhinterziehungen werden u . a . Dienststellen eingerichtet ,die die Steuererklärungen nachprüfen und gegebenenfalls
von amtswegen die Steuereinschätzung vornehmen . Für die

Steuereinfchätzuug werden nunmehr auch die äußeren An ^ i-
chen von Reichtum des einzelnen Bürgers herangezogen , das
heißt die Lebenshaltung des Steuerzahlers unter Zugrunde -
legung seines jährlichen Wohnungsmiete . Ferner werdeydie Gewinne der Rüstungsindustrie zu SO, teilweise sogar zu100 Prozent weggesteuert . Die staatliche Getreidestelle scheintder völligen Auflösung geweiht zu sein . In den öffentlichen
Verwaltungen und konzessionierten Betrieben wird die 42-
stündige Arbeitswoche ohne Lohnerhöhung , desgleichen in der
Privatindustrie , eingeführt , wo der Ueberstundentarif erst
mit der 46. Arbeitsstunde beginnt . Für die Arbeitnehmerwerden unter bestimmten Bedingungen Garantien gegeneine unberechtigte Entlassung vorgesehen .

H»u» lschrif»leiter i V und beranlworillch fttt Volilil Tr . Sari S »I»ar k » eik»er ;oeramworiiich für Nullur , Unieröaltunii , Film und Fünf . Huberl Dnerrlchiilt ;fllt den Staaneil . SHste Mirtiatbi . für Kommunales , Vriefkall » . Gerichte - und« eieinsnachrichten , Karl viiiberi für V - dilche Chronik und i P Kit Bolis -wlrlichiisl . Herten Schnellhard «: für den übrigen Heimatteil und denSoor » C» o Schreiber ; für Bild und Umbiuch die AbieilungS «leitet , für den HnjelnenteU : Kranz Sotiii» ! alle in Karlsruhe , BerlinerSchiistleitung , Tr Curi Meiget Tilnl und Berlag Badische Presse , Srenzmark »Druckerei und Verlag « mbH . <{arl «ruht i 4* ? erlaaileit » n >> »üttli » Velsch.DA . III . 1939 : Übel 27 500 , davon Stadl « und L- Ndausaabe 21 784, PezirlsauSaab «Neuer Rhein - und Kinzigbole über 4000, Vezirlsausgabe Hardt -Anzeiger 1578,
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Änierminieruns des Südwest Mandats
Berlin , 23 . April . Unmittelöar vor dem Geburtstag des

Führers hat es General S m u t s , derzeitiger Justizministcr
Südafrikas , für notwendig gehalten , eine starke südafri -
kanische Polizeitruppe , die obendrein noch mit schwe-
ren Waffen versehen war , nach Deutsch - Südwest -
a f r i k a zu entsenden . Grund dieser überstürzten Maß -
nähme , die ohne Befragung des Parlaments vorgenommenwurde , waren angeblich bevarsiehende deutsche Unruhen . »Es
seien Berichte eingegangen , wonach während des Führer -
Geburtstages in Südwestafrika etwas passieren würde ", er¬
klärte General Smuts vor dem Parlament , das nach der
Durchführung einberufen worden ist, und dem nun ein in
aller Eile zusammengezimmertes Polizeigesetz vorgelegt
wurde , das die Südwester Polizei der südafrikanischen Ber -
waltung unterstellt .

Dieses Polizeigesetz ist zwar in der ersten Lesung mit 82
gegen 20 Stimmen angenommen worden , trotzdem muhte
sich General Smuts vonseiten der nationalistischen Parka -
mentsmitglieder recht bittere Wahrheiten sagen lassen. Der
nationale Abgeordnete S t r y d o m verwahrte sich mit aller
Schärfe gegen den Vergleich Südwestasrikas mit Oester -
reich ( !) , mit dem Smuts die Polizeiexpedition begründet
hatte . Strydom fragte Smuts , ob er etwa ernstlich glaube ,
daß Südwest von Deutschland bedroht sei . Sollte das tat¬
sächlich der Fall sein , dann müßte General Smuts entgegen
seinen sonstigen Aeutzerungen den Glauben an die englische
Flotte verloren haben , womit er sonst dem Burentum die
Sicherheit Südwestafrikas einreden wolle . Besonders inter -
essant war die Aeußerung des nationalen Abgeordneten Eric
L e u w, der erklärte , daß die Entsendung der Polizeitruppen
nach Deutsch -Südwestasrika zu einem Zeitpunkt erfolgt sei ,da in Südwestafrika selbst nicht die geringste Spur
von Unruhen zu verzeichnen war . Ergänzend teilte er
noch mit , daß die ganze Aktion auf Ersuchen der Lon -
doner Regierung unternommen worden ist .

Eine Lüge über angebliche deutsche Umsturzpläne hat her -
halten müssen, völlig unbegründete Maßnahmen in die Wege
zu leiten und die Gefühle der deutschen Mandatsbewohner
aufs schwerste zu verletzen .

Man könnte mitleidig darüber lächeln, läge nicht in der
Art , wie man eine offensichtliche Lüge zur Grundlage gewisser
Borgänge macht, ein bezeichnendes Symptom . Seit Wochen
nämlich schleudern die demokratischen Mächte heftige Worte
der Empörung gegen die „untugendhaften " Nationen , weil
die Achsenmächte Maßnahmen zu einer natürlichen Gestal -
tung ihrer Lebensräume ergriffen haben . Während aber die
britische Regierung auf dem europäischen Kontinent sich die
Rolle einer Beschützerin anmaßt , handelt man in zahlreichen
Teilen des britischen Empires mit Methoden , die vollauf
den Stempel gewaltsamen Vorgehens gegen den Willen der
eingesessenen Bevölkerung tragen . Man entsendet stark
bewaffnete Polizeikräfte nach Südwestafrika , nicht, wie Gene -
ral Smuts zu glauben machen versucht, etwa um das Land
gegen einen räuberischen Ueberfall Deutschlands zu schützen ,
sondern einzig und allein deshalb , weil die politische Ge
sinnung der Bevölkerung nicht den Wünschen des Treuhän -
ders entspricht . Man versucht also offenbar , mit Hilfe von
Helmen und Kanonen einen Gesinnungswechsel herbeizufüh
ren , in dem gleichen Augenblick , da in London groß « nd
breit von Regelungen gesprochen wird , die nicht den Stempel
gewaltsamen Vorgehens tragen . Der Widerspruch , der in
solchem Handeln liegt , steht fest , und er wird noch erhärtet
durch die Tatsache , daß die übrige Welt , sobald Deutschland
oder deutsches Volkstum angegriffen werden , kaum einen
Einwand erheben wird . Man zetert Mordio , wenn ein
Negerhänptling seines Landes verwiesen wird , aber man
schweigt, wenn Deutsche, die als Pioniere draußen in der
Welt ihre Pflicht erfüllen , von Willkürakten betroffen werden .

Kriegspsychose auch in Deutsch Sstasrika
London , 23. April . Wohin die englischen Lügenmeldungcnund Provokationen führen , geht aus einer Nachricht aus dem

Mandatsgebiet von Deutsch - Ostafrika hervor . Das Gebiet , k>as
seit Monaten schon die gleichen Aengste vor einem deutschen
Ueberfall ausstehen muß , hat nunmehr den Gesetzentwurf fürdie Aufstellung einer freiwilligen Marinereserve
angekündigt . Wie verlautet , soll sich die Reserve aus Euro -
päern und Eingeborenen zusammensetzen.

Verbot privater Woptionsvermittlung
Berlin , 23. April . Nach einem neuen Gesetz über die Ber -

mittlung der Annahme an Kindesstatt ist die Vermittlungder Kindesannahme künftig den Landesjugendämtern und
den Jugendämtern sowie der Reichsadoptionsstelle im Haupt -
amt für Volkswohlfahrt und ihren Dienststellen vorbehalten .
Diese Stellen verfügen über die erforderliche Sachkenntnisund Erfahrung und bieten Gewähr dafür , daß bei der in be-
völkerungs - und sozialpolitischer Hinsicht so wichtigen Ein -
richtung der Kindesannahme die Interessen der Volksgemein -
schast stets gewahrt bleiben .

Allen anderen Stellen sowie Privatpersonen , die sich bis -
her der Adoptionsvermittlung häufig gefchäfts- oder gewerbs -
mäßig gewidmet haben und sich dabei oft von Sonderinter -
essen leiten ließen , ist diese Tätigkeit künftig unter Strafan -
drohung verboten . Sie haben ihre Vermittlungstätigkeit so -
fort einzustellen .

Kurze Meldungen
Zwischen Italien und Albanien wurde eine Zoll -

union vereinbart . Ter albanische Ministerrat hatden D u c e zum Ehrenbürger aller albanischen Städte und den
Grafen Ciano zum Ehrenbürger von Tirana ernannt . In
Zukunft gilt der faschistische Gruß auch für Albanien .

Als Zeitpunkt für den Siegesmarsch nach Madrid ,für den zuerst der 2., dann der 13. oder 25. Mai genannt war ,ist vorläufig der 30. Mai in Aussicht genommen .
Tie englische Rundsunkgesellschast wird vom

7. Inn ! ab der unmittelbaren Regierungskontrolle unterstellt, '
abgesehen von der Überwachung des Nachrichtendienstes will
die Regierung den Rundfunk für Rüstungspropaganda ein¬
setzen .

Bei einem Zusammenstoß zweier französischer Bom »
ber bei Tours fanden sämtliche neun Insassen in den
Flammen den Tod ? kurz vorher war bei Beauvais ein
Bomber mit fünf Insassen abgestürzt .

Der wegen seiner Deutschfeindlichkeit bekannte
Schriftsteller Emil Ludwig - Cohn ist zum Ritter der Ehren -
legion ernannt worden .

M S
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S. Fortsetzung
9ch lächelte . Das ungezogene Mädchen hatte offenbar oer -

sucht, meinen Mann zu « robern .
Am Abend speisten wir bei den Bctseras und trafen dort

auch Marys treuen Verehrer , den Herzog von Braganza . Die
Stunden verliefen angenehm .

Ich war ganz traurig , als Georg daran erinnerte , daß eS
Zeit für die Oper fei.

Sie « lvalln
„Nie , J -hr geht zu Kaust ?" rief Mary , „ ach , nehmt mich

boch mit !"
Ich blickte meinen Mann an . Ich bat ihn nie gern um

« inen Gefallen , konnte aber die Bitte nicht abschlagen . Zum
Glück hatte er gut gegessen , so daß meine Frage ein un -
gewöhnliches Entgegenkommen fand .

Ich begleitete Mary aus ihr Schlafzimmer , wo sie sofort
begann , ungewöhnlich sorgfältig Toilette zu machen .

„Warum glaubst du wohl , daß ich in die Oper möchte ?"
fragte sie . „Faust zu hören ? ! Keine Idee . Ich will hin ,weil die beiden belgischen Bäuerinnen da sein werden und ich
mich an ihrem Staunen weiden will , wenn sie mich in eurer
Loge sehen ." 1

„Betrage dich vernünftig "
, gebot ich , „vergiß gefälligst nicht ,

daß ich keinen Aerger mit der Kronprinzessin will !"
Ich überlegte verzweifelt , was ich tun sollte . Sollte ich

ans Mary hier warten ? Sollte ich zu dem Wagen zurück -
kehren ? Oder war es das beste , sofort zur Baronin zu fahren
und ihr alles zu sagen ? Während ich grübelnd unter den
Bäumen staut », sah ich plötzlich einen Mann mich fixieren ,und außer mir vor Furcht , man könnte mich erkennen , gab ichdas Warten auf und eilte , so schnell meine Füße mich trugen ,
zu meinem Wagen zurück . Gerade als die große Allee in
Sicht kam , stand ich plötzlich Rudolf und Mary gegenüber .

„Liebe Marie "
, sagte er und küßte mir die Hand , „vergib

uns diese klein « Kriegslist , sie ist wirklich sehr harmlos ."
Ich war zu erbittert , um Worte zu finden , und eilte weiter ,Mary hinter mir her . Der Kronprinz folgte schweigend , und

nachdem er ziemlich betreten Abschied genommen hatte , ging
er davon .

Als der Wagen sich in Bewegung setzte , blickte Mary zum
Fenlter hinaus , dann sank sie in die Kissen zurück .

„Wie empörend !" stöhnte sie.
„Was ist empörend ? " fragte ich scharf . „Deine Aufführung

wohl , wie ? "

„Nein "
, antwortete sie, „dieser gemeine Herr von Pechy

hat hinter uns her spioniert . Ich dachte gleich , daß er es ist.
Jetzt bin ich meiner Sache sicher ."

Ich war entsetzt bei dem Gedanken , daß der Fremde , den
ich in dem Gehölz gesehen hatte , vielleicht auch Pechy war ,der für eins der größten Klatschmäuler Wiens galt .

Ich hatte nun eine ziemlich erregte Aussprache mit Mary ,die mir gestand , daß sie alle Einzelheiten dieses Zusammen -
treffens mit Rudolf vorher schriftlich vereinbart hätte .

Beim Betsera - Palais setzte ich Mary ungehalten ab und
kehrt « ins Hotel zurück , wo ich ein Telegramm vorfand .
Meine jüngste Tochter hatte einen Unfall erlitten . Noch am
selben Abend verließ ich Wien .

Die Verletzung war nicht so schlimm , wie man zuerst be-
fürchtet hatte . Bald bekam ich von Mary einen Brief .

Selten habe ich einen solchen hysterischen Erguß gelesen .Ein orientalischer Fatalismus tobte sich darin aus , seltsam
vermengt mit einer trotzigen Auflehnung gegen ihr Geschick.
Ich konnte erkennen , wie heiß sie nach Freiheit und Liebe
lechzte . Das Herz tat mir wch , doch es schien mir das beste ,
ihr hart und vernünftig zu antworten .

*
Anfang Dezember fuhren Graf Larifch und ich zu Weih -

nachtseinkäufen nach Wien . Am zweiten Tage teilte er mir
mit , daß er eine Einladung zum Diner im Betsara - PalaiS
für uns angenommen fiabc . Ich starrte ihn erstaunt an .

„Was hat deine Ansicht über di« Baronin so geändert ?"
fragte ich .

'Patt im Theater 1

„ Ach "
, antwortet « mein Mann , „ ich traf die Baronin heute,

Mary war mit ihr . Ich bin ganz überrascht , wie hübsch sie
geworden ist ."

Bei unserer Ankunft hatte der « rste Akt bereits begonnen .
Ich barg mich hinter den Samtgardinen , mein Mann
kauert « im Hintergrund und Mary saß z« meiner Rechten
vor aller Augen . Man muß es ihr lassen , daß ihre Schönheit
den Saal durchstrahlte . Keck glitt ihr Blick über die kaiser -
liche Loge gegenüber , als sie Rudolfs Gegenwart mit einem
impertinenten Lächeln quittierte .

Die Kronprinzessin und Louise von Cobnrg schienen höchst
amüsiert über Marys Anblick . Dann stellten sie beide mit
feiner Bosheit ihr « Operngläser ans sie « in . Mir war sehr
unbehaglich zu Mute , doch zum Glück bewahrte Mary ihr «
Selbstbeherrschung .

Der peinliche Abend verlief wider Erwarten ohne jeden
weiteren Zwischenfall .

Als mich Mary am nächsten Nachmittag besuchte , sagt « ich
ihr offen , daß sie mich schändlich für ihre Zweck « ausnütze .

„Aber Liebst « , ich habe nichts Schlimmes getan, " entgegnete
sie . „Hast du jemals so etwas Garstiges gesehen , wie die
beiden belgischen Prinzessin »«» ? Sie haben keine Figuren ,
sie sind wie Heubündel , die man in der Mitte zusammenge -
blinden hat . Mir tat Rudolf leid . Hast du beobachtet , wie
sie mich angestarrt haben ?"

Ich schwieg .
„Ah , sie hassen mich !" rief sie . „Und Stephanie nennt

mich „la pettte " .
„ Wer hat dir das gesagt ?"

.LSer außer Rudolf kann das wissen ? "

. „Höre , Mary, " sagte ich . „Ich habe die Ueberzeugung ,
baß du mir etwas verheimlichst . And daß du Rudolf viel
öfter siehst , als du wahrhaben willst ."

Sie errötete . „Nein , Marie , ich sage dir wirklich all «? ,
aber — wie lange bleibst du noch in Wien ? "

„Was kümmert dich das ? "

„ Sag es mir doch , bitte , liebe Marie !"

„ Nun , noch zwei oder drei Tage ."

„Dann muß es morgen sein .
"

„Ich habe deine Abenteuer satt, " lehnt « ich ab . Doch sie
wollte nicht hören .

„Du brauchst weiter nichts zu tun , als mich zu begleiten .
Ich will mich im Atelier Adsle photographieren lassen ."

Ich hatte keine Veranlassung , diesen Wunsch , der mir zwar
etwas sonderbar vorkam , abzulehnen .

Später hatte ich guten Grund , dieses fatale Bild zu be »
dauern . Doch wer konnte damals das Kommend « ahnen !

Weihnachten feierten wir in Schlesien . Es war ein trau »
riges Wetter . Tiefer Schne « bedeckte die Erde . Ein sehn -
wichtiges Verlang « « nach dem blauen Himmel der Riviera
packte mich . Aus Wien kam keine Nachricht ? nur am Weih -
nachtsmorgen hatte ich Marys Photographie erhalten . Da -
runter standen die rätselhaften Worte : „Treu bis in den
Tod "

. Dies ist die letzte Photographi «, die ich mir machen
las,'« .

" schrieb sie. „Ich will es wie die Kaiserin halten und
in jedermanns Erinnerung in meiner Schönheit und Jugend
fortleben ."

Armes Kind ! Sie ahnt « nicht , wie tragisch ihre Worte
bald wahr w« rd « n sollten !

*
Da ich für unsere Reise nach der Riviera im Frühjahr

einige Kleider benötigte , reiste ich mit meiner Zofe bald
wi «d« r nach Wien . Georg , mein Mann , wollte nachkommen .
Ich bestellte telegraphisch - unsere g«wohnten Zimmer im
Grand -Hot ^ l .

Zu meinem großen Staunen ließ Mary nichts von sich
hören , und ich fürchtete , baß « twas Unerwartetes seit unserer
letzten Begegnung geschehen sei. Zwei Tag « nach meiner An -
kunft kam ich nach fünf Uhr von einigen Besorgungen heim .
Da stürzte das Mädchen herein und flüsterte mir bestürzt zu :

„Der Kronprinz ist da !"

Kaum hatte sie diese Worte gesprochen , da trat eine hohe
Gestalt im Offiziersmantel ins Zimmer . ES war m«in
Vetter .

(Fortsetzung folgt .)

Von Dr . Heinz Wollereck

XXXII .
Der Mensch wird klüger

Der Mensch hat sich in der — biologisch gesehen — ziem -
lich kurzen Dauer seiner bisherigen Existenz auf der Erde
in einem immer rascher werdenden Tempo zum Herrn über
alle übrigen Geschöpfe gemacht : ^er rottete sie aus oder zwang
sie in seinen Dienst . Diese Herrscherstellung aber wäre nie
möglich gewesen , wenn der Mensch nicht im Lause seiner
Entwicklung klüger geworben wäre — klüger zunächst als
die Tiere , die ihm zur Nahrung dienten oder ihm gefährlich
werden konnten , schließlich klüger als alle anderen Lebe -
wesen überhaupt . Und diese Entwicklung ging weiter , sie
führte zu einer immer feineren und besseren Ausgestaltung
jenes Organs , das den Sitz der Klugheit darstellt , des Ge -
Hirns — bis endlich jenes Wunderwerk der Natur geschas-
sen war . das wir in den 14 Milliarden Zellen vor uns haben ,
aus denen sich unser Gehirn zusammensetzt . Daß die Mensch -
heit jedenfalls in ihrer bisherigen Entwicklung eine
Intelligenz z u n a h m e erfahren hat , geht schon aus einem
Vergleich der anatomischen Schädelverhältnisse hervor : bei
den frühesten Borfahren des Menschen findet man einen
Fassungsraum für das Gehirn von etwa SM bis 1000 Kubik¬
zentimeter , beim Neandertaler Menschen ist diese Zahl bereits
auf 1200 Kubikzentimeter gestiegen , und beim heutigen Kul -
turmenschen rechnet man durchschnittlich mit etwa ISMKubik -
Zentimeter Schädelinhalt .

Unter dem Gesichtspunkt einer solchen biologischen Ent -
wicklung sind natürlich die wenigen Jahrtausende unserer

Wie man faßt , foltg 8 üif sehr spannend sein ,
Paff findet sich drum ich» » »eilig ein .

Tie Reihen fittlt « sich
Und über ihn fetzt sich

nach bekannter Ar », tfi wird spannend , die Augen deK Bärtigen funkeln ,ein Mann mit Bart . Was ist mit Paff , er fitzt i « Dunkel » !

„historischen " Zeit außerordentlich kurz — aber nach neueren
Untersuchungen hat auch während ihres Ablaufs das Ge -
wicht und die Ausbildung des menschlichen Großhirns zu -
genommen . Der Durchschnittsmensch verfügt also heute schon
rein anatomisch über einen erheblich besseren Denk -
a p p a r a t als seine Vorfahren . Der Mensch formte sich mit
seinen kulturellen Taten buchstäblich selbst um und schuf sich
neue Zentren in seiner Großhirnrinde : die kulturelle Ent -
wicklung und Reifung der Menschheit hat ein anatomisch
sichtbares Spiegelbild in der Entwicklung des Großhirns !
Es ist mit Sicherheit anzunehmen , daß die Entwicklung des
menschlichen Gehirns auch in Zukunft weitergehen wird :
zwar sind einer Zunahme des Gehirngewichtes durch
die anatomischen Verhältnisse des Schädels enge Grenzen
gesetzt , aber weit wichtiger als das Gewicht ist die innere
Feinheit des Gehirns und seiner verschiedenen Teile .
Eine weitere Verbesserung gewisser Gebiete des Gehirns
wird sicherlich auch in Zukunft eintreten — beispielsweise
weiß jeder moderne Mensch ja auf zahllosen Gebieten un -
geheuer viel mehr , als das in früheren Zeiten je der Fall
war — und damit sind auch die Boraussetzungen dafür ge -
geben , daß die Menschheit tatsächlich klüger wird . In
welcher Richtung sich diese Entwicklung vollzieht , und zu
welchen Ergebnissen sie führen wird , das allerdings kann
uns heute niemand sagen .

Die Jugend ist größer als früher
Vor einiger Zeit wurde verschiedentlich über die so-

genannte „Wachstumsbeschleunigung " unserer Ju -
gend berichtet : es handelt sich um die in zahlreichen beut -
schen Schulen festgestellte Tatsache , daß die heutigen Schul -
kinder rascher als früher wachsen , und baß die verschie -
denen Altersgruppen im Durchschnitt größere Körperlän -
gen als vor bem Kriege ausweisen . Die Mehrzahl der Wif -
fenschaftler , die sich mit diesen Untersuchungen beschäftigten ,
vertrat zunächst die Ansicht , baß es sich hier nur um eine
— in ihren Ursachen völlig rätselhafte — Beschleunigung des
Wachstums , nicht aber um eine absolute Längenzunahme des
Menschen handele . Jetzt mehren sich aber nicht nur in
Deutschland , sondern auch in anderen europäischen und außer -
europäischen Ländern immer mehr die Beobachtungen , die
übereinstimmend von einer tatsächlichen Größen -
zunähme des Menschen sprechen . So zeigen die in letzter
Zeit gemusterten Rekruteniahrgänge eine deutliche Zunahme
der Körpergröße im Vergleich zu den Vorkriegsjahren , bei -
spielsweise betrug in einigen bayrischen Mustergebieten des
Jahres 1314 die mittlere Körpergröße 1 (36,6 Zentimeter , dies¬
mal aber 168,5 Zentimeter . Ganz ähnliche Feststellungen wur - (den ebenfalls bei Rekrutenmusterungen in Japan getrof -

'

fen — also auch die an sich kleinen Japaner scheinen größer
zu werden .

Die neueste Beobachtung dieser Art wird soeben auS
Amerika gemeldet : an mehreren der größten dortigen
Universitäten wiesen die in den Jahren 1936 und 1937 neu
eintretenden Studenten durchschnittlich eine um mehrere
Zentimeter größere Körperlänge als die VorkriegS -
studenten auf . Dabei sind diese Studenten heute durchweg
ein bis zwei Jahre jünger als früher .

(Fortsetzung solgt.j
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Sonate im Mondschein
Von Karl Andreas Frenz

'' - Verschwenderisch blühten die Bäume und Sträucher . Süß
« nd schwer duftete der Flieder . Sinnend , die Arme auf dem
Rücken , ging Beethoven durch die nächtlichen , von weichem ,
silbernem Mondschein erfüllten Gassen von PZien . Bor einem
Hause blieb er plötzlich stehen . Aus dem Hause kam Musik .
Jemand spielte in ihm ein Bruchstück einer feiner Sonaten .

Beethoven horchte , bis der letzt« Ton verklungen war . Indem Augenblick , in dem er gehen wollte , hörte er durch das
geöffnete Fenster im Zimmer eine zarte Stimme sagen : „ Ach ,könnte ich doch dieses Musikstück ganz und so spielen , wie es
sein Schöpfer zu spielen vermag . Welchen Lichtblick würde
«s in mein einsames , dunkles Dasein bringend

Beethoven trat an die Tür , drückte die Klinke nieder , trat
in den Hausgang und von da in eine kleine Stube . In dem
schwachen Lichtschein der Stube sah er ein Mädchen am Klavier
sitzen , neben , dem ein junger Mann stand . Dieser hob den
Kopf nnd sah Beethoven sragend an .

„ Ich bitte vielmals um Verzeihung "
, sagte Beethoven .

„Aber ich hörte Musik . Dann hörte ich auch jemand einige
Worte sprechen , das heißt , einen Wunsch äußern ."

„ Was wollen Sie damit sagen ? " fragte der junge Mann
« nd trat mit einem finsteren Gesicht auf Beethoven zu .

„Daß ich Musiker bin und gerne den Wunsch , den ich vor -
hin hier im Zimmer äußern hörte , erfüllen möchte "

, sagte
Beethoven . „Kurz , ich möchte darum bitten , mich hier auf dem
Klavier spielen zu lassen ."

„Unser Klavier ist alt und schlecht" , erwiderte der Bruder
des Mädchens abweisend . „Danke . Wir haben auch keine
Noten ."

„ Aber das Fräulein spielte doch soeben "
, gab Beethoven

zurück . „ Es spielte also ohne Noten ? "
„ Ja "

, warf der junge Mann , über die Störung ungehalten ,hin .
Das Mädchen ließ die Arme sinken und sah den jungenMann mit toten , erloschenen Augen traurig an . „Warum

willst du den fremden Herrn nicht spielen lassen , Franz ?"
Ter Bruder des Mädchens schwieg . Beethoven erkannte ,daß sie blind war .
„Verzeihung , eine einzige Frage , mein Fräulein ", wandte

sich der Tondichter an sie . „Sie spielten aus dem Gedächtnis ? "
„ Ja , Herr "

, antwortete das zarte Mädchen mit dünner
leiser Stimme .

„Und wo hörten Sie die Musik , die Sie vorhin auf dem
Klavier spielten ? " fragte Beethoven im Nähertreten .

„ Ich hörte sie bei einem Spaziergang jemand in einem
Haus spielen "

, flüsterte die Blinde .
„Sie sind mit einem feinen Gefühl begnadet "

, fuhr Beet -
Hoven fort . „Wenn ich darf , will ich Ihnen gern die ganzeSonate spielen ."

Das Mädchen stand wortlos auf und ließ Beethoven an
das Klavier . Schweigend lehnte sich der Bruder des Mäd -
chens an das Fenster .

Wie noch nie spielte Beethoven die Sonate , von der das
Mädchen ein Bruchstück gespielt hatte . Voll Hingabe glitten
seine Hände über die abgenützten Tasten des alten Pianos .
Versunken saß das blinde Mädchen daneben .

„Ich sehe Euch nicht ", sagte die Blinde mit traumschwerer
entrückter Stimme , als Beethoven geendet hatte , „aber ich

Der Man», der Shakespeare hi
Zu seinem 375 . Geburlslag am 23. April / Von Wallher Schwerdtfeger

weiß , Ihr seid Beethoven . Nur einer , Ihr selbst , spielt diese
Sonate so !"

„ Ja , ich bin es "
, entgegnete Beethoven leise und drückte

den Kopf des blinden Mädchens sanft an seine Brust , in deflen
toten Augen die Tränen eines unnennbaren Glückes schim-
inerten .

« « »

Um diesen Mann , der Shakespeare hieß , sind Tausende von
Büchern geschrieben worden . Und doch läßt sich das , was man
sicher von seinem Leben weiß , in wenigen Zeilen zusammen -
fassen .

Er war der älteste Sohn eines Freisassen in Stratsord am
Avon . Dieser John Shakespeare „mit den heiteren Wangen "
verarmte noch in den Knabenjahren des Dichters , so daß er
nicht mehr wagt « , sein Haus auch nur zum Sonntags - Kirch -
gang zu verlassen , aus Furcht , von seinen Gläubigern ver -
haftet zu werden . Vielleicht hat der Sohn , der am 26. April1564 als Gulielmus Shakespeare in das Taufregister ein -
getragen wurde , die Grammatik -Schule seiner Heimatstadt be -
sucht ? er zitiert später reichlich Latein — wenn auch nichtimmer richtig . Mit neunzehn heiratete er die sehr viel ältere
Ann Hathaway , der er am Schluß seines Testamentes sein
zweitbestes Bett vermachte . Diese Tatsache hat einige Bio -
graphen , die mit den Sitten der Zeit nicht vertraut waren , zuder Annahme veranlaßt , daß seine Ehe unglücklich gewesen sei.

Und dann — er war bereits Vater von drei Kindern —
zog die Schauspielertruppe des Lord Strange für kurze Zeitin die kleine Landstadt . Wie es kam , wird niemand mit
Gewißheit sagen können . War es wirklich nur die Verfolgung
wegen Wilddieberei ? Shakespeare ging nach London .

Er wurde Schauspieler . Es heißt , daß er anfangs mit den
üblichen Lehrlingsarbeiten beschäftigt wurde — die Schau -
fpielerei war damals ein Handwerk mit festgesetzter Lehrzeit .Er hatte die Pferde der Theaterbesucher zu halten , die Aktorenbei ihrem Stichwort auf die Bühne zu rufen . Sicher ist : er
begann bald selbst Stücke zu schreiben . Das war etwas Un -
erhörtes . Denn auch die Literatur war Handwerk , nur wares den studierten Leuten vorbehalten .

Es ist also nicht verwunderlich , daß der „Bönhase " den
Zorn der akademischen Stückeschreiber erregte . „Da ist eine
aufsteigende Krähe , welche , ihr Tigerherz in eines Mimen
Haut gehüllt , sich die Fähigkeit zutraut , einen Blankvers aus -
zustassieren so gut wie einer von euch und als ein vollkom -mener Johannes Factotum , nach seinem Begriff der einzige
Szenenerschütterer im Land ist"

, heißt es in einer zeitgenöf -
fischen Schmähschrift . Dreißig Jahre später besang ihn einerdieser Akademiker als den „ süßen Schwan von Avon " —

„ Die Prüfung des Meister Tilman "
Uraufführung im Thealer am Horsi-Wessel -Plafz
Es ist die Zeit der Bauernkriege mit ihren vernichtendenund verzehrenden Kämpfen gegen die Herrschaft des Adels ,der Kirche und die dunklen Mächte , .um die Freiheit eines

Ehristenmenschen "
, die nun auch Siegmund G r a f f auf den

Plan gerufen hat und ihn zu einem Drama um den Würz -
burger Bilderichnitzer Tilman Riemenschneider bewegte . Es
sind allerdings weniger die großen Ereignisse um 1323 alsdas Schicksal dieses Künstlers , der von sich selbst sagt , „ertat ' lieber schnitze ", als das verantwortungsvolle Amt eines
Statthalters übernehmen . Das Vertrauen des Bischofs zuWürzburg und Herzogs von Franken hat ihn dazu berufen .Nun tut er am neuen Platze seine Pflicht , so gut und so langeer es kann . Denn dieser Mann , der im Volke lebt , hat eine
o idere Art . - die bekannten zwölf Artikel der Bauern zulesen , „die nur um Gerechtigkeit bitten und als Menschen
behandelt werden wollen ." Doch die kirchlichen Vertrete
sehen nur Rebellion — hier versagt sich ihnen Meister Til -
man . Er folgt seiner Ueberzeugung und läßt es zu . daßden rebellischen Bauern die Tore der Stadt geöffnet werden .Bis die politische Macht die Oberhand behält , Strafe und
Vergeltung gehen um , und « in Folterknecht bricht dem
Bildschnitzer gedankenlos im Kerker die Hände . Das läßt
dem Bischof keine Ruhe mehr . nach f«chs Jahren findet er den
Weg zu dem verbannten Bildschnitzer und fleht um Ver -
zeihung . So wird der besiegte Meister Tilman zum Sieger ,

er bleibt sterbend der Größere und lebt in seinen Werkenweiter
Eugen Klöpser hat in der Uraufführung in s«inemTheater am Horst - Wessel ^Platz selbst die Rolle des MeistersTilman übernommen . Er stellt einen Menschen von krast -vollem Blut und ehrlichem Wollen hin , in vollendeterSprach ^ ebung des vom Dichter gewollten Dialektes , mitwarmen Tönen , eindrucksvoll und mitreißend vor allemauch in der Sz «ne . als er mit gebrochenen Händen dasSchnitzbild seines Schülers zu gestalten sucht. Di « TochterBärbel ist Else K n o t t laus Frankfurt a . M .) einfach undgewinnend . Karl Kuhlmann gibt dem Bischof die An -

ständigkeit und ehrliche Gesinnung , die ihn den Weg in dieHütte Tilmans machen läßt , überzeugend in seinem großenKonflikt . Ren <̂ e D e l t g e n ist ein fanatischer Dr . Eck,von überzeugender Schärfe in Gebärd « und Wort , die Sacheder Kirche verfechtend . Emil Heß , der bischöflich« Feldhaupt -mann , eine gerade und aufrecht « Erscheinung , eine zuverläf -fig« Leistung dieses Künstlers , Fritz Genschow der Schü -ler und sympathisch verhaltene Liebhaber der Bärbel . Ri -chard Weichert führt in seiner Regie sicher die mehr als40 Darsteller , er nimmt Rücksicht auf jede Feinheit , die ihmder Dichter in die Hand gibt , und formt so das Drama zueinem sinnvollen Ganzen . Evsar Klein paßte sein Bühnen -bild vollendet dem Sinn und Stil des Werkes an . Die Ur -aussührung , die auch viele Theaterleiter aus dem Reichenach Berlin gebracht , hatte , wurde zu einem vollen und schö -nen Erfolg . Walter Hopf .

Er wurde es ohne seinen Willen : wenn er sich auch der
turmhohen Ueberlegenheit seiner Dramen gegenüber denender Zeitgenossen wohl bewußt gewesen sein mag .

Gewinn , nicht Ruhm , beschwingte seinen Drang ,Der ihm zum Trotz Unsterblichkeit errang . . .
schrieb Pope von ihm .

Er errang beides : Geld und Lorbeer . Seine Stücke
brachten ihm Honorare von fünf und sechs Pfund, ' in einer
Zeit , da man für den zehnfachen Betrag ein stattliches Gutkaufen konnte , kein geringes Honorar . Er war außerdemTeilhaber am Globe - und am Blackfriars - Theater , über dereygünstigen Geschäftsgang wir durch zufällig aufgefundene Pro -
zeßakten unterrichtet sind . Di « Folio - Ausgabe seiner Dramenwurde nach der Klage eines frommen Mannes mehr gelesenals die Bibel . Mit kl« inbürgerlicher Genauigkeit hielt Shake -
speare sein Kapital zusammen , erwarb großen Grundbesitz inStratsord und zog sich schließlich — verhältnismäßig jung —
vom Th « ater zurück , wie ein Großhändler oder ein Jndustriel -ler , der seine Ge ' chükte ausgibt . Er starb an seinem zweiund -
bis zum Grab « Spencers , eines Zeitgenossen Shakespeares ,Gentleman und Steuerpächter , in der heimatlichen Psarr -
kirche , siebzehn Fuß tief , in bloßer Erde . Längst müssen daherseine Gebeine zu Staub zerfallen fein und könnten k«inen
Aufschluß mehr geben , auch wenn man Fluch und Beschwörungauf seiner Grabplatte mißachten sollte .

Ein Vierterliahrtaufend hat man nur sein Werk betrachtet ,das anfänglich durch die englischen Komödianten , dann durchdie Übersetzungen Wielands und Schlegels auch in Deutsch -land Eingang gesunden hatte . Manche aber konnten nicht be -
greisen , „ warum eine gottbegnadete Gestaltungskrast wie dieseine , gerade in einem Landstädtchen Mittelenglands zwischen
Hammelgasse und Rindermarkt aus die Erde fiel ." Gehörtdas nicht zu jenen Dingen , von denen unsere Schulweisheit
sich nichts träumen läßt ?

Tie Schulweisheit s« lbst hat sich damit nicht begnügt . Die
Dürstigkeit . der biographischen Daten über den Mann , der
Shakespeare hieß , ermöglichte die Entstehung der vielen Shake -
speare - Legenden . Ein Aufsatz von Miß Delia Baeon in Put -nams Monthly Magazine " im Januar 1836 eröffnet d« nStreit um die Baeon - Th « orie . Danach hätte der Lord -
kanzler der Königin Elisabeth , Francis Baeon , jene Stücke
geschrieben , die unter der vorgetäuschten Verfasserschaft jenesungebildeten Stratford « r Komödianten weltberühmt gewordensind . Die Beweisführung ist all «rdings recht fragwürdig . Dawill man in einigen Linien von Droeshouts Shakespeare -
Stich , d« r der Folioausgabe beigefügt ist , die Initialen FBentdeckt haben . Tie ganze Erstausgabe sei « in einziges großesKryptogramm . Es blieb nicht bei der Baeon .-Theorie . Zeigtnicht Shakespeare , sonst in geographischen Dingen recht sorg -los , eine auffallende Kenntnis oberitalienischer Städte ? Kein
Zweifel ! Shakespeare ist ein Italiener , der als Jüngling nachLondon verschlagen wurde . Das ist die These , mit der voretwa zehn Jahren die Welt von einem Bologneser Professorüberrascht wurde . Ein kalifornischer Literaturforscher stelltealle in den Schatten . Shakespeare — so sagt er — sei zwarBacon . Aber Baeon sei Eduard VI . , der Sohn Heinrichs VIII .und seiner dritten Frau Johanna Seymour .

Im vorigen Jahr gelang es der Bacon -Gesellschaft die Er -laubnis zu erwirken . Gräber in der Londoner Westminster -Abtei zu öffnen , wodurch man eine Bestätigung der Bacon -Theorie erhoffte . Der Versuch mißlang . Man drang nichtbis zum Grabe Spenoers , eines Zeitgenossen Shakespeares ,vor . das man hatte öffnen wollen . Nur ein Leichenraub wurdedadurch nach mehr als zweihundert Jahren bekannt . Mitdieser Aufdeckung und einer Kostenrechnung über 26 Pfundund 13 Schilling endete der Versuch , von welchem die Baco -nianer sich so viel versprochen hatten . Seit dreihundert Jahrenspielt man auf allen Theatern der Erde seine Dramen . Dochmit allen Vermutungen und Thesen ist es nicht gelungen , dasDunkel zu durchdringen um das Leben jenes Mannes , derWilliam Shakespeare hieß .
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Speiseteller n on
lief od flach , dekoriert , mit kl . Fehl ., St . U . fcU

Saucieren n 40dekoriert , mit kleinen Feh 'ern . . . St . UiTU

Kaffee- oder Teekannen n qo
dekoriert , mit kleinen Fehlem , ca . Vlt Lit. U « OU

Suppen -Terinen 1 oc
mit Dedcel , dekoriert , mit kl . Fehlern , St . l . fcU

Kaffeeservice 9 qc
für 6 Personen , mit kl . Fehl ., dekoriert , St . fc . UU

. . . . st . 0 . 10
Kaffeetassen
we 6 mit kleinen Fehlern

Speissteller n * n
tief od tlach . mit Jekor , mit kl . Fehlern . 5t . Vi Ifc

Fleischplatte n nn
oval , 27 cm , mit kleinen Fehlern . St . U »£ 0

Gemüseschüssel n in
22 cm . eifenbein • • • St . Ub ^ Ö

Püddingform n nr
mit Unterteller , mit kle 'n . n Fehlern , St . U . UU

Kehrschaufel «ei» St . 0 .65
Stielkasserollen 1- st. 0 .68
Milchkannen fVhi .Vn

we
.
i0 mi,

.
kl*j"*,n 0.95

Wassereimer w. io, 28 ^ . . . st. 1 .25
Spülschüssel «. iß 33 cm . . . st . 1 .25
Schmortöpfe «eis . . st. 1 .45

Eßbestecke n «r
mit schwarzem Heft , „ Kruppsfahl ' . Paar U . OD

Tortenschaufel fl 7R
St . U . 10

Kompottlöffel
Dessertbestecke
durchgehendes Heft . .

. . St.

. Paar

0 .40
0 .45

Beachten Sie unsere 3 Haushalt - Fenster in der Kaiserstraße
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Hus aller

Der Schuß aus dem Papierkorb
Berlin .

Ein Heizer verbrannte in einem Kessel den Inhalt von
Papierkörben , als es plötzlich einen Knall gab . Im gleichen
Augenblick spürte er einen heftigen Schmerz im Ellenbogen .
Es stellte sich heraus , daß beim Ausräumen eines Büroraumes
in Sie Papierkörbe Revolvermunition geraten war , die im
Feuerungsraum explodierte . Ein Geschoß war ihm in den
Arm gedrungen .

Schwerlschlucker erstickt an einer Fischgräte
Paris .

Einer i>er bekanntesten Artisten Frankreichs , öer Schwert -
unt > Messerschlucker Eaissard , war in einem Hotel in Le Havre
abgestiegen , von Ivo er öie Ueberfahrt nach Amerika antreten
wollte . In der Hotelhalle nahm er eine Fischmalzeit zu sich.
Er aß wohl zu hastig , denn plötzlich blieb ihm eine Gräte im
Halse stecken , und Eaissard erlitt einen Erstickungsankall . Ehe
noch ein Arzt zu Hilfe kommen konnte , war der Schwert -
Mucker bereits an der Fischgräte erstickt .

Furchtbare Folgen eines üblen Scherzes
Paris .

In der kleinen Gemeinde Lorient nahm ein übler Scherz ,
den sich mehrere Bauern mit einem kriegsbeschäöigten Land -
wirt erlaubten , ein furchtbares Ende . Man hatte dem Zgjäh -
rigen Francois Vincent , dem Bater von vier Kindern , der
im Krieg eine Kopfverletzung davongetragen hatte unö öfters
ein sonderbares Benehmen zur Schau trug , in sein Bier ein
großes Quantum starken Branntweins gegossen , obwohl man
wußte , daß Vincent beim Genuß von Schnaps in heftige Er -
regnngszustänöe verfiel .

Vinoent begab sich schwer berauscht nach Hause , nahm das
Gewehr , das er vom Krieg heimgebracht hatte , mit auf den
Dachboden der Scheune und schoß, als seine Frau mit ihren
vier Kindern Wer den Hof ging , auf sie . Die unglückliche
Frau und zwei Kinder im Älter von drei und fünf Jahren
brachen tot zusammen . Zwei Nachbarn , die herbeieilten ,
wurden gleichfalls niedergeschossen . Während man sie schwer -
verletzt ins Krankenhaus brachte , entkam Vincent . Er wurde
eine Stunde später in der Schenke eines Nachbarortes schla-
send aufgefunden und festgenommen .

Geheime Klöster in Sowjetrußland ?
Warschau .

Die sowjetrussischen Behörden haben , wie das sowjetrus -
fische Blatt „Bezboznik " meldet , in der Nähe von Moskau ein
geheimes Kloster ausgehoben , das schon seit längerer
Zeit existierte . An der Spitze dieses Klosters habe der Bischof
Walfolomej gestanden . Weiter weiß das Blatt zu berichten ,
daß es in Sowjetrußland eine ganze Anzahl derartiger Klö -
ster gebe . Man sei diesen Klöstern auf die Spur gekommen ,
als man in den Fabriken Arbeiter festgestellt hätte , die neben
ihrem richtigen Namen auch noch den klösterlichen Namen ge-
tragen hätten .

Lebensgefährlich verletzt
Karlsruhe , 28 . April . Samstagabend gege« 21 Uhr

stießen ans der Kreuzung Kaiser-Allee und Schillerstrabe ei«
Radfahrer und ein Personenkraftwagen zusammen. Der Rad,
sahrer wnrde lebensgefährlich verletzt «nd mußte ius Stäb -
tische Kraukeuhaus eingeliefert « erden.

Runge unterlagHelberg Europameisterschaften der
Amateurboxer in Dublin

Der vorletzte Tag bei den Europameisterschaften der Ama¬
teurboxer brachte die Vorschlußrunden in den vier schweren
Gewichtsklassen . Wieder war das Dubliner Boxstadion mit
über 2300 Zuschauern ausgezeichnet besetzt , und schöne Kämpfe
rissen zu Beifallskundgebungen hin . Leider erfüllten sich die
deutschen Hoffnungen nicht , nach Obermauer und Nürnberg
auch noch unseren Olympiasieger Runge in die Endrunde auf -
steigen zu sehen .

Runge traf auf den Schwergewichts - Europameister Olle
Tandberg ^Schweden ) , dem er zwar einen technisch und
taktisch hervorragenden Kampf lieferte , zum Schluß aber doch
nach Punkten verlor . Nach offener erster Runde brachten gute
linke Geraden und Aufwärtshaken unseren Olympiasieger in
der zweiten Runde fogar in Front , dem machtvollen Endspurt
des Schweden , der dauernd Körpertreffer landete und auch
Runge eine Verletzung an der rechten Augenbraue beibrachte ,
war er zum Schluß nicht mehr gewachsen , so daß Tandberg
zum verdienten Punktsieg kam .

Vor Beginn der Kämpfe wurde bekanntgegeben , daß einem
weiteren Einspruch stattgegeben worden war . Gegen den Jr -
länder Gallacher war Protest eingelegt , so daß O . Agren
«Schweden ) weiterhin im WettbeweÄ verblieb .

Ursprünglich sollten in den vier leichteren Gewichtsklasien
am Freitag die Kämpfe um den dritten Platz ausgetragen
werden , aber lediglich im Fliegengewicht traten Nardecchia
fJtal . ) und O . Lethinen <Finnland > an . Nardecchia blieb knap -
per Punktsieger . Dritter Preisträger wurden noch im Bantam
Wilke <Deutfchland >, im Feder Genot lBelgien > und im Leicht -
gewicht Kowalski lPolen ) .

In der Länderwertung ist bereits die Entscheidung gesal -
len . Polen erreichet nach Erledigung der Vorschlußrunden ins¬
gesamt II Punkte und ist damit nicht mehr zu überflügeln . An
zweiter Stelle liegt Italien mit 9 Punkten , dann folgen
Teutschland mit 7, Irland mit 5 und England mit 4 Punkten .

Die Ergebnisse der Vorschlußrunden am Freitag waren :
Welter : Erik Agren lSchwedeu ) schlägt Thomas iEng -

law ) ) n . P . ,
' Kolczynski ( Polen ) , schlägt Evendel lJrland )

2. Rd . ko . — Mittel : Pisarski ( Polen ) schlägt O . Agren
( Schweden ) n . P . ; Raadik ( Estland > schlägt Tavies ( England )
n . P . — Halb schwer : Musina ( Italien ) schlägt Szigeti
(Ungarn ) n . P . ; Szymnra ( Polen ) lcklägt Woodcock ( England )
n . P . — Schwer : Tandberg ( Schweden ) schlängt Runge
( Teutschland ) n . P . ,

' Lazzari ( Italien ) schlägt Porter ( Eng -
land ) n . P .

Kreis Karlsruhe - Kreis Pforzheim 2 :1 (1:1)
Im Vorrundenspiel zur Ermittl u ' n g des

Gaufestsiegers standen sich nachmittag auf dem
Mühlburger Platz die beiden Kreisausivahlmannschaiten der
Kreise Karlsruhe und Pforzheim gegenüber . Die Karlsruher
Mannschaft trat wie berichtet an . Lediglich spielte Ebert fül
Nied aus dem Mittellauferposten . Bei der Gäste elf änderte sich
in der angekündigten Aufstellung nichts . Der knappe Sieg , den
die Karlsruher vor 1500 Zuschauern errangen , ist durchaus
verdient , denn sie waren in beiden Spielhälften überlegen .
Der Karlsruher Sturm , der mit Ausnahme des Rechtsaußen
zur guten Form auflief , errang in der 10. Minute durch den
Mühlburger Rastetter den Führungstreüer . Erst in der M .
Minute konnten die Gäste durch Eberle den Ausgleich erzie -
len . Kurz vor der Pause verschoß der Mühlburger Rastetter
einen Elfmeter . Die zweite Hälfte stand wieder ohne Zweifel
im Zeichen der Karlsruher , und nur der sicheren Abwehr der
Gästehintermannschaft war es zu verdanken , daß Karlsruhe
nur noch einmal in der 39. Minute durch Eberts Bombenschuß
aus 25 Metern erfolgreich war .

Tschft. Beiertheim - Tv. Heidelsheim
Nachdem nun die Verbandsspiele beendet sind wird die

Tschft . Beiertheim eine Reihe von Freundschaftsspielen aus -
tragen . So empfängt die Tschft . Beiertheim am heutigen Sonn -
tag auf dem Platze beim Stefanienbad die in der Kreisklasse
an vorderster Front stehende und äußerst kampsstarke Elf des
Tv . .Heidelsheim . Beide Vereine haben schon in früheren Iah -
ren sich gegenüberstanden und werden nun die kamerad -
schaftlichen Beziehungen erneut aufnehmen . — Das Spiel der
1 . Mannschaften beginnt um 13 Uhr , während nm 14 Uhr die
Jugendmannschaften beider Vereine ihre Kräfte messen wer -
den .

Tag des deutschen Kanusports
Die Karlsruher Kanuten eröffnen heute das Paddeljahr auf

Rappeuwört . Die Karlsruher Kanuten sind gerüstet . Wie in
anderen Städten Badens , so hat man auch in Karlsruhe im
vergangenen Winter den Bootspark für Jugendliche durch
Selbstbau erweitert . An Wochentagen trafen sich die Gemein -
schasten , um unter fachkundiger Anleitung den Selbstbau von
Booten durchzuführen .

Verschiedene Karlsruher Vereine werden in diesem Jahre
wieder den Rennsport aufnehmen . Man wird alles baransetzen ,
daß Karlsruhe wieder die Vorherrschaft im Rennsport , welche
sie in früheren Jahren inne hatte , erreicht .

KfV spielt 2 .-2 in Wien
Wie berichtet, fuhr der Karlsruher FB zum Wochenende

mit feiner erste « Elf in die Ostmark , um am Samstag ,
22 . April gegen Wacker Wie » a » z « trete « . Bor einem nach
Tausenden zählenden Publikum gelang es dem KFV gegen
die spielstarke Wiener Mannschaft ein ehrenvolles 2 :2 zu
erringe ».

Schleiz - Rundfahrt in acht Etappen
Die Radruudfahrt durch die Schweiz nimmt jetzt schon

festere Formen an . In acht Etappen berühren die Teilnehmer
in der Zeit vom 3 .—12. August Grenchen , Mnrten , Sieders ,
Thun . Luzern , Lugano , Rohrschach und Zürich als Zielorte .
Das Rennen nimmt in diesem Jahr wieder in Zürich seinen
Ansang und gehört zu den Rahmenveranstaltuugeu der gro -
ßen Ausstellung .

Studenten - Wettspiele 1939 in Wien
Die Studenten - Weltspiele 1939, deren Ausrichtung die

Deutsche Studentenschaft übernommen hat , werden — wie
nunmehr endgültig feststeht — in der Zeit vom 20. bis 27.
August in Wien durchgeführt . Die akademische Jugend der
Welt wirb sich in diesen Tagen in studentischer Kameradschaft
zu friedlichem Wettstreit in der Donaustadt zusammenfinden .

Zwei Mercedes gegen 28 Italiener
Der 13. Große Preis von Tripolis , 6aS Millionen -

Rennen auf der Mellaha -Rundstrecke , bringt am 7. Mai ins -
gesamt 30 Wagen der 1300- ccm - Klaffe an den Start . Die
zwei von Earacciola und Lang gesteuerten neuen kleinen
Mercedes - Benz stehen einer italienischen Uebermacht von
sechs Alfa Romeo und 22 Maserati gegenüber . Die Deutschen
nehmen außerdem v . Brauchitfch als Ersatzfahrer mit . Die
Alfa Romeo werden von der starken Rennmannschaft Alfa
Eorfe gefahren . Unter den Maferati -Fahrern befinden sich
auch die beiden Deutschen Pietfch (Neustadt ) und Golltn
( Erfurt ) .

*
Vier große Rundsluge werden in diesem Jahre anstelle deS

Deutfchland - Rundfluges veranstaltet . Der Westdeutsche Rund -
flug wird am 24 .,25 . Juni in Konstanz gestartet und endet
in Köln . An den einzelnen Wettbewerben sind biS zu 82
NSFK .- Standarten beteiligt .

£ pvU >cA ivnct aAteUb & iAi # '
• Quick hat mir gut geholfen . Wann man armattat vom Diantf
heimkommt , oder nach schlafloser Nacht einige Quick nimmt , soIst man wieder frisch und arbeitsfähig ."
So schreibt M. Lindauer , Soest/W ., Langegasse 6 am 23. 4. 38 über

QUICK mit Leiithin fOr Herz und Nerven

Stoff zum Kleid .
in Vistra , Cloque , Flamlsol , Lavablö
neue Farben , geblümt

Braunagel L»Ä !8° 6

Ml -
nach Schriften u . Photos . Beratungen
In allen Angelegen ^ Mündig 2 Mk .,
fchrtftl . 3 u , 5 Mk , — Anfertigung sämtl ,
Schreibmaschinenarbeiten d. A . Reinacher
Graphologe , Karlsruhe a. Rh . , Marien ,
strabe 27. Sprechst . 1^- 20 Uhr .

Ämtliche Anzeigen
( Stmtl . Bekanntmachungen entnommen ?

Offenburg
« auchmlnenschiehen auf bem Stand -
»rtübungspla « in Lffenburg .
Nm Montag , dem 21. April 1939, fin¬

det auf dem Staudortübungsplatz bei

« «
iibtn

KRA6EÜ

abwaschbar
Guter Wäschestoff .
Stets sauber u . »riseti
Sie sparen viel Geld .

Jeder Herr kenn sldi damit sehen
lassen und ist immer gut qekleidet .
Getätlt Ihnen bestimmt , überall zu
haben . Verkaufsstellen weisen nach
Lemp t> Siecke , Leipzig .

Rammersweier ( nördlich der Straße
Offenburg —Durbach ) von 8—18 Uhr
ein Schietzen mit Rauchmtnen statt .

In der Zeit von 5—19 Uhr ist jedes
Betreten des Standortübungsplatzes ,
dessen Grenzen durch Tafeln kenntlich
gemacht sind , verboten .

Sämtliche Stratzen und Wege , die
nach dem Standortübungsplatz führen ,
werden durch Sicherheitsposten über »
wacht und gesperrt .

Den Weisungen der Absperrposten ist
Folge zu leisten . Zuwiderhandlungen
werden gemätz § 108 Pol .Str .G .B . be¬
straft . Außerhalb des Gefahrenbereichs
liegen die Stratzen :

Offenburg —Durbach ,
Durbai » —Ebersweier ,
Verbindungsweg Rammersweier —
Ebersweier .

Offenburg , den 19. April 1939.
Der Landrat ,

Impfung 1939.

Termin zur Vornahme der Erst »
impfung wird bestimmt auf : Freitag ,
den 2«. April 193», beginnend vormit .
tag » 9 Uhr , im Barackenbau der Ha « ,
delsschule Ussenburg , ctenftratze 4, ne .
den der evangelischen Kirche .

Diejenigen Jmpfpflichtigen . die eine
besondere Aufforderung nicht erhalten ,
rönnen ohne eine solche zum Impf »
termin gebracht werden .

Geimpft mutz werden :
1. jedes Kind vor dem Ablauf des

auf sein Geburtsjahr folgenden
Kalenderjahres , sofern es nicht
nach ärztlichem Zeugnisse die na -
türlichen Blattern überstandet ! hat :

2. ältere iinpfpflichtige Kinder , welche
noch nicht oder schon einmal oder
zweimal , jedoch ohne Erfolg ge-
impft pmrden .

Lloyd-Reisen
mit Deutschlands grössten und sdmetlsten Sdbijfen

| » Bremen « / * £ uropa * i • Coiumbus «

Studien - und
Gesellschaftsreisen
Fachreisen
Florida - Reisen

nach USA

TIbtralt tu itr Welt

Norddeutscher Lloyd Bremen
Karlsruhe ! Lloydreisebüro , Kaiserstr . 187 ; Brettern
Kunkel , Am WeißhoferTor5 > Bruchsali Franz Batsching ,
Obergrombacherstr . 23 ; Offenburg : Verkehrsverein .

Eltern . Pflegeeltern und Vormünder ,
deren Kinder und Pflegebefohlene dem
Gesetze zuwider der Impfung entzogen
bleiben , werden an Geld bis xu RM .
so .— oder mit Hast bis zu 3 Tagen be-
straft . Für Kinder , welche von der
Impfung wegen überstandener Pocken
oder früherer Impfung befreit sein
sollen , oder zur Zeit ohne Gefahr für
Leben und Gesundheit nicht geimpft
werden können , find die ärztlichen
Zeugnisse dem Jmpfarzt vorzulegen .
Die geimpften Kinder müffen bei
Ttrafvermetden zu der von dem Impf -

arzt bei der Impfung bestimmten Zeit
zur Nachschau gebracht werden .

Aus einem Hause , in welchem an -
steckende Krankheiten wie Dtphterte ,
Fleckfieber , übertragbare Genickstarre ,
Keuchhusten , spinale Kinderlähmung ,
Masern , natürliche Pocken ( Blattern ) ,
rosenartige Entzündungen . Scharlach
oder Tvphus herrschen , dürfen Impf -
linge zum allgemeinen Termin nicht
gebracht werden .

Die Kinder müssen zum Jmpftermin
mit reingewaschenem Körper und mit
reinen Kleidern erscheinen .

Den Nachschautermin gibt der Impf -
arzt bei d«r Impfung selbst bekannt .

Eine 2. Impfung der Erstimpflinge
findet im Herbst dieses Jahres nicht
statt .

Offenburg , den IS. April 1939.
Der Landrat .

Fahr sicher
Fahr ] )

"Durex - Fahrradfreilauf
mit ( Ichsrar Brem « *

Familien -Nachrichten
( ttitf gettungsnachr -chten und nach Familienangabenl

Verlobte :
Baden -Baden — Karlsruhe :

Magda Cosack und Bernhard
Kögel

Äeruiählte :
Lahr — Lsfenburg : Fritz An «

dreS und Frau Martha geb .
Epraul

Saarbrücken : Max Korn . Assi -
stenzarzt und Frau Ruth ,
geb . Wahlster

Saarbrücken : Karl v . Rosen -
thal u . Frau Mia geb . Alt -
meher

Saarbrücken : Kurt Bergemann
u . Frau Gertrud geb . Bensei

Brebach : Adolf Störring und
Frau Martha geb . Kreuter

Mosbach — Adelsheim : Karl
Egner und Frau Hanni geb .
Oberle

Bretten — Pforzheim : Willi
Wolff und Frau Margareta
geb . Fischer

Bretten — Wössingen : Oilo
Goppelsröder u . Frau Ger -
irud geb . Kunzmann

Geboren :
Brebach : Kurt Heinzel und

Frau Hede geb . Matz , eine
Tochter Ingrid

Ussenburg : Otto Heinrich
Schroff und Frau Pia , ^ eb.
Bartholdi , einen Sohn Otto
Heinrich



Zu verKausen
Tafel - Bestecke

90 gr Silberauslage . 72 Teile JH 100.—.
Langsähr , schriftl . Garantie . Begueme
Monatsraten . Katalog gratis .
Paul Busch . Solingen 1138. Oders » , ja

die angefallene 2 . Wahl
mit II. FabrtlationSfehlern geben wi >

mit grotzem Preisnachlaß ab .

Itlünzsiiiisp und Aiistmsr
kaufen wir zur Berarbetlung , auch In
» einen Mengen .
Besteckiabrlk Karlsruhe

fest Augnrtenftr . 2a , 6. d . EillingerNr

in je d e r ge¬
wünschten

Leisstung - and
Preisklaüevon
RM 35 .— bis
RM . 795 .—

Großes Lager in
Darmstädter Gas - und Kohlen '

tauch kombinierte )
höchste Medaillen und Ehrenpreis «.

Garantie für gute « Backe» » . Brenne »
Allesbrenner

Füll- und Dauerbrandöfen
W. Deschner

Kaiserstraiie 14 b , Telefon 7060.
Ehestandsdarlehen , Beamlenbankablomm

Flügel
<Berdux , 1,96 Meter lang ) , Wunder ,
»olle « Instrument , wegen Platzmangel
zu verkaufen .

Waldstraft « I ( Laden ) .

« ehr gut erhalten «

Klub - Garnitur
(Hebet) sowie ein » lavier ( erste » Fa
brikat ) zu verlaufen . Zu erfragen

Wcberstrahe 8. parterre .

2 Ztr. gute Karioiieio
A RM . 2.50, sowie 1 HerrentenniA .
schliiger mit Tpanner , fast neu , für
RM . 8 —, zu verlaufen .

K. « rllh . Mainstraß - Ai.

Ämtliche Anzeigen
Reinigung

des Wasserrohrnetzes!
In der Woche vom 24. bi » 30. April

1839 werden in den Nachtstunden >e
wetlz nach 22 Uhr die ReinigungS ,
arbeiten im Wasserrohrnetz der Slld >
stadt fortgesetzt . Gleichzeitig wird in der
Mittel , und Oststadt mit de « Reini
gungSarbeiten begonnen .

Während der Dauer dieser Arbeiten
lassen sich Trübungen des Wassers auch
in entfernteren Rohrleitungen nicht
vermeiden . Zeitweiliges Ausbleiben de«
Wassers namentlich in den höher ge
legenen Stockwerken ist nicht auSge >
schlössen .

Bei Benützung von Warmwasserappa ,
raten ist Vorsicht geboten .

Karlsruhe . 21 . AprU 1939.
Städtische Werk « Karlsruh «.

( « mtl . Bekannimachungen entnommen )

Baden-Baden.
Das Konkursverfahren über den

Nachlaß des am 2S. 9. 1938 in Bade » .
Bade » verstorbenen und daselbst Bahn ,
Hofstraße 3 wohnhaft gewesenen Schrei
nermeisters Otto Wagner wurde man ,
gel « Masse eingestellt .

Baden -Baden , den 17. April 1939.
Amtsgericht.

Wer im Wa¬
gen fortfährt ,
hat unterwegs
schon Unter¬
haltung durdi
einenAuto -Su -
per (RM325 .-)

Wer im Hotel
weiterspielen
will , nimmt
dies umsdialt -
bare Gerät
(RM 298 .— ).

Oder einen
*om Netz un¬

abhängigen
Batterie -Super
mit aufklapp¬
barer Doppel -
Rahmen -Ant
(RM 256 .50 ) .

Olympiakof¬
fer RM. 161 .-

AuchZubehSr -
teile , wie Laut¬
sprecher , An¬
tennen , Sperr¬
kreise , Saialt -
uhren usw .

DiePhono -Ab -
teilungmitvie -
lenSchallplat -
ten u. Spielge¬
räten ist unser
Steckenpferd .

Ticrmarkt

löeirats - Gesuche

Immobilien

Wltwar
33 I . . beste selbständ . Sxistenz . mit sehr
gut . Einlom . , Vermög . , Auto u . «Ig
Heim , lebensfroh aber inner !, einsam ,
wü . wieder warmherz . Gattin u . gute
Mutter für kl. TSchterchcn . Vermba .
wird nicht verlangt . Näh . unt . 2950 dch.
Erich Möller , Wie «taden , Walramstr . 8 I
lThemittler ) .

O h große Glück
wolhii Si» doch radwii Bedienen Sie lieh
uns. evzngel. Vereinigung, die ihrerEinzigartigkeit
wegen bevorzugtwird. - Viele Erfolg» in Bälde
Für interessant 38 eeit .bebildert. Heft60 Pf. erb

Burg Union —Schließt . 107

Hellblondine
sehr hübsche sportl . schlk. Erschg . . 21 I . .
led . , im groß , elterl . Unternehmen tat .,
mit Besitz u . groß . Vermög ., gebild .,
Schöngeist . . häusl . u . lebensfroh , wü .
.leig .-Ehe mit charalterfcst . . gereist .
Manne Näh . unt . 3050 dch.

(frich Möller , Wiesbaden , Walramstr . 8 I
( Chemittler ) .

Und aus der
Spezialabtei¬
lung Elektro
wird heute der
Kühlschrank
am meisten
interessieren .

RADIO -
fKEYTAG
Herrenstr . 48, Ruf6754

Altes auf bequeme
• ilzahlung

Auf Raterkaufanw
oer Bad . Beamten
bank bis 18 Monate .

34I«hr . Fräulein ,
blond , 1.65 groß
gute Erscheinung ,
häuslich und ver -
träglich . linderlieb
mit schöner Aus -
steuer . sucht guten

Lebens-
kameraden
passenden Alters .
Ernstgemeinte An -
geböte mit Bild u
« 50632 an . d Ba
dtsche Press «.

A-S -O. — L'mnibusreise«

Wochefl -Programm
Dienstag , den 25. April , 14.00,

Maulbronn . Preise JH 2.50
Mittwoch , den 21. April , 14.00,

Wildbad —Kaltenbronn .
Preis : Jl 3.50

Doanerstag , den 27. April , 14.00,
Gernsbach —Rote Lache .

Breis : Jl 3.—
Sonntag , den 30. April bis

Montag , den L Mai , 2 Tage .
Bodensee — Schloß Lichtenstein
Abfahrt : 8.00 . Preis : Jt 24.50

Sonntag , den 30. April . Zur Er -
öffnung der Reichsgartenschau
nach Ttuttgarl . Abfahrt : 8.00,

Preis : Jl 4.50
Abfahrt für fftmtl . Wagen am
Adolf -Hitlerplatz .

Arbeitsgemeiuschast
Karlsruher Omuibusbefltzer
Karlsruhe , Kaiserstraße S«.

Tel . 1823.

Mein Geburtstags¬
wunsch wäre , mit
Fräulein od . Witwe

zwecks baldiger

Heirat
bekannt zu werden .
Bin 38 I . . Witwer ,
ohne Kinder , schöne
Ausstatt . u .Wohng
Vorhand . Angeb . u .
Nr . 5480 a . d . BP .

Welches natur - und
sportliebende Mädel
macht Motorradtou -
ren mit . Bin 26 I .
alt . 1.75 gr ., ange ,
nehme Erschg . , spät .

Seirat n . ausgeschl .
Bildoff . u . K 50445
an die Bad . Presse

llllllllllllllllllllllllllll »

Maus MM - tMNHI
Gegründet 1890 - V. a . G .

Geschättsgebiet : Karlsruhe , Durlach , Ettlingen und Umgebung
Freie Srztl . Behandlung . Arzneien , Zuschuß bei Krankenhausbehandlung .
Zahnbehandlung , Bäder Merbe - e d usw laut Tarif . Naturheilpraktiker

zugelassen
Geschäftsstelle : Karlsruhe , WelfenstraBe 21,1 . Telefon 4189

öürostunden ; 10 - U und 1- 3 Uhr
Filialen ! ^ rie ^sstr . 171. Eroorinzenslr . 8 Rudol 'str. 26 , Lirsenstr . 91 ;Eitlingen : r*forzhe mer Siraße 34 tl DuHachi Adolf Hitler Stiaße 32 VI.
Tarif und Aufnahmeformulare durdi obige Geschäftsstelle und Filialen .

Grundstück
am Albuferweg .

sof . zu verpachte » .
E . Fischer .

Karlsruhe . Marie -
AlexandraftraKe 37.

karten
ar .

hauS .
mit Wochen -
Hühnerstall

und Unierstellraum .
Obstbäume ( alles
eingesät ) , weg . Ber -
setzung sof . preisw .
abzugeben . Nähe
Junker & Ruh .
Silang . u . t 50466

di « Bad . Press «

la . hier muß man ATA loben ,
das den Schaden schnell behoben.
ATA reinigl Tisch und Wände
Und selbst slarkbeschmutzle Hände,

Was wir
führen :

In erster Linie
natürlich eine
reidieAuswahl
vonRundfunk -
Empfängern

Siemens
Haushalt - Geräte
Sonderschau

Beleuchtung

im Schaufenster bei

Kaiserstr. 166
gegenüber Kaffee Kaiser .

Auskunft und Beratung über günstigsten Stromtarif .

Eigen Inserat!
Ordentlicher junger
Mann , vom Lande ,
20 I . alt . lath .,
wünscht zw . Ueder -
nähme des elterl .
Wohnhauses m . gr
Garten , m . Ib . , bra -
den , einfach . , kaih
Mädel im Alter v .
zo—2k! Jahren zitf .
baldiger , od , spa¬
ter . Seirat belannt
zu werden Ausst .
u , etwas Erspartes
erwünscht Ernstge -
meinte ehrliche Zu -
schriften mit Bild
u . Nr . 5485 an die
Badilsche Presse .

Heiraten I
J verm . von Stadl u.

Land streng reell
Inst Fr . R. Morasch

Mutier sagt : „ Er ist noch klein , —
schnell , Hans , hol mir ATA -feinl "
— Hänschen flink zur Küche geht ,
denn er weiß , wo ATA steht

Viel ist nicht im Heil zu sehen ,
krumm und schiei die Lettern stehen,
aber große Tintenflecken
rings den Boden schon bedecken .

S 'tf . . Kaisers »».. 64
2 . 4239 . Gegr . 1911

rfMira
Kleiner u/eiB. Herd
sehr gut erhalten ,
für 30 X zu verlf .
Anzus . v. 17— 19.00 .
Nhlandftr . 25 , IV .

Eine guterhaltene ,
fast neue

fliigelpumpe
Nr . 5, zu verkaufen
Agentur Ruftheim ,
Adolf . Hitlerstr . 205.

UHmangi !
bereits neu . für 15
Wk . zu verkaufen .
Friedr . Bog «, Karl «,
ruhe , Waldhornstr . il

Hochfeines

8chlafziinnier
laulas . nuhb . poliert
«20 Jl . Bchlafzimm .
in echt eich, mit
nutzh . . 450 Jl , elcg .
Küchen , 138 und
168 jH,, Thaiselong .,
Federbetten ( Dau¬
nen ) , prima Ma -
tratzen . eleg . Büfett
eiche mit nutzb . 1SL
u . 22« Jl . Auszug ,
tisch 48 u . 55 Jl ,
Polsterstlihl - k 13
M , Schränke , eiche,
u . «lfenbein , mod .

Tochterzimmer ,
billig h. Schufter ,

MSb - lgesch .,
Rudolfftr . 10.

i . Z . EhestandSdarl .

8vklskimmer
eichen , mit poliert . ,
geschweift . Mitteltür
sehr preiSw . abzug .

Schreinerei
Saldhornftrah « 19.

» leiderschränle .
- v. Tisch , Sekretär ,
Blumentisch , Leisel ,
hillig zu verkaufen .

Lang ,
Leopoldsir . 34 , II .

Couch
aufgearb . , neubea .,
38 Jl , zu verkauf .

Westendstraße 34,
Tapezierwerkstatt .

Gänse «
federn

ger . u. gewaschen ,
äiißcrst billig .
Oskar Stunv

Bettfedernfatril
AglasterHausea

Perl Sie Muster

f *

Bruieier
von groben Gänsen
owie Truthuhn u .

Enteneier zur Brut
zu verkaufen .

Grünwintel .
Appenmühlftr . 4.

Junges , schwarze » ,
sauberes

KatercM
wird in liebevolle
Pflege genommen .
Ang . u . Nr . 547k
an die Bad . Presse

Faxterri erHündin
Drahth ., 4 Mon .,
dunkel gez, , mit
- mtl . Stammb . ab -
zugeben .
Blücherftr . 1». II .

Anfangs macht das Lernen Kummer . . .
Hier bei Schulbeginn in stummer
Not der Hans im Schreiben übt sich,
und er quält sich und betrübt sich.

Und wie schau 'n die Hände aus !
Schwester Hanne sieht den Graus.
„Junge , nimm dich nur in achtl
Warte , was der Vater macht !

"

Karlsruhe , Kaiserstr . / Adlerstr . • Ruf 6903
Das Fachgeschäft für Herren - und Knabenkleidung

~
) Uu

di t Mant el immer sein 9 "'«

RR - 65 - 75 -



UFA -
Theater
2.00 4 .00
6 .10 8.30

Capitol
2.00 4 .00
6.10 8 .30

Ich verweigere
die Aussage

Ein modernes Ehe -
schicksa ! mit

Olga Tschechowa
Albr . Schoenhals
Hanne Mertens ,
Gustav Diessl

dtegina
KONIGIN - BAR

Heute Nachmittags Vorstellung
bei freiem Eintritt . Gedeck I.— Mk .

Staatl . Hochschule
für Musik

Montag , den 8 . Mai . 20 Uhr

3. Kammermusik -Abend

Oswald -
Quartett

unter Mitwirkung von Kammermus .
Bernhard Sienknecht

Klarinette

Reger : Klarinettenquintett
Dvorak : Streichquartett , C Our
RM. 2 .00 I .OO - . 60

PhOtO " Aufnahmen
Apparate Rollfilme
Entwickeln Abzüge

Photo - Jäger
Kaiserstr . 112, z . Herren u . Waldstr

Ii Iii Ii

Basische»
StaatMeaiei

Sonntag ,
den 23. April 1938.

Großes Haus ,
C 21. Th .-Gem .
2 . S .-Gr . und
701—800 sowie

Ning -Sonderplatz -
miele .

Der Rinq des
Nibelungen

Von Wagner .
3. Tag :

Göiterdämmerun
Gastspiel Kammer -
Iltngerin Erna Schtil>
ter -Düsseldorf und

Kammersänger
Richard -Bitteraus >

Stuttgart .
Dirigent ^ Keilberth
Regie : Wildhagen

Mitwirkende :
Baumann , ffllant ,
Grether , Haberlorn
Hillengatz , Roerig

Schlüter a . IZ
Bitterauf a .

Tchoepslin . Seiler ^
Stra -k.

Ansang 17 Uhr
Ende 22.1» Uhr .

Preise :
0.95—5.75 Jl .M

Kammerspiele
im Künstlerhaus

Wiederholung .

Jngeborg
Komödie v. Goetz .
Regie : v . d. Trenck

Mitwirkende :
Frauendorfer .Gerd . Aloeble .

Tchudde, v . d . Trenck
Ansang 20.15 Uhr
Ende 22.30 Uhr .

Preise 1.25 ; 1.75 ;
2.25 -71,11, einschl .

Garderobe .

20 Uhr

Großer stödt . Festhalle - Saal , Karlsruhe

Mo . 24 . 4. :
August der S tarke .

Tüctit . Schneiderin
nimmt noch einige
Kunden an .

Frau Henkel ,
Kreuzstr . 18, III .,

Katze
grau getigert , ein -
lausen . Abzugeben
oder Mitteilung :
Kapellenstr . 40 . III .

KARLSRUHE

Jeden Sonntag von 16 .00 bis 18.30 Uhr

Tanz -Tee
£s spielt die Kapelle Malmsheim er

M
APRIL

^
Montag

"Barnabas von

seinem Orchester
Karten von Mk . -.80 (Stud . ) bis 3.50 bei Kurt
Neufeldt , Musikal .-Handl . u. Konzertdirek¬
tion , Waldstr . 81 , Tel . 2577 u . im PianolagerH. Maurer , Kaiserstr . 17ö (Ecke Hirschstr .)

Festhalte
Frei » ag , | 5j Mai, 20 Uhr

Die Berliner
Philharmoniker
(ca . 120 Künstler) unter Leitung von Wilhelm

spielen
cesir Franck: Symphonie p-moii (komp. 1889)
Wagner : Trauerm. aus Göherdimmerung
Beethoven : Eroika- Symphonie Nr. 3 (Es - Dur)
Karten von 2 .50 (Stud . ) bis 7 .- Mark bei H . Maurer

Kaiserstraße 176 und bei

Kurt Neufeldt
Waldstr . 81 , Telefon 2577

VEREINIGTE KAUFSTATTEN G . M. B. H ., KARLSRUHE

Daunen -Steppdecken
eigene Anfertigung , gute Flll »
lung , schöne Muster in allen
Farben , das Stück v. RM . 45 -
an lieferbar . Muster kostenlos.
Original -Decken in Karlsruhe zu
besichtigen. Zuschriften an
Gustav Vogt, T,uttgart ->V 5»,
Rotebühlstratze 82.

l Klein -
Lieferwagen

—IV- To ., in gut .
Zustande , zu tauf ,
gesucht. Angeb . m .
näh . Angaben unt .
K 50555 an d. Ba
difchc Presse.

Neuzeitliches
Schlafzimmer
aus gutem Hause ,
zu lausen gesucht .
Aug . m . Preis u.
Nr . 5477 a . d . BP .

pisno
oder

Flüge !
>,u kaufen gesucht.
Angeb . m . Preis u .
Nr . 5487 an die
Badische Presse.

lilein -Anzeigen
Helsen immer !

BHüimmgimg
empfehlen die Arzte eine
Früniahrskur mit Darmol .
Durai die schwere Kost im
Winter und die zu geringe
Bewegung zeigen sich im
Frühjahr Beschwerden und
Krankheiten , die Folgen
vonVerdauungsstörunqen
sind .Verwenden Sie daner

Darmol , denn es regelt die Verdauung u.
reinigt das Blut, schützt die Gesundheit .
Dabei die Annehmlichkeit im Gebrauch :
keinTeekochen,kein Pillenschlucken,kein
bitteres Salz . - Darmol schmeckt herrlicn I
In Apotheken u. Drogerien RM - .74 u . 1.39

DARMOL
die Schokolade für dia gute Verdauung

J

Großer

tauen - vortrug
mit interessanten Lichtbildern

„Schön weriiea - schön bleiben !
"

Brennende Frauenfragen werden erörtert
u. „ Wie läßt sich die Frauenschönbeit
bewahren ? — Wie kann man sie wieder
erlange » ? — Mutterschaft ohne Schaden
für die Figur . Zur Vorbeugung und Ver -
besserung vorhandener Figurfehler ist es
nie zu spätl Nicht das Alter ist die wahre
Ursache der Körperzerruttung . Die ältere
Frau als anziehendePersönlichkeit ! Warum
kann man ihr Alter nicht erraten ? Da«
Geheimnis des ewig Jugendlichen ! ' Ihr
Körper ist Ihr Schicksal ! — Jede Frau
erhält wertvolle Aufklärung und wird
für ihr ganzes , ferneres Leben belehrt !

Veranstalter Leipzig
Paul Garm « Komm. - Ges ., Resormwaren - Werk
Tftur für Damen ! Keine Heilkunde !

Eintritt frei !
Kommen Sie rechtzeitig , damit
Sie einen guten Platz erhalten .

Mittwoch, 26 . April, Rest. Friedrichshof
nachmittags 4 Uhr , abends 8 Uhr

Die ideale Rasierklinge
mit 2 verschied . Schneiden

für Vor - und Nachrasur
50 Stück Mark 3 .—

öezu ^ quell . - Nachw . Wiederverkauf , ee».mukuto - werk / Solingen

Todes -Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung , daß unser liebes

Hannelorle
nach kurzer Krankheit uns unerwartet ver¬
lassen hat .
Karlsruhe, 22 . April 1939.

In tiefer Trauer :
Waller Burger
Hildegard Burger, geb . Vogt

Rezepte für
;a ßomöl u
Benzin - Seife
einfache Herstellung ,

gewinnbringend ,
verkauft :
Laboratorium City

Frankfurt/Main ,
Schließfach 174.

egen Graue
Das seit Jahren bewährte kombinierte Haarwasser

ENTRUPAL
gibt selbst ganr weissem Haar die
Jugendliche Farbe wieder . befreit
von Kopfschuppen und verhindert
Haarausfall . In der Anwendungso einfach wie jedes Kopfwasser
wird ENTRUPAL sofort benutzt ,» fi wenn das erste graue Haar

sich zeigt oderSchuooen auftreten . In Fachgeschäften
Flasche RM . 4 . 32 , Drogerie Carl Ro . h , Herrenstr . 26/28

verloren
Vom Mühlburger

Tor , Hildaprom .,
Moltkestratze . nach
Knielingen , ein

Fußball -Stiefel
verloren . Abzugcb .
geg . Belohnung b .

S . Argast,C- fienftr . 49, II .

Sricßiiifz ^ Vepeiii
für naturgemäße Lebens - und Heilweise E. V.
KARLSRUHE — ( Naturheilverein )

Am Mittwoch , den 26 . April , abends 20 Uhr
OEFFENTLICHER VORTRAG
imMunzschen Konservatorium , Waldstr .79,über

„ Fort mit der Dervosität -
Gesunde Heraen . ein efrettares Ziel

"
Der Redner Dr . med . Keim aus Stuttpart wird ganz
besonders aut die praktische Behebung dieser „ Jeder -
mannskrankheit " eingehen Es wird aufaezeigt , wie
man ohne Einschränkung von Arbeit und Beruf , mit
einfachen Maßnahmen wirksame Erfolge erzielen kann .
Un kosten beitrag 30Pfg . , Mitglieder u . Schwestern frei !

M Hesser verschwinden
Das unter Verwendung feinsten Orangen -
blütenwassers hergestellte Vitalento Ge¬
sichtswasser enthält zwei besondere Stoffe ,
die «ine große Tiefenwirkung haben .
Dadurch werden die Poren gründlich ge¬
reinigt , großporige Äaut wird feinporig und
zart , Pickel , Mitesser und andere » aut -
Unreinheiten verschwinden , und die Äaut
wird zart und rein .
tiberzeugen Sie sich von der fabelhaften
Wirkung durch «inen Versuch . Schon nach
wenigen Tagen werden Sie wieder einen
reinen Teint haben .

Bei Nichtgefallen
un « den vollen Kaufpreis zurück.

interessantes braunes Gericht
Wer blaß aussieht , sieht ineist auch un-
gesund aus . Darum verbessern Tausend «
ihr Aussehen durch die bekannte und be-
liebt « weiße Vitalis -Creme .
Si « wenden die weiße Vitalis -Crem « wi «
jede andere Kautereme an . Innerhalb von
20 Minuten werden Sie dann durch die
Äautsekretion ohne Sonne und ohne Pu -
der ein frisches, schön gebräuntes Aus -
sehen erzielen .
Vor dem Gebrauch ist das Gesicht mit
Vitalento -Gesichtswasser abzureiben , da -
mit die Vitalis - Crem « ihre Wirkung
voll entfalten kann,

erhalten Sie gegen Einsendung der Dose an

Auswärtige «SterbefäUe
«Aus Zeiiongsnachrichtea ans nach uaniilienangnben )

Achcr » : Joses Schemel , 81 Jahre alt
Baden -Bade « : Helen « Werner , geb . Weber — Minna

Kiinzler , 60 Jahre alt
Bühl >Baden >: Johann Hilkert , St Jahre alt
Donauesch ' ugen : Maria Kreusel , geb . Mühl , 4g I . alt
Freiburg i. Br . : Karl UmHauer , Polizeikommiff . i . R .
Gernsbach : Karl Weber , 64V* Jahre alt
Heidelberg : Oskar Calwer , Prokurist , SI Jahre alt
Meßkirch : Karl Knittel . Wagner , 28 Jahre alt
Ofseuburg : Hermann Groß jg ., Malermeister , 34 I . —

Adolf Vogt , Steuersekretär
Feiburg : Dr . Friedrich Keller , BanAurektor
Säckinge » : Eugen Müller , kaufm . Angestellter
Weisenbach : Karl Heck. Schuhmachermeistcr , 6g I . alt
Wöschbach : Luise Geist , geb . Ruppender , 93 Jahre alt

Und noch brauner
Sollte Ihnen die Tönung , die Sie mit
der Vitalis - Crem « «rzielen , nicht braun
genug sein , dann nehmen Sic die viel -
gekaufte Vitalento -Bräunungs -Crcme .
Diese neuartige Creme verschafft Ihnen
sofort nach dem Auftrag «» ohne Sonne
und ohn « Nachpudern einen fabelhaften
Sonnenbraunton .
Di « lästigen Folgen der natürlichen .
Sonnenbestrahlung <Sonnenbrand . 5>aut -
schälungen usw .) werden durch die Ve >
nuyung der Vitalento -Bräununqs Creme
vermieden , und Sie sehen jeden "feig schön
gebräunt aus , ohne stundenlang in der
Sonne liegen zu müssen.
Di « Tönung ist mit Vitalento Gesichts
Wasser abwaschbar , sonst jedoch wetterfest .
« «nne » Si « schon das junge Vitalento Lavendel ?
Das junge Vitalento - Lav «» del ist «in Parfüm mit frischemDuft nach Frühling . Ein paar Tropfe » , in da « Taschentuch getan ,wirken belebend und kräftigend . Verlangen Si « bitte nähere Auf -
klärungen über die 10 kosmetischen und pharmazeutischen Präparat «von d«r b «kannt «n « » kirol -Fabrik , Berlin - Lichterfelde .

Bestimmt erhältlich :
Parfümerie Borcl , Kaiserstr . 183 : Parfümerie Schmidt , Kai »
serstraße 207 und Drogerie Zentner , Kaiserstraße 32g.
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Frühlmgspsa» im Rebtanö
Wanderung unterm Zeichen des roten Rhomvus und der blauen Traube - Srtenauer Avemvkad ' dem Berkehr übergeben

Fast über Nacht ist es Frühling geworden ! An « trau -
chern und Bäumen sind die Knospen aufgesprungen , und :vo
vor wenigen Wochen noch weißer Schnee lag , duftet jetzt zau -
berhafter Frühling .

Erst hat man eS nicht glauben wollen , an diesen Oster -
tagen : die Pracht der Forftithien in den Gärten , die zahl -
losen kleinen Krokusse aus der alten Lichtentaler Allee, die
lieblichen Buschwindröschen , die wie ein Hauchseiner Früh -
lingsteppich den ganzen Waldboden um das entzückende
Märchenschloß der Markgräfin Franziska Sibylla besäen ,die japanischen Kirschenzweige in so manchen Gärten Frer -
bnrgs , war das alles nicht ein Traum , ein Wunfchtraum
eines wintermüden Herzens ? Nein es war strahlende Wirk -
lichkeit geworden , „der Lenz war gekommen , wohl über
Nacht !"

llnd noch eine Entdeckung habe ich gemacht: auf meiner
ersten frühjahrlichen Wanderfahrt bemerkte ich an einem
frisch ausgestellten Pfahl ein Wegmarkierungsz »ichen , das
mir fremd und doch wieder bekannt ivar : Den roten
Rhombus mit einer blauen Traube ! Da kam
mich die Lust an , dem Zeichen zu folgen zu unbekanntem
Ziele . Und es war mir , als wanderte ich durch verzauberte

sam, weil eS sich nicht satt sehen kann , an all der Blüteuherr -
lichkeit, die sich längs der eisernen Schienen auftut .

I « einem der anheimelnden Gasthäuser kehre ich ein . Ich
kann sogar schon im Kärtchen sitzen Heute, obwohl es drinnen
— man weiß es noch vom letzten Herbst her — noch mehr
zum Hockeublciben verleitet . Und die rundliche Frau Wirtin
tut uns Bescheid. Soll ich nun ihren Braten loben , den sie
mit würziger Sauce serviert , oder besser das stifte Hinterher ,oder doch am liebsten wieder und immer wieder das edle Nah
aus Keller und Faß ? Golden funkelt 's im Glase nnd der
lieben Sonne lebensspendende Strahlen spiegeln sich drin ,
daß es glitzert nnd gleißt . Dabei erfahre ich auch Näheres
» nd Weiteres um den roten Rhombus mit der blauen
Traube .

Der Schwarzwaldverein hat Mit der Markierung des
„Orten au er Weinpfades " ein Glanzstück seinem bis -
herigen Wegenetz zugefügt . Bon Offenburg , der Metropole
des mittelbadifchcn Weinbaugebietes zieht sich der Weg , pecn-
lich die breite und ständige Straße meidend , über Zell - Weier -
bach , Durbach nach Oberkirch : führt über die alte Schauen -
bürg hinüber ins Achertal , Bühlertal nnd weiter in die wein -
gesegneten Orte Assental , Eisental , Neuweier , an der spitz-
kegeligen Iburg vorbei , über sonnige Auen und tannengrüne
Wälder zum Weltbad im Schwarzwald , Baden -Baden .

Zur gleiche« Zeit , da das breite Band der Autobahn Ber -
lin mit Müncken verbindet , schaffen die Mitglieder des
Schwarzwaldvereins einen Waldpfad durch blühendes Hei -
matland , mitten durch hügelige Aecker und weinfrohe Dörfer .

v . P. 's Bühlertal - Bähnle

Der Dank der Grenzecke : Arbeit
Bedeutungsvolle öffentliche Ralsherrenfikung in Freiburg - Umbauten des Stadttheaters und der Fefthalle

Eigener Bericht der Badischeo Presse

Die Schauenburg bei Oberkirch
Slufit . Eduard von Pagenhardt

Gärten , an sonnigen Weinhängen vorbei , als schaute ich von
verfallenen Burgen hinab in ein gelobtes Land ! Schmucke
Häuschen stehen in malerischen Dörfern : an den Straßen wie
in den Gärten blühen die zart - rofa Pfirsichbäumchen und
über alten Fachwerkgiebeln ragen die schlohweißen Blüten -
zweige der Bühler Frühzwetschgen . Bauern fahren aus , um
das Feld zu bestellen und verbreiten mitunter ländliche
Düfte . „Bim , bim , bim , bim "

, naht sich behutsam das Buh -
lertal -Bähnle , und ich glaube , heute führt es besonders lang -

ehr . Freiburg , 23. April , Die 5. Sitzung der Ratsherren
und Beigeordneten der Stadt Freiburg am Tage nach dem
Geburtstag des Führers war zu einer öffentlichen im Kai -
ferfaal des Kaufhauses erklärt worden . Die Maßnahmen ,die auf dieser Sitzung besprochen wurden , waren ein beredtes
Zeugnis für das gesunde Wachstum der Stadt und
vor allem für einen wirtschaftlichen Aufschwung ,den man selbst vor drei Jahren etwa noch nicht in dem nun
erfolgten Umfange ermessen konnte . Das gesunde Wachstum
zunächst bekundet sich in den immer enger werdenden Schu -
leu , so daß nun noch während des Banes der neuen großen
Freibürger Handelsschule bereits wieder ein neuer
Volksschulbau in dem ungemein kinderreichen südwest-
lichen Stadtteil Haslach womöglich noch in diesem Jahre be-
gönnen werden muß , während die Schule des jüngst ange -
gliederten Vororts St . Georgen zunächst nur erweitert wer -
den kan. Aus dem Bericht des Referenten Bürgermeister
Dr . Hofner ging hervor , daß außer diesem Neubau , der
insgesamt etwa 1020 000 JtJl beanspruchen wird , noch
mehrere Schulen in Freiburg Neubauten oder Erweiterungs -
bauten erhalten müssen wie die Gewerbeschulen durch die
ersten im Reich geplanten , für sich um ein Gemeinschaftshaus
erstellten Lehrwerkstättenbauten westlich des Abstellbahn -
Hofes, ferner die Oberschule für Mädchen lHindenburgschnle )
und andere , etwa das Gymnasium . Tie neue Schule soll

Tragischer Ausklans des Fasnachtsverynügens
Sine Shrteige und ihre Aolgen - Schlägerei mit tödlichem Ausgang

Eigener Bericht der Badischen Presse

Freiburg , 23. April . Wegen einer eigenartigen Körper-
Verletzung mit Todesfolge stand der 29jährige Friedrich Wilh .
Haug aus Ebersbach (Kreis Göppingen ) als Angeklagter
vor dem Schwurgericht . Haug , der die Nacht des diesjähri -
gen Fasnachtssonntags in seinem Arbeitsstandort Ken -
z i n g e n verlebte , hielt sich in vorgerückter Nachtstunde in
einer Kaffeewirtschaft auf . Dort hatte auch der kaufmännische
Angestellte Theodor Gelb aus Freiburg Einkehr ge -
halten , der , von Müdigkeit übermannt , an einem Tisch schlief .
Einige Tänze , welche die Braut des Gelb mit andern Man -
nern , worunter Haug war , tanzte , brachte den aus dem
Schlaf gerüttelten Bräutigam dermaßen in Zorn , daß er ihr
eine Ohrfeige versetzte. Ans die Bemerkung des Haug , es
sei eine Gemeinheit , ein Mädchen zu schlagen, entstand zivi -
schen ihm nnd Gelb eine kleine Rauferei , doch konnten die
zwei von den anwesenden Gästen wieder getrennt werden .
Vor der Türe des Kasfeeansschanks gerieten die beiden noch
einmal handgreiflich aneinander . Gelb wurde im Handge -
menge von seinem Gegner zu Boden gedrückt und erhielt von
diesem fünf bis sechs heftige Schläge mit der Hand rechts
und links über den Kopf . Gelb wurde in das örtliche Kran -
kenhaus geschafft, wo er vier Tage in bewußtlosem Zustand
dalag und nach einer Woche an den innerhalb des Kopses er-
littenen Verletzungen starb .

Zu Gunsten de ? Angeklagten sprach , baß er die überaus
schlimmen Folgen des Zuschlages nicht voraussehen konnte .
Ter Anklagevertreter beantragte wegen Körperverletzung
mit nachgefolgtem Tode unter Anahme mildernder Um-
stände acht Monate Gefängnis , das Urteil lautete auf f ü u f
Monate Gefängnis , wovon zwei Monate der Unter -
suchuugshaft in Abzug kommen .

Fahrlässige Kinöslötung
Freiburg i . Br ., 23. April . Im letzten Fall der laufenden

Schwurgerichtsperiode hatte sich das Schwurgericht am Frei -
tagnachmitatg mit der Anklage gegen die 21jährige Erna
Trautmann aus Bahliugeu und deren Mutter , die 49 Jahrealtde Witwe Elisabeth Boos , geb. Trautmann , wegen fahr -
lässiger Kindstötung zu befassen. Die Angeklagte Erna T .
hatte in der Nacht zum 13 . Februar 1939 einem Kind das Le-
ben geschenkt. Das Kind wurde ohne Pflege in verantwor -
tnngslofer Weife 30 Stunden lang ohne jede Nahruugszu -
fuhr gelassen , so daß es am Vormittag des zweiten Tages an
Schwäche starb . Der Vertreter der Anklage plaidierte gegenbeide ans Totschlag , gegen die Boos überdies auf schwere
Kuppelei und beantragte gegen die Trautmann sechs Jahre
Zuchthaus nnd gegen die Boos sieben Jahre ein Monat Zucht-
Haus sowie für beide je drei Jahre Ehrverlust . Das Gerichtkam indes in seiner Urteilsfindung lediglich auf Totschlags -
versuch. Es fällte folgendes Urteil : Die Tochter Erna Traut -
mann erhielt wegen versuchten Totschlags ein Jahr sechs
M o n a te Gefängnis und drei Jahre Ehrverlust , die
Mutter Elisabeth Boos wegen versuchten Totschlags und
schwerer Kuppelei drei Jahre ein Monat Gefäng -
Iiis sowie drei Jahre Ehrverlust . Beide haben die Kosten
des Verfahrens zu tragen .

Zündelnde Kmöer stecken Keutmtte in Vranö
Blomberg (Amt Waldshut ) , 23. April . Kinder , die in der

Nähe einer Heuhütte mit Streichhölzern spielten , steckten dabeidie Hütte in Brand . Etwa 100 Zentner Heu wurden ver »
« ichtet.

übrigens den baulichen Abschluß einer neuen , in sich geschlos«
senen , doch locker verbauten Siedlungseinheit sein.

Der wirtschaftliche Aufschwung bekundet sich zunächst in
der nunmehr zu beschließenden notwendigen Erweiterung
des erst vor vier Jahren erstellten neuen Gaswerks ,
das im letzten Jahre noch seine Benzolgewinnungsanlage
erhalten hatte , um zwei weitere Oesen zu den bereits vier
vorhandenen , die zum Ende dieses Jahres überraschend am
Ende ihrer Leistungssteigerung sind . Diese Erschöpfung
mußte eintreten , nachdem im Januar dieses Jahres die Lei-
stung gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres in-
nerhalb der Stadt um 11 .3 v . H . und durch die Fernversor -
guug nm sogar 30,5 v . H . im Februar mehr beansprucht
wurde . Die erforderlichen Kosten belaufen sich auf 180 000
JIM . Ebenso soll in absehbarer Zeit nun auch im Anschluß
an den Abstellbahnhof beim nenen Freiburger Postbahnhof
als geschlosseneAnlage eine Ausstellungs - und Markt »
halle für landwirtschaftliche Ausstellungen und dergleichen
erbaut werden , damit Freiburg auch der Ausstellungs - und
Marktort des Breisgaues bleiben kann.

Der immer mehr sich steigernde Verkehr in den engen
Freiburger Altstadtstraßen , der zu einer Dichte anwächst, die
gleich hinter Berlin genannt werben muß , macht die An -
läge neuer Radfahrwege namentlich im Bereich der
Ausfallstraßen nach den Vororten und Industriegebieten not -
wendig . Die vorgesehenen 11,3 Kilometer neuer Radfahr -
wege werden die Stadt Freiburg von der 19. Stelle auf dt«
10. in der Rangliste ber Städte mit Radfahrwegen vorrücken
lassen.

Aufs neue ging Oberbürgermeister Dr . K e r b e r in die-
sei öffentlichen Sitzung auf die Bedürfnisse nach
Wohnraum in Freiburg ein und richtete — da größere
Bauvorhaben auch in nächster Zeit noch nicht durchgeführt
werden können — an die Freiburger Bevölkerung den Appell ,
große Wohnungen und Dachgeschosse , wo sie entbehrt werden
können , in kleinere Wohnungen auszubauen . Er versprach
aber auch, die Fälle von Verweigerung der Aufnahme kin-
derreicher Familien in Vielraumwohnuugen künftig in der
Presse namhaft zu machen.

Um dem in Freiburg geradezu hervorragend vertretenen
gehobenen Vauhaudwerk aber dennoch neue Aufgaben zu
schaffen, wird nun während der etwas früher als sonst be-
ginnenden Theaterferien das Große Haus der Städt .
Bühnen im Innern soweit erneuert , als eS die Abnützung
notwendig macht , wobei die Gelegenheit ergriffen wird ,
Uebertreibungen aus einer Zeit , die nichts mit Künstlertum
zu tun haben , durch einfachere , unserer Zeit nnd ihrer Größe
würdige Formen zn ersetzen. Desgleichen soll die alte Fest -
halle nach dem Konzert der Berliner Philharmoniker am 3.
Mai im Hinblick vor allem auf den Kreistag , das Gaumusik -
fest und den Gausängertag in Freiburg im Innern ausge-
frischt werden , wobei für die Zukunft der Tannengrünfchmuck
entbehrlich werden soll, da er schon bald einen Waldfrevel
bedeutet hätte .

Die Stadt nimmt ferner jetzt aus Betreiben ihres Ober -
Hauptes die A l t st a d t s a n i e r n n g derart in Angriff , daß
die in Frage kommenden Baugruppen nacheinander durch die
Stadt erworben und abgerissen werden , damit sie nach den
Plänen des Hochbauamtes im Stil der Freiburger Trauseu -
Häuser wieder von Handwerkern nnd privaten Unternehmern
mit allen Hilfen wieder als Bauten mit Vierranmwohnuu -
gen neu aufgerichtet werden können . Das Vorhaben beginnt
im Ostteil der Altstadt , an der Konviktstraße mit neun Hau -
fern und wird in der Fischerau und an der Turmstraße swo
der Erweiterungsbau des Rathauses einmal erstellt wer -

A VifCI rta die Seife , deren Schaum die Tßaut 4
** ■ —
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den soll ) fortgesetzt werden . Die dazu erforderlichen Kredite
sind auf 275 00V & JI erweitert worden .

Oberbürgermeister Dr . Kerber gab zum Abschluß der
Sitzung bekannt , daß die Stadt im vergangenen Rechnungs -
jähr wieder fast S . Millionen für Wohlsahrts -
zwecke aufgeboten habe (weniger als im Voranschlag ) und
künstig stets mit 4 Millionen zu rechnen habe . Er teilte fer -
ner mit , daß sich die Stadt mit 3000 MM an der Adolf -Hitler -
Stiftung des Deutschen Gemeindetages zur Heranbildung
von Baumeistern und Städtebauern beteiligt habe.

Mit dieser Tagung bekannte sich die Grenzstadt Freiburg
zur Arbeit nach allen Kräften im Aufbau als der Dank der
Südwestecke an den Führer .

Freiburg erhält einen neuen AaupZbalmho ?
Freiburg , 23. April . Am Schluß der Ratsherrensitzung

am Freitag teilte Oberbürgermeister Dr . Kerber mit , baß
die Stadt Freiburg einen neuen Hauptbahnhof erhält .
Mit den Bauarbeiten soll, wenn keine unvorhergesehenen

Ereignisse eintreten , im Herbst begonnen werden . Der neue
Hauptbahnof kommt an die Stelle des jetzigen Bahnhofs -
gebäudes .

A « S Rachbmgeb !ete «

Fußgänger verschuldet schweres Verkehrsuuglück
Stuttgart , 23. April . In der Cnmstatter Straße unterhalbder Schwabengarage ereignete sich am Freitag kurz nach 17

Uhr ein schweres Verkehrsunglück , dem zwei Menschenleben
zum Opfer -fielen . Ein aus den Anlagen kommender älterer
Fußgänger wollte die Straße überqueren , als im gleichen
Augenblick ein Personenkraftwagen von Cannstatt daher kam.Um ein Unglück zu verhüten , versuchte -der Lenker des Per -
sonenkrastwagens nach links auszuweichen , er stieß aber da-
bei mit einem von Stuttgart kommenden schwerbeladenen und
in voller Fahrt befindlichen Lastkraftwagen zusammen . Bei
dem Zusammenstoß wurde der Fußgänger erfaßt und sofort
getötet . Der Lenker des Perionenkraftwagens wurde aus dem
Wagen geschlendert und verschied nach wenigen Minuten . Ein
Mitfahrer im Personenkraftwagen erlitt so schwere Ver -
letzungen , daß er kaum mit dem Leven davonkommen dürft «.

Uusiuuige Wette kostete das Lebe «
Straßvurg , 23. April . Vor den Augen der überraschten

Passanten stürzten sich hier zwei junge Burschen von der
Rabenbrücke in die Jll . Der eine tauchte wieder auf und
erreichte das Ufer , während der andere ertrank . Wie nach -
träglich bekannt wurde , hatten die beiden nach einem Zech -
gelage eine Wette abgeschlossen, die dem einen nun das Le -
beu gekostet hat .

Rachrichten aus dem ganzen Lande
Aus Rortbaden

Heidelberg hat das Proble « der Wohlsahrtserwerbslose «
gelöst

Heidelberg. 23 . April . I « Heidelberg ist die Unterbringungvon Arbeitslosen in Arbeitsplätze deshalb schon immer so
schwierig gewesen , weil Heidelberg nur wenig Industrie be -
sitzt . Ueber 5000 Erwerbslose waren 1933 aus die städtische
Fürsorge angewiesen . Durch große staatliche und durch beson-
ders bemühte städtische Maßnahmen ist es nunmehr gelungen ,die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen von Jahr zu Jahr zuvermindern . Außer den leicht in Arbeit zu bringenden Fach-
arbeitern und voll einsatzfähigen Arbeitslosen nahm die Ver -
mittlung der ungelernten , nicht voll einsatzfähigen und weib-
lichen Erwerbslosen längere Zeit in Anspruch . Aber auch die-
ser Nest wurde verringert , so daß am t April 1939 nur noch
81 Wohlfahrtserwerbslose unterstützt wurden und damit ge-
rechnet werden kann , daß Heidelberg in kurzer Zeit keine
Wohlsahrtserwerbslosen mehr hat . Unter den 31 Wohlfahrts -
erwerbslosen befinden sich nur noch drei Männer , die aber be -
reits in den nächsten Tagen in Arbeit kommen, für die übrigen
erwerbslosen Frauen bietet sich ebensalls in allernächster Zeit
Arbeitsmöglichkeit .

PsorzHeimer Notize «
n . Pforzheim , 23. April . Ein zehnfacher Betrüger stand in

der Person des ledigen 32 Jahre alten Reinhold R e i n b o ld
in Pforzheim vor dem Schöffengericht . Der Beschuldigte hatin den Jahren 1934 bis 1938 eine ganze Reihe von Privatper -
sonen um Darlehensbeträge bis zur Gesamthöhe von 4000 M .unter falschen Zusicherungen geschädigt und das fremde , ge-
liehene Geld in der Spielbank vergeudet . Urteil : IS Monate
Gefängnis . — Di « Leistungsschau war bis zum Don -
nerstag von etwa 25 000 Personen besucht . Sie schließt un -
widerruflich am beutigen Sonntag , 23. April .

Segelflugmodelle kreifeu über dem Galgeuberg
Pforzheim , 23 . April . Grundlage der Sicherung des fliege -

rifchen Nachwuchses für die Luftwaffe durch das NS - Flieger -
korvs ist die Erfassung und Schulung der Modellflieger . In
den Modellflug - Arbeitsgemeinschasten des Deutschen Jung -
volks werden die Pinipse , die sich dazu melden , durch Modell -
kluglehrer in den Werkstätten der Schulen und der NSFK -
Stürme mit dem vom NS - Fliegerkorps gestellten Material
und Werkzeug ausgebildet .

In jedem Jahr veranstaltet der Korpsführer des NS -Flie -
gerkorps zwei große Reichswettbewerbe , bei denen der Erfolg
der Modellflugarbeit unter Beweis gestellt wird . Beim Reichs -
Wettbewerb für Segelflugmodelle , der in diesem Jahr vom 20.bis 29. Mai ds . Js . auf der Waferkuppe in der Rhön
durchgeführt wird und beim Reichswettbewerb für
Motorslugmodelle in Borkenberge bei Dülmen (Wests. ) vom
25. bis 28. August 1939 starten die erfolgreichsten Modellflieger
des Großdeutschen Reiches ihre Segel - und Motorflugmodelleund kämpfen um die vom Korpsführer angesetzten Preise .

Als AusscheidungswettbewerS zum Reichswettbewerb für
Segelslugmo <öelle sührt die NSFK -Gruppe 16 sSüdwest ) für
ihren Bereich — d. h . die Gaue Baden und Saarpfalz — ihren

Sanatorien Kongreß in Baden-Baöen
Vertreter aller Rattonen bei den Beratungen tm VoStal
Eigener Bericht der Badischen Presse

—jwr . Baden -Baden , 23. April . Im frischen Wind des
strahlenden Frühlingstages wehen die Fahnen der nahezu
20 Nationen , die ihre Vertreter zum HI . Internationalen
Kongreß der Sanatorien und Privatkassenanstalten entsandt
haben . Das Kurhaus , in dem der Kongreß stattfindet und
heute schon ein eifriges Gehen und Kommen ist, hat sich völ -
lig verwandelt . Im Vestibül des Hauses ist auf der linken
Seite zunächst eine Wechselstube der Deutsche» Bank errichtet
worden , die alle banktechnischen Angelegenheiten erledigt .
Auch eine Sonderpoftanstalt ist vorhanden , die alle zur Ab-
fendung gelangenden Postsachen und die vorgelegten Post -
Wertzeichen mit dem Kongreß - Sonderstempel ab-
stempelt . Daneben ist das Auskunftsbüro für all« Teilneh -
mer , die bereits bei ihrer Ankunft am Bahnhof von sprach -
gewandten Führern in Sonderomnibussen zum KurhauK ge-
leitet werden .

Am gestrigen Samstagnachmittag begann im Marmorsaal
der Kongreß mit der Generalversammlung des Reichsver -
bandes Deutscher Privatkrankenanstalten . Abends trafen sich
die Kongreßteilnehmer in zwanglosem Beisammenfein in den
Kurhaus -Gaststätten .

Heute Sonntag vormittag 10.30 Uhr findet die feier -
liche Eröffnungssitzung im Gartensaal des Kur -
Hauses statt , die , von musikalischen Darbietungen des Sinso -
nie -und Kurorchesters umrahmt , von Sanitätsrat Dr . Bi « -

ling geleitet wird . Es werden außer ihm sprechen der Prä -
sident der Internationalen Union der Sanatorien und Pri -
vatkrankenanstalten (UJSP .) , Dr . Ehenais , Paris , Mini -
sterialdirektor Dr . G ü t t als Vertreter des Schirmherrn Dr .
Frick, ein Vertreter des Reichsärzteführers . der General -
sekretär der UJSP ., Prof . Scamardella , Rom , dann
Oberbürgermeister Schwedhelm , Baden -Baden , und Dr .
Zeitler als stellvertretender Präsident der Internationa -
len Kran kenhaus - Gesellschaft.

Anschließend erfolgt die Eröffnung der iudustriel -
len Fach schau und ein Rundgang durch die Ausstellung ,
auf welcher führende Firmen einschlägiger Branchen von der
modernen Entwicklung auf dem Gebiete des Sanatoriums -
wefens Aufschluß geben .

Der Sonntagnachmittag bringt die erste Arbeitssitzung ,
deren drei Referate den Heilmethod « n der Gehirn -
grippe gewidmet sind . Tie Ansprachen und Beratungen
des Kongresses sind auf jedem Platz des Gartensaales durch
Kopfhörer in deutscher, italienischer oder französischer Sprache
gleichzeitig mit dem Vortrag des Redners zu hören . Der
Teilnehmer schaltet die von ihm gewünschte Sprache selbst ein .

Am Sonntagabend findet der fe st liche Empfang der
Kongreßteilnehmer durch die Reichsregie -
rung im Großen Bühnensaal des Kurhauses statt.

Rene Kilometereinteilnng öes Rheins
Konstanter Nde »brücke wird einheitlicher Rullpunkt

Karlsruhe , 23. April . Die seither bestehende Kilometerein -
teilungen des Rheins — die badische, die bayerische, die hessi-
sche und die preußische — werden ab 1 . April 1939 durch eine
neue durchgehende Einteilung ersetzt. Ihr Null -
punkt liegt in der Achse der K o n st a n z er Rheinbrücke .
Die Nullpunkte der bisherigen Km .-Einteilnngen fallen nun -
mehr auf folgende neue Km .-Punkte :

Badischer Km. 0.00 — Km. 170,00 .
Bayerischer Km. 0,00 — Km. 352,00 ( Nullpunkt der hessi¬

schen Teilung „Alte Brücke Basel " wird Km. 187,00) .
Hessischer Km. 270,00 ( an der badisch - hessischen Grenze )

Km. 437,00.
Preußischer Km . 0,00 — Km. 501,00.
Preußischer Km . 28,00 — Km . 530,00.
Unterhalb der Reede von Mannheim —Ludwigshafen sKm .

432,00) werden die Kilometerpunkte durch eine weiße Zahl ,
die Halbkilometerpunkte durch ein weißes , stehendes Kreuz

auf schwarzem Grund und oberhalb Km . 432,00 durch eine
schwarze Zahl bzw . ein schwarzes Kreuz auf weißem Grund
gekennzeichnet . Die übrigen Hundertmeterpunkte werden
durch einen weißen , aufrechten Strich auf schwarzem Grunde
oder einem weißen Pfahl gekennzeichnet .

Die vorhandenen Teilpunkte bleiben im allgemeinen er-
halten, ' die Kilometertafeln werden mit neuen Zahlen ver -
sehen. Auf dem rechten Ufer vom badischen Km. 120,00 bis
182,00 auf dem linken Ufer vom bayerischen Kilometer 0,v0
bis 85,70 und auf dem rechten Ufer vom preußischen Km.
0,00 und 28,00 wird die bestehende Teilung aufgegeben . Sie
wird durch die neue Einteilung ersetzt, die der bestehenblei -
benden Einteilung des jeweils gegenüberliegenden Ufers
entspricht .

Ab 1 . April 1939 sind für sämtliche Ortsangaben , die nach
der Kilometereinteilung gemacht werden , die Zahlen der
neuen Einteilung zu verwende ».

Gruppenwettbewerb für Segelflugmodelle auf dem Galgen -
verg a . d. Würm iKreis Pforzheim ) am 22. und 23. April 1939
durch.

Erfolgreicher Hnudezüchter!
Siuge », 23. April . Auf der 13. Intern - Gau - Ausstellung

für Hunde aller Rassen , die am 15. und 1 (5. April in Mann¬
heim stattfand , war der „Boxerzwinger vom Pfinztal ", Be »
sitzer Franz K ü n z l e r . Singen , Amt Pforzheim , sehr er»
folgreich . Bei den Einzelwertungen erhielt der geströmte
„Moris v . Pfinztal " in der Off . Klasse die höchste Auszeich-
nung : Vorzüglich , 1 . Preis . Dieser prächtige Rüde verläßt
in den nächsten Tagen seinen Züchter , um in der Schweiz
diese Rasse würdig zu vertreten . Die Boxerhündin „Lola v.
Pfinztal " erhielt in der Off . Klasse Vorzüglich . Ihre beiden
Jungen „Nora und Nurmi v . Pfinztal " erhielten in der
Jug .- Klasse „Sehr gut "

. Das Hauptereignis der Ausstellung
war der Zuchtgruppenwettstreit . Unter den 8 Zuchtgruppen
in der Gebrauchshunde -Rasse kamen die drei gelben Boxer
des Pfinztalzwingers an erster Stelle und erhielten einen
ansehnlichen Geldpreis . Dem Züchter wurde für seine präch-
tige Boxergruppe der goldene Staatspreis des badischen In -
nenministers zuerkannt . Diese hohe Auszeichnung hatte bis -
her noch kein badischer Boxerzüchter errungen .

u. Griiusfeld : Scheunenbrand durch Blitzschlag .
Während eines Gewitters schlug der Blitz in den benachbar -
ten Hof Uhlberg in die noch gefüllte Doppelscheune des
Bauren Valentin Oberst . In kurzer Zeit war die Scheune
bis auf die Grundmauern niedergebrannt . Der Schaden ist
sehr groß , zumal die Scheune noch einen großen Vorrat an
Heu und Stroh barg .

Adelhausen : 95jährig « s Gebur stagökind . Frau
Lisette Weber beging am vergangenen Freitag in guter Ge-
sundheit ihren 95. Geburtstag . Sie ist die älteste Einwohnerin
unseres Dorfes , liest immer noch ohne Brille die Zeitung und
nimmt regen Anteil an den Geschehnissen unserer Zeit . Von
den neun Kindern , denen sie das Leben schenkte , lind noch ein
Sohn und eine Tochter am Leben . Wir gratulieren !

e . Friedrichsdors : Hand verstümmelt . Dieser Tage
ereignete sich im Sägewerk Schulz ein schwerer Betriebs -
unfall . Der Säger Adolf Wesch 11 hatte gerade die Arbeit
an der Kreissäge aufgenommen , als ihm das zu bearbeitende
Stück Holz ausrutschte , wobei er die rechte Hand in die Säge
brachte . Die Hand wurde stark verstümmelt . Der Verunglückt «
wurde sofort in die Klinik nach Schlierbach übergeführt .

l . Schwetzingen ; Frecher Diebstahl . Ans einer Hüh-
nerfarm am Bahnübergang nach Plankstadt wurden durch
noch unbekannte Täter zehn Hühner gestohlen .

Kirrlach ( bei Bruchsal) : Tabak - und Hopfenbau .
Die hiesigen Tabakpflanzer beschlossen die Erstellung eines
großen Trockenschuppens , die Hopfenpflanzer planen die Er -
richtung einer modernen Hopfendarre .

Neuthard (bei Bruchsal ) : Jubilar « des deutschen
Liedes . Die Mitglieder des hiesigen MännergesangvereinS
„Eintracht "

, Sebastian Reger , Gottfried Wurst und Josef
Baumgartner erhielten für ihre 45jährige Mitgliedschaft > re
goldene Sängernadel des Bad . Sängerbundes .

Uuteröwisheim : Kind in die Fahrbahn gelaufen .
Am Freitagmorgen gegen 9 Uhr lief das 4 Jahre alte Kind
Rudolf Kratz in einen Personenwagen , der aus Richtung
Ubstadt kam. Es wurde erheblich verletzt und alsbald ins
Krankenhaus verbracht .

öSbbliden mit Sechchel »

Auto überschlug sich
i . Kenzinge«, 2g. April . In der Nähe öes Lagerkellers der

Brauerei Schiebte , Kenzingen , verunglückte ein Personen -
wagen . Der Autolenker wollte ein Fenster öffnen , steuert«
hierbei zu weit nach links herüber . Um ein Unglück zu ver -
hüten , riß er das Steuer wieder nach rechts , wodurch der
Wagen über den rechten Straßenrand geriet , sich überschlug
und schwer beschädigt liegen blieb . Die fünf Insassen wurden
z . T . schwer verletzt und mußten all« in das Krankenhaus
eingeliefert werden . Lebensgefahr besteht nicht.

Das Stadttheater Koustanz spielt ganzjährig
Ko« stauz , 23. April . Wie Intendant Dr . Schmiedhammer

der Gefolgschaft des Konstanzer Stadttheaters mitteilte , wird
das Stobtheater nunmehr die ganzjährige Spielsaison ein -
führen .

*
Freiburg : Todesfall . Im Alter von 69 Jahren starb

Bankdirektor i. R . Doktor Friedrich Keller , der im Jahre
1906 zur Mitleitung der Dresdner Bank , Filiale Freiburg ,
berufen worden war . Bankdirektor Keller , der in Leuters -
Hansen bei Weinheim geboren wurde , war Ehrendoktor der
Universitäten Freiburg und Heidelberg . Neben seiner beruf -
lichen Tätigkeit wirkte er besonders segensreich auf sozialem
Gebiete .

W?pwirddasWeHer ? I
Gewittrige Regenschauer - Abkühlung

Das Tiefdruckgebiet , das sich zwischen Island und Schott -
land auswirkt , hat sich rasch vertieft und wandert nach Osten.
Hierdurch erfährt der über Süd deutsch land eintreffend «
Warmluftstrom eine schnelle Verstärkung , die jedoch im Lause
des Sonntags durch mehrere Kaltlustmassen aus Westen all-
mählich aufgelöst wird . Dieser Witterungsumschwung ist auch
für den Anfang der nächsten Woche bestimmend .

Voraussichtliche Wittern «« bis Souutag abend
Zunächst heiter und warm . In der Nacht des Sonntags

rasche Bewölkungszunahme , bei auffrischenden Westwinden ge -
wittrige Regenschauer . Temperaturrückgang .

Bis Montag abend: Bei westlichen Winden bedeckt und ver-
einzelte gewittrige Schauer .

Rheiuwafferständ«
Waldshut
Rheinfelden '
Breisach
Kehl
Karlsruhe
Mannheim
Caub

277 — 9
265 — 7
263 — 8
322 — 8
462 — 6
387 —11
286 - 4
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Blühendes Gebüsch säuml den Schwanensee Flora wieder ohne hölzerne Hüllen

Fruhlinsszaubn überm Staöigarten
Kleines Paradies »ür Aung unö AU

Nicht nur die Fremöen . sondern auch öer Karlsruher
sollte im Frühjahr einen Bummel durch unseren Staöigar¬
ten unternehmen , öer zur Zeit sein schönstes Kleid angelegt
hat . Die Aeste der Bäume und St rauch er haben
frisches Grün getrieben und zartes Blattwerk rankt sich
überall hoch. Blumen in den herrlichsten und buntesten
Farben blühen in allen Teilen der Anlagen unö zaubern
so einen unwirklich schönen Märchengarten hervor . Junge ,
glücklich lächelnde Mütter sieht man sorgend ihre Klein -
sten httten , öie sich in diesem ersten Frühling wohlfühlen
unö zum ersten Mal — geführt von der Mutter — auf
schwankenden Füßchen erfolgreiche Gehversuche anstellen .
Tie Alten sitzen rings auf den Stühlen unö Bänken und
blinzeln wohlig und verstohlen gähnend in die wärmenöe
Sonne . Sie freuen sich, daß ein Winter wieder einmal mit
verhältnismäßig wenig Rheuma und Jschnis vorbeigegan -
gen ist.

Die Rudersaison ist auch eröffnet , unö vor einigen
Tagen wurden öie Motorbootfahrten aufgenommen . ES ist
doch auch zu schön, in dem großen Boot von dem stampfen -

den Motor vorwärtsgezogen zu werden , so daß öie kleinen
Schifflein von der großen Bugwelle auf unö niedergetragen
weröen . Ein wahres Paradies für öie Kinöer sind aber öie
vielen Spielplätze mit den verschiedenartigsten Spiel -
geraten , Schaukeln unö Sandkästen , die natürlich alle zahl -
reich bevölkert finö . Lachen und frohes Geschrei tönt uns über -
all entgegen .

,Löenn du noch emol Sand uf mei Burg fchmeisch, öann
kannsch was erlewe " höre ich gerade einen waschechten
Karlsruher — der sich eine Burg mit vier Türmen unö
einer Zugbrücke kunstvoll aufgebaut hatte — zu einem an -
dern sagen . —

Junge Mäöchen gehen lächelnö luftig und öustig geklei-
det vorbei . Gang und Haltung verraten merklich die Wand -
luug , welche in ihnen vorgeht und mancher Jüngling , der
es bis jetzt noch nicht getan hat , öreht sich im Vorbei -
gehen um .

Der Frühling ist für alle gekommen , und erst recht öer
Frühling im schönsten Garten unserer Stadt !

H.Sp .

Das Motorboot startet in den Frühling
Aufn . : A . Richardt (2) , H Speck (1)

In Verkauf der MaiplalM hat begonnen
Der Vertrieb der Plakette erfolgt wieder ausschließlich

durch den zuständige« Blockleiter bzw. beste» Blockhelfer, der
jedem Volksgenosse » «« d jeder Volksgcuosst» seines Blocks
die Plakette , die wie in de« früheren Jahren wieder 20 Psg.
kostet, anbieten wird.

Der Verka « s der Maiplakette in de » Betriebe «
ist verboten !

Bo « Samstag , de« 29 . April , ab ist Straße « verka « s
der Plakette z«lässtg.

Am Nationale « Feiertag des Deutschen Volkes kein Volks -
genösse « nd keine Volksgenofst « ohne Maiplakette !

Zeigt Enre Verbundenheit mit der nationalsozialistische«
Bewegung aber auch noch dadurch, daß Ihr zum 1. Mai die
Häuser « « d Scha « fe « ster schmückt . Das daz« er -
forderliche Z i e r r e i s bitte« wir sofort bei de« Gärt »
« ereie « und Blumengeschäfte « zu bestelle « , damit
diese sich rechtzeitig e« tspreche« d eindecken können .

KreiSleit « « g Karlsruhe der NSDAP .

Karlsruher Institut leistet bahnbrechende Arbeit
Die wissenschaftlichen Versuche für das Einkühlen von Obst und Gemüse von Gesotz gekrönt

Der Verbrauch an Obst unö Südfrüchten ist in Deutsch-
land von Jahr zu Jahr gestiegen . Betrug er vor öem Krieg
pro Kopf 38 Kilogramm im Jahr , so stieg er nach 1933 auf
je 4 2 Kilogramm . Der Gemüseverbrauch erhöhte sich so-
gar je Kopf in der gleichen Zeitspanne von 3 7 auf 51 Kg.
im Jahr . Dabei ist es besonders erfreulich festzustellen,
öaß wir im Durchschnitt der Jahre 1933/37 bei einigermaßen
ausreichenden Ernten bereits 86 v . H . öes deutschen Obstver -
brauches aus eigener Erzeugung decken konnten ,
während bei Gemüse dieser Anteil sogar trotz steigenden
Verbrauchs von 89 auf 93 v . H. stieg.

Bisher war die Schwierigkeit nur die, de« überschüssige «
Teil der Er«te so z« lagern , daß wir auch i« der obst-
arme« Zeit des Winters geuügeude Vorräte aus de« Markt
v «d a« de» Verbraucher liefer » könne « . W »e ««» Reichs-
minister Darr « bei der Eröffnung der Reichsgartenschau i«
Stuttgart mitteilte , stud die wissenschaftlichen Vorarbeiten für
das Einkühle « vo » Obst « « d Gemüse , die im Auf-
trag des Reichsernährn «gsmi »isteri«ms vom Reichsinstitut
für Lebensmittelsrischhaltnng in Karlsruhe unter Leitung
von Professor P l a u ck - Karlsruhe durchgeführt wurden, so
weit gediehe» , daß »»» an die Uebertraguug i« die Praxis i»
großem Ausmaße Herangegange« werde» kann .

Wir haben vor einiger Zeit bereits über die Arbeiten und
wissenschaftlichen Versuche öes hiesigen Instituts berichtet .
Um so erfreulicher ist für uns jetzt öie Feststellung , daß die
seinerzeitigen wissenschaftlichen Versuche einen vollen Er -
folg gezeitigt haben , was in der Anerkennung öurch Reichs -
Minister Darrs zum Ausdruck kommt.

Ehrung von Arbeitsjubilaren
Der Führer und Reichskanzler hat öem Werkmeister

Artur Westermann , Maschinist Anton Bauer , Dreher Chri -
stian Fahrer , Blechner Rudolf Seitz . Dreher Karl Becker,
Dreher Julius Murr , Schloffer Philipp Schmidt für 4l>jäh -
rige treue Dienste das golöeue Treuöieust - Ehrenzeichen unö
dem Techn . Reichsbahnoberinspektor Heinrich Müller , Werk -
Meister Otto Weber , Lackier Hermann Degen , Keffelschmieö

Eugen Link unö dem Schreiner Christof Weinbrecht alle
beim Reichsbahnausbesserungswerk Karlsruhe , für 25jährige
treue Dienste das silberne Treudienst - Ehrenzeichen verliehen .
Der Werkbirektor hat öie Treudienstehrenzeichen den Jubi -
laren feierlich überreicht .

Auszahlung von Militär -, Invalide »- und Unfallreute » .
Die Militärrenten für öen Monat Mai 1939 werden in Karls -
ruh « bereits am Donnerstag , öen 27. April , öie Invaliden -
uuö Unfallrenten am Samstag , 29. April 1939, ausgezahlt .

Radfahrer tödlich verunglückt
Zeuge « gesucht.

Am St. April 1S8S gege« 21 Uhr streifte ei« 27 Jahre alter
lediger Schlosser bei der Fahrt mit ei«em Fahrrad Ecke
Krenz- « « d Kriegsstraße ei«e« Lichtmast. Hierbei kam er z«
Fall »»d zog sich schwere Verletzungen z« . A»f dem Traus -
port zum Krankenhaus ist er denfelbe» erlege«.

Zeugen , die den Unfall wahrgenommen haben werden ge»
beten , sich beim Polizeipräsidium — Kriminalpolizei — 4. K.
Zimmer 5, zu melden .

Zwei Personenkraftwagenzusammengestoßen
Gege« 17.40 Uhr stieße» gestern a» s der Kreuzung Sofien »

und Geranie « straße infolge Verletzung des Vorfahrts -
rechtes zwei Persoue » krastwage» zusammen, wobei eine Wa-
ge« insasst « innere Verletzungen erlitt , die ihre Ver»
bring««« ins Städtische Kraukenhans erforderlich machte«.
Ferner wurde » beide Fahrzeuge erheblich beschädigt .

Dreimal sprach der Richter schuldig
Betrug und Arkundenkälschung

Wegen Betrugs und Urkundenfälschung stanö vor öem
Karlsruher Schöffengericht öer 47 Jahre alte verheiratete Gu -
stav L. aus Rastatt . Der Angeklagte hatte im Februar 1936
in Rastatt einem Metzgermeister als Sicherheit für ein Wech -
selöarlehen einen von ihm selbst mit öem Namen seiner gefchie -
denen Ehefrau unterschriebenen Sicherungsüvereignungsver -
trag für ein Klavier ausgehändigt . Ferner hatte er einem
Professor ein mit dem gefälschten Namen seiner Frau unter -
zeichnetes Schreiben überbracht , wonach dieser 12 Mark an den
Angeklagten auszahlen sollte aus einer Forderung seiner
Frau . Das Schöffengericht erkannte gegen den Angeklagten
wegen Betrugs uuö Urkunöenfälschuuq auf eine Gefängnis -
strafe von vier Monaten .

Der allzu freundliche Aimmervermieter
In nichtöffentlicher Sitzung verhandelte die Karlsruher

Strafkammer gegen öen 62jährigen verheirateten Friedrich
Wilhelm L. aus Karlsruhe , der sich wegen sittlicher Berfehlun -
gen zu verantworten hatte . Der Angeklagte , welcher wegen
tätlicher Beleidigung unö Erregung öffentlichen Aergernifles
vorbestraft ist , hatte anfangs Februar in seiner Wohnung inder Oststaöt versucht , einen 18jährigen Lehrling , dem er ein

Zimmer vermietet hatte , zu unzüchtigen Handlungen zu ver .
leiten , wobei er dem jungen Mann , dem der allzu freundliche
Vermieter nicht ganz geheuer vorkam , aus Widerstand ge-
stoßen ist. Der Angeklagte beging öie strafbare Handlung aus
anormaler Veranlagung . Die Strafkammer sprach eine Ge-
fängnisstrafe von einem Jahre unö zwei Monaten labzüglich
zwei Monate Untersuchungshaft ) aus .

Mißbrauch mit Betäubungsmitteln
Wegen Betrugs und Vergehens gegen das Opiumgesetz

stanö vor dem Karlsruher Schöffengericht der SOjährige ver¬
heiratete Hugo H . aus Karlsruhe . Der Angeklagte hatte als
Arzt im Jahre 1938 in IIS Fällen Rezepte auf Morphium für
Kassenpatienten ausgestellt , die bezogenen Betäubungsmittel
jeöoch nicht zu dem angegebenen Zweck , sondern privat ver -
wendet , inöem er sie größtenteils seiner Frau verabfolgte . Er
hat sich nach der Anklage eines Mißhrauchs mit BetäubungS -
Mitteln schuldig gemacht und gleichzeitig die Ortskrankenkasse
um über 100 Mark geschäöigt. In einem Falle hat er auf den
Namen einer Patientin 44 Rezepte zu je 4 Ampullen ausge -
stellt , obwohl diese Patientin nicht eine Spritze bekommen hat.
Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten wegen Ver »
gehens gegen öas Opiumgesetz in Tateinheit mit Betrug zueiner Geld st rase von 600 Mark .
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Mann kommt der Verkehrskiosk am Bahnhof?
Verhandlungen der Stadt mit »er Neilbsbahndirektion Karlsruhe

Anläßlich der Ernennung eines neuen Verkehrsdirektors
unserer Stadt hörten wir die Frage stellen, was denn über -
Haupt zum Aufgabengebiet einer solchen Persönlichkeit
gehöre . Ist der Verkehrsdirektor für den Straßenbahnver -
kehr verantwortlich ober hat er polizeil . Befugnisse hinsichlich
der Verkehrsgestaltung zu Wasser und zu Lande ? Nein , sein
Verkehrsgebiet ist der Fremdenverkehr — dieser große
Mittler zwischen den deutschen Gauen , diese weitreichende
Brücke , auf der die Menschen verschiedener Staaten und Erd -
teile einander kennen und schätzen lernen . Sein Arbeitsge -
biet ist demnach ebenso umfangreich , wie vielgestaltig .

Was für Voraussetzungen sind allein dafür notwendig ,
eine Werbung um den Fremden erfolgreich zu unternehmen ?
Selbstverständlich die Hauptvoraussetzung : daß die be -
treffende Stadt dem Fremden etivas zu bie -
ten vermag ! Und darüber ist hinsichtlich der Landes - und
Gauhauptstadt Karlsruhe kein Zweifel vorhanden : sie bietet
jedem — nicht nur etwas — sondern wirklich viel .

Aber wird das , was sie an Einrichtungen und Naturschön -
heiten besitzt , dem Fremden auch ganz erschlossen ? Läßt sich
nichts vervollkommnen und den Erwartungen der Gäste
besser anpassen ? Ist die Beschilderung der Zu -
fahrtsstraßen genügend , ist die Unterkunft eines
jeden , auch in Zeiten großer Tagungen und Kongresse , sicher-
gestellt, finden die unterhaltenden und künstlerischen Ber -
anstaltungen auch in dem Umfange statt , wie es für bie
Hebung des Fremdenverkehrs erforderlich ist und ist bie
Möglichkeit zu A u s f l u g s f a h r t e n in die schöne Umge-
bung tatsächlich dem zu erwartenden Bedürfnis entsprechend
vorbereitet ? Sind alle Sehenswürdigkeiten besich-
tigungsbereit und die Aussichtspunkte gut zugänglich ?
Ist für Erklärer oder Führer Sorge getragen ? DaS sind

Molorra» brannte lichterloh
Gester« mittag kurz vor 12 Uhr ereignete sich beim Kühle»

Krug ein Verkehrsunfall , der nnr dank dem beherzte» Zn,
greise» von Passanten glimpflich ablief . Ei « Motorradfahrer
kam in der K«rve offenbar durch z« starkes Bremse» i » s
Schleudern »ud stürzte mit seiner Maschine, die durch das
auslaufende Be »zi» sogleich i« Flamme » stand . Passau-
te» eilte « rasch hinzu , risse» dem Fahrer seine Motorrad -
schutzkleidnng , die schon brannte , vom Leibe « . wälzte » de» ver-
»»glückte» Fahrer ans dem Boden , um die Flamme » z» er-
sticke» . So erlitt der Fahrer lediglich leichte Brandwunde »,
während die Maschine stark beschädigt wurde. Durch das ab-
fließende Benzin geriet auch die Unfallstelle i» weitem Um»
kreis i« Brand .

Unterrichtsbeginn in öer Sanöelsschule
Nach vierwöchigen Osterferien versammelten sich die vielen

Schüler der Handelsschule , öer Höheren Handelsschule und
Oberhandelssckul « am Donnerstag vormittag zu einer kurzen
Feier , anläßlich des diesjährigen Schulbeginns in ihrem
Schulhof , Zirkel Ecke Kreuzstraße . Pünktlich um 8 Uhr mel -
dete ein Lehrer der Schule Herrn Direktor Martin die
zur Feier angetretenen Schüler . Dieser begrüßt « die ver -
sammelten Lehrer und Schüler in einer kurzen Ansprache.
In seinen Ausführungen wies er u . a. auf die gewaltige Tat
unseres Führers hin und sührte weiter aus . baß wir alle
im kommenden Schuljahr unsere Pflicht der Schule und dem
Reich gegenüber besonders tun sollen. Dann folgte die Flag -
genhissuug , die die Feier mit den Liedern der Nation und
einem Sieg Heil auf Führer und Volk beendete . Die Schüler
begaben sich nun in ihre Klassenzimmer , wo ihnen ihre neu
zugewiesenen Klassenlehrer einige Anweisungen für den kom -
Menden Schulbetrieib gaben . —okl .

Gautagung öer Technik in öer Vorbereitung
Nachdem wir schon mehrmals von der in knapp zwei

Wochen in Karlsruhe stattfindenden „Gautagung der Technik"
Serichteten , haben wir uns selbst in den Räumen des Gau -
amtes der Technik in Karlsruhe über die Vorarbeiten unter -
richtet, in die sich die Politischen Leiter des Amtes , an der
Spitze Gauamtsleiter Klingler , Leiter der verschiedenen

RunS umSen lurmbrrg
80. Geburtstag

Frau Magdalene Liede , Gymnasiumsstraße S4, beging
ihren 80. Geburtstag .

Berbaudstag des RS . Reichskriegerbu«des
Die Kameradschaftsführer der Kameradschaften der KreiS -

verbände Karlsruhe -Stadt und Karlsruhe -Land des NS .
Reichskriegerbnndes fanden sich in Durlach zu einer Ver -
bandstaguug ein . Kreiskriegerführer Karlsruhe - Stadt ,
Oberstleutnant H o l tz , konnte unter den Gästen Oberst z . V.
E be rh a r d - Stuttgart , Oberstleutnant a. D . Knecht -
Freiburg und Hauptmann Zerrmann von der Nachrichten-
abteilung 35 begrüßen . Bei dieser Verbandstagung vollzog
sich der Zusammenschluß öer Kreisverbände Karlsruhe -Stadt
unö KarlSruhe -Lanö . Dazu kommen noch Kameradschaften
des Kreisverbandes Bretten . Der Karlsruher Kreisverband
ist nun der stärkste in Südwest . Er zählt nunmehr 114 Käme-
radschaften . Durlach brachte 52 Kameradschaften mit 5000
Mitglieder « mit . Ter größere Verband kann die ihm vom
NS . Reichskriegerbund gestellten Aufgaben besser und erfolg -
reicher lösen . KreiSkriegerverbandSsiihrer KarlSrnhe -Land ,
Hauptmann d . R . Hermann Krieger , übergab den bisher
selbständigen Verband KarlSruhe -Lanö mit Worten öer Ver¬

alles Fragen , die sich der Verkehrsdirektor vorlegt um zu
prüfen , ob die Vorbedingungen für eine erfolgreiche Wer -
bung gegeben sind.

Sind die Vorbedingungen erfüllt , bann liegt es dem Ver -
kehrsdirektor ob , die Fremden einzuladen , der Stadt einen
kürzeren oder längeren Aufenthalt zu widmen . Er wird sich
hierzu der für ihn günstigsten Werbemittel bedienen , sei es
der Zeitungsanzeige , des Plakates oder des Lichtbildes . Diese
Werbemittel sollen draußen im Reich zur Entfaltung kom-
meu .

Jeder , der in Deutschland reist , kennt diese hilfsbereite
Organisation für den Fremden : den Verkehrsverein . Der
erste Blick des Gastes beim Verlassen des
Bahnsteiges gilt dem Suchen nach einem Kiosk
des Verkehrsvereins . „Wo ist die Auskunftsstelle ?
Ich möchte eine Unterkunftsliste haben , ich brauche einen
Stadtplan ". Das sind die ersten Gedanken des neu Aukom-
Menden .

Aber Karlsruhe besitzt «och keine « A«sku«ftskiosk am
Bahnhof . Der «eue Verkehrsdirektor wird alles dara« setze «,
daß der Fremde nicht mehr lauge vergeblich danach sucht . Der
Gast «»serer Stadt soll ««bedingt mit dem Augenblick seines
Eintresfeus das Gefühl des Betrentseins erhalte« . Die
Stadt ist bereit , die Mittel für einen Kiosk zur Verfügung
z« stelle » ? hoffen wir , baß auch die Verhandlungen mit der
Reichsbahndirektion Karlsruhe güustig verlan -
fen werde», damit der Kiosk in der Bahnhofsvorhalle errich -
tet werden kann!

Und dann werden die Worte „Auskunft " und „Verkehrs -
verein " in den Weltsprachen dem Fremden entgegenleuchten ,
Worte , die jedem , der reist , feste Begriffe bedeuten .

Fachgruppen des NS . -BundeS Deutscher Technik und Be -
triebssührer aus der Industrie teilen .

Jeder hat eine Sonderausgabe übernommen , die er neben
seinen Tagesausgaben erledigt . Da werden die Vorträge fest-
gelegt , die Sondertagungen beraten , die propagandistischen
Fragen , Presse . Film , Rundfunk . Plakatanschläge usw . bear¬
beitet , Programme , Einladungen und Fragebogen , die jedem
Berufskameraden im Gau zugehen , entworfen . Nach richti -
gem Ausfüllen öer Anmeldungen kann jeder Teilnehmer in
Karlsruhe richtig geleitet werden , bereits am Bahnhof finöet
er Auskunst über sein Hotel oder Freiquartier — wie gesagt,
nichts wuröe vergessen.

Die Organisation wird in einer für Ingenieure sprich -
wörtlichen Exaktheit durchgeführt . 3000 Einladungen gehen an
einem Tag heraus . Ein Blick auf öie Tagespläne zeigt , was
alles geboten wird . Die Gautagung der Technik wird ein«
Großveranstaltung unö ein Fest für jeden technischen Berufs -
kameraden .

Die nötige Vorsicht außer acht gelassen
Um 7.45 Uhr wuröe gestern am Kaiserplatz ein Radfahrer

von einem Lieferkraftwagen angefahren . Der Radfahrer er -
litt leichte Verletz u 'n gen und mußte ins Krankenhaus
eingeliefert werden . Die Schuld trifft öen Führer des Liefer -
kraftwagens , der die nötige Vorsicht außer acht gelassen hatte .
Das Fahrrad wurde stark beschäöigt.

Feierstunde in Aagsselö
Anläßlich des 50. Geburtstages unseres Führers führte

der Spielmannszug der Hagsfelder Freiwilligen Feuerwehr
am Donnerstag früh um 6 Uhr in den Straßen Hagsfeld ein
großes Wecken durch. Ueverall sah man mit Girlanden , Fähn -
chen und Bildern des Führers geschmückte Häuser . Abends
fand um 20 Uhr in dem Parteilokal öie Vereiöigung der
Politischen Leiter statt . Der Saal war festlich geschmückt .
Zwischen den Fahnen der Partei sah man das Bild öes Füh -
rers mit goldenem Lorbeer umrahmt . Nach öer Begrüßungs -
anspräche des Ortsgruppenleiters wurde aus Berlin bie Rede
unseres Reichsorganisationsleiters Dr . Robert Ley übertra -
gen , sowie öie Vereidigung durch den Stellvertreter des Füh -
rers Pg . Rudolf Heß . NNn nahm öie örtliche Feierstunde
ihren Fortgang ? es wurden einige Geöichte zum Vortrag ge-
bracht . Die Rede des zuständigen Hoheitsträgers der Partei ,
Ortsgruppenleiter Pq . Albert Murr , in öer er an das ge -
waltige Werk unseres Führers , Großöeutschland , erinnerte
und das Sieg Heil auf Führer , Volk und Bewegung , sowie
die Nationalhymnen gaben öer Feierstunde den Abschluß. Der
Feiertag klang in einem gemütlichen Beisammensein aus .

sicherung, öaß die Kameraden im neuen gemeinschaftlichen
Verband genau wie bisher ihre Pflicht tun weröen . Sein
Dank galt öen verdienstvollen Mitarbeitern Müller , Muß -
gnug , Röthenbacher , Behringer , Krebs , Zilly und König .
Oberstleutnant Holtz hieß in seiner Eigenschaft als Leiter
des KreisverbandeS Karlsruhe die neuen Kameraden will -
kommen.

Die anschließenden Berichte verschafften einen Einblick in
öie Tätigkeit der Organisation . Es sprachen Sozialreferent
Linder über Unterstützungswesen , soziale Einrichtungen
und Sozialrentnerfürsorge , Kamerad Müller über öie
Wichtigkeit der Wehrmachtsfürsorge , Propaganöawart Beh -
r i n g e r über die Aufgaben des NS . Reichskriegerbnndes
in Zusammenarbeit mit Partei und Wehrmacht , Schießrese -
reut Blank über Anleitungen zum Schießöienst und die
bevorstehenden Kreisverbandskämpfe , schließlich Fechtleiter
Bei sing über die Fechtanstalt des Reichsbundes . Haupt -
mann Zerrmann von öer Nachrichtenabteilung 35 hielt
einen sehr interessanten Vortrag über die Entwicklung öer
Nachrichtentruppen . Abschließend wies öer Aöjutaut öes
Gaukriegersühr «rs . Kameraö V o l ö i n g e r , auf die innere
unö äußere Ausrichtung der Kameradschaften hin . Gauver -
binöungsführer Oberstleutnant a . D . Knecht - Freiburg
stellte seine besondere Aufgabe heraus . Im Schlußwort sprach
Gaukriegerfiihrer Oberst z . B . E b e r h a r ö - Stuttgart in
packeuöen Worten zn den Kameraden . Er wie? auf die po-
litische Lage hin unö forderte öie Anwesenden auf , sich immer
für bie Volksgemeinschaft einzusetzen.

Barnabas von Get5N kommt
Wer einen so volltönenden Vornamen wie Barnabas hak,

wer in seinem Familiennamen bei so wenig Buchstaben c, §
und y führt , wer sich außerdem noch „von " schreibt, der kann
natürlich nur ein Ungar sein. So ist es auch . Geezy ist ge -
bürtiger Budapester . Seine Mutter war eine Deutsche. Der
Vater war « in ungarischer Offizier . Auch öer ältere Vruöer
wurde wieder Offizier , und sogar Barnabas sollte « s werden .
Aber mit sechs Jahren fand er öen Weg zur
Geige . Das war ein Weg . aus öem es keine Umkehr mehr
gab . Frühzeitig kam er auf bie Budapester Musikakademi « ,
wo der arzmusikalische Junge kraft seiner staunenerregenöen
Begabung ein paar Klassen überspringen konnte .

Dann kam der Krieg , den Geczy an beiden österreichischen
Fronten mitmachte . Traurig war das Nachhaufekommen . Aber
Geczy griff wieder zur Geige , und in kurzer Zeit gelang ihm
ein fast märchenhafter Ausstieg . Schon mit 24 Jahren war er
Konzertmeister an der Budapester Oper . Das bedeutete Sicher -
heit fürs ganze Leben , aber bei Licht besehen auch öen Ab-
schluß seiner Geigerlaufbahn . Denn was sollte dann schon noch
anderes kommen als Abend für Abend Oper oder Konzert .
Offen aeiagt also : Es ginq damals Barnabas von Geezy
eigentlich — zu gut . Das konnte nicht ohne Folgen bleiben .

Eines Abenös sitzen bie Kollegen nach der Oper noch bei
einem Glas Bier zusammen . Einer , öer Paukenschläger , er -
zählt , baß unter sehr günstigen Umständen für Norwegen ein
Stehgeiger gesucht werbe . Aus Spaß fragt er Geczy . ob er eS
nicht einmal versuchen wolle . Geezy nimmt die Sache aber
sehr ernsthast auf . Er bittet um einen etwas längeren Urlaub
und geht im Sommer 1924 wirklich nach Norwegen — als
Stehgeiger .

Geczy ist ein Geiger und will das unter
allen Umständen bleiben . Er hat nicht ernsthafte
Musik studiert , war nicht darum ein Kammermusikspieler von
hohem Rang , um nun Hottentottenjazz zu machen. Für ihn
muß auch die Unterhaltungsmusik , ja . sogar die Tanzmusik —
Kammermusik bleiben . Barnabas von Geczy macht heute noch
dieselbe Musik wie vor zehn Jahren . Aber öer allgemeine Ge -
schmack hat sich gewanöelt . Man liebt heute gerade das . was
man vor ^ ehy Jahren unbeachtet ließ ? die seine und geschlif -
fene Musik der Streichkapellen , in denen die Bläser nur als
aufgesetzte Lichter erscheinen . Diese künstlerische Art ber Un -
terhaltungsmusik ist es , der heute die Oerzen der Massen zu-
iubeln . So konnte die Tanz - und Unterhaltungsmusik eines
Barnabas von Geczy in unseren Tagen die Auszeichnung der
größten Beliebtheit auf sich ziehen.

Kleine Stattnackricklen
Eine Svjährige . Die Kleinrentnerin Fräul . Pauline

Hofmann , Scheffelstr . 37, begeht heute ihren 90. GeburtS »
tag .

Seine » 70. Geburtstag feiert am heutigen Sonntag Fried -
rich S e e g e r , Karlsruhe , Kaiserstraße 49, in geistiger und
körperlicher Frische .

Hente Tanschbörse der KdF.-Sammlergruppe . Die KdF.»
Sammlergruppe Karlsruhe führt heute Sonntag , den 23.
April , vormittags 10 Uhr , in Schrempp 's Gaststätten , Wald -
straße sBärenzwinger ) , wieder eine Tauschbörse durch. An »
schließend erfolgt eine Verlosung guter und wertvoller Brief -
marken . Es werden weiterhin öie neuerschienenen deutschen
Marken und Danzig - Neuheiten zur Ausgabe kommen . Der
Besuch dieser Tauschbörfe , der kostenfrei ist, steht allen Samm -
lern offen , Gäste sind herzlich eingeladen .

Karlsruher Veranstaltungen
Vortrag de » PrießiiIhv - reinS . Am Mittwoch , den 26 . April , abend »

20 Uhr , findet Im Munzfchen Konservatorium auf Veranlassung des hie .
sigen Prießnitz -Verein » ein Vortrag statt über das Thema : „ Fort mit der
Nervosität — Gesunde Nerven , ein erreichbares Ziel " . Der Redner , Herr
Dr . Keim aus Stuttgart , hat bereits früher über ein ähnliches Thema ge -
sprochen , so daß der jetzige Vortrag gewissermaßen als eine Fortsetzung des
damaligen betrachtet werden mutz , jedoch so gehalten sein wird , daß auch
neue Zuhörer ein möglichst abgeschlossenes Bild des zu behandelnden Be -
bietes erhalten werden .

Badisches Staaisiheaier
Als Abschluß der Festtage im Vadischen Staatstheater anläßlich des so . Ge -

burtstages unseres Führers geht Richard Wagners Meisterwerl „ Götter -
dämmerung ' heute Sonntag um 17 Uhr in Szene . Für diesen feierlichen
Abend wurde für die Hauptpartie d ?r Brünnhilde die berühmte Wagner -
sängerin Kammersängerin Erna Schlüter , eine der besten deutschen
Vertreterinnen dieser Partie , gewonnen , die damit zum ersten Mol auf der
Bühne des Staatstheaters erscheint . Als Alberich gastiert der in Karlsruhe
bereits bestbekannte Kammersänger Richard B i t t e r a u f von den Württ .
Staatstheatern Stuttgart .

In den Kammerspielen gelangt um 20 .15 Uhr Turt Goetzs reizende
Komödie „ I n g e b o r g " in der Inszenierung von Ulrich von der Trenck
zur ersten Wiederholung in dieser Spielzeit .

Die ursvrünglich auf Dienstag , 23. April , angesetzte Vorstellung für di «
REG . „ Kraft durch Freude " , Abt . Kulturgemeinde , mit Ernst Richter » Oper
„ T a r a s Bu l b a " ist aus sptelplantechntschen Gründen auf Mittwoch ,
den 26. April , alfo einen Tag später verlegt worden .

Das 8. ( letzte ) Einfoniekonzert des Badischen Eiaatstheaters ist
von Mittwoch , 3. Mai , auf Mittwoch , den 10. Mai , verlegt worden . AI «
Solistin des Abends wurde die bekannte Wiener Pianistin Lubka Kolelsa ,
die schon früher ia Karlsruhe große Triumphe feiern tonnte , verpflichtet .

Tages -Anzeiger
Sonntag , den 23. April 1939

Thealer :
Badifche » Staat »theater : „ Der Ring des Nibelungen ' : 8 . Tag „ Götter¬

dämmerung "
, 17 mr

Kammerspiele : „ Jngeborg "
, 20 .15 Uhr

C » l»sseum : 18.15 Uhr Variet « : 20 .15 Uhr Abschiedsvorstellung

Film :
Atlant » : „ Die Frau am Scheidewege '
Sapitol : „ Ich verweigere die Aussage '
Kammer : „ Julika "
Gloria : „ Bel ami " — 23 Uhr „ Roman einer Nacht '
Pati : „ Liebe streng verboten '
Resi : „ Bel ami "
Rheingold : „ Der grüne Kaiser '
Schauburg : „ Maja zwischen zwei Ehen '
Ufa : „ Ich verweigere die Aussage '

KaHe . e , Kabarett , Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert — Tanz im Ratskeller
Eintracht : Konzert
Grüner Baum : Tanz
Löwenrachen : Kabarett — Tanz in der Dar
Kaffee Museum : Konzert — Tanz im Wintergart «»
Regina : Kabarett — Tanz
Röderer : Tanz
Kaffee de ? Westen » : Konzert und Tan »

Verschiedenes
LchloßHotel : 16—18.30 Uhr Tanzte «

Tagesanzeiger Durlach :
Markgrafen : „ Unsere kleine Frau '
Skala : „ Der Werkpilot '
Blumenkaffee Durlach : Konzert und Tanz
varkschlößle Durloch ' Tanz

Knielinger Vereinsanzeiger
Schützenverein 1. Sonntag vormittag ab 10 Uhr Schießen auf dem Stand .
Musikverein Harmonie . Dienstag abend um 9 Uhr findet im Lokal zur

„ Krone ' die Mustkprobe statt .
Handharmonitaklud . Wiltwol ? abend 8 Uhr findet Im Lokal zur „ Rose '

die Mustkprobe statt .
Musikvereiu „ L» ra " . Mittwoch abend 8 Uhr In der „ Linde ' Probe .
« vaugel . Sirchenchor . Mittwoch abend Singstunde I» Konfirmandensail «

Blick über



Sonntag . den 28 . April 1939 Badjskke Drefs - Nr . Itt . Leite t»

Karlsruher F"ilmsclia .u
Ufa und Cav lol : . Ich verweigere die Aussage'

Helmuth Brandis und der Regisseur Otto Linne -
kogel sind die Drehbuchautoren dioses FilmS , der wieder
einmal das beliebte und publikumswirksame Thema einer
durch Mord kriminell akzentuierten Ehetragödie und ihrer
Aufklärung im Gerichtssaal aufgreift Gerade die Märkisch -
Panorama - Schneider hat vor Jahren mit „Unter Ausschluß
der Öffentlichkeit " einen überraschend großen Erfolg erzielt ,
so daß man , zieht man das Publikumsinteresse für ähnliche
Stoffe in Betracht , u . a . auch dcn „ Kall Deruga " der Ufa ,
wohl nicht fehlgeht , wenn man auch diesem Film ein gutes
Geschäft voraussagt . Ties , obwohl das Drehbuch jene un -
mittelbar packende originelle Urfprünglichkeit vermissen läßt
und dafür mit Routine bewährte Konfliktsmöglichkeiten ein -
setzt . Denn , daß die bis zur Katastrophe herzliche Freundin
der wegen Anstiftung zum Mordversuch Angeklagten in der
Hauptverhaudlung durch ihre Aussageverweigerung wissent -
lich — aus heimlicher Liebe zum Gatten der Angeklagten —
das Verdachtsmoment ungemein verstärkt , ist nicht neu . Neu
allerdings ist die Entscheidung des Gerichts , das trotz des
hohen Strafantrages des Staatsanwaltes und obwohl es bei
der belastenden Aussageverweigerung der Hauptzeugin bleibt ,
zu einem Freispruch kommt , entgegen dem in der Praxis recht
seltenen , im Film dagegen sehr beliebten Ueberraschungs -
effekt eines neuen Indizes oder einer neuen Zeugenaussage
in zwölfter Stunde .

Der Mitautor Otto Linne kogel hat es sich in seinem
ersten Film als Regisseur nicht leicht gemacht , denn einmal
sind die beiden Rivalen jeder auf seine Weise so sympathisch
angelegt , daß der Frau zwischen ihnen sund dem Publikum )
kaum eine Möglichkeit gegeben wird , sich klar zu entscheiden ,
zum andern galt es , das bessere Wissen des Beschauers dem
Gericht gegenüber um die Motive der Tat und damit der Un -
schuld der Angeklagten spannungsmäßig auszugleichen . Daß
das Geschehen trotzdem und trotz einiger vermeidbarer Län -
gen die innere Anteilnahme stark fordert , spricht für dieses
Erstlingswerk des Regisseurs Otto Linnekogel .

Olga Tfchechowa ist die Frau , die an der ehelichen
Treue ihres Gatten , eines vielbeschäftigten Architekten , be -
rechtigt zu zweifeln beginnt und sich einem ehemaligen Ju -
gendfreund zuwendet , zögernd und schwankend , nicht aus
einem überwältigenden Gefühl des Herzens , sondern viel -
leicht — die Autoren überlassen die Entscheidung dem Zu -
schauer — mehr aus bitterer Resignation , um aber im Augen -
blick , da der finanzielle Ruin droht , sofort an die Seite des
Gatten zu treten . Damit erst beschwört sie die eigentliche
Katastrophe herauf , wird also durch tragische Verwicklung der
Umstände moralisch mitschuldig an der Tat . Eine an inter -
essanten Zwischentönen und feinen Nuancen reiche Rolle , die
die Künstlerin elegant meistert . Albrecht S ch o e n h a l s ist
der charmant - leichtsinnige und doch sympathische Gatte , den
die Arbeit und die sich daraus ergebenden flüchtigen Flirts
der Frau entfremdet haben . Trotz allem männlich bestimmt ,
keine Oberflächennatur , der man nach dem schweren Erleb -
nis die innere Wandlung nicht glauben dürfte . Gustav
D i e ß l ist der Gegenspieler , Reiseschriftsteller , den es in der
Welt herumtreibt , ritterlich werbend , und der Ueberzeugung
hingegeben , für die zögernde Frau die Entscheidung herbei -
zuführen . Hanne Mertens schließlich ist die Freundin ,
die , von den Autoren geschickt angelegt , von der scheinbaren
Episodenfigur zu Anfang schließlich zui verhängnisvollen
Hauptperson wird . Erschütternd , wie von der kameradschast -
lich herzlichen Freundin dieser drei Menschen mit dem Laut -
werden egoistischer Wünsche — bedingt durch den Gang der
Ereignisse — die Wandlung zur gefährlichen Zwischenträgerin
und letztlich zum brutalen Verrat vor sich geht . Herbert
H ü b n e r ist der beruflich gescheiterte Bruder des Architekten ,
dessen eigensüchtiger Neid von der mißgünstigen Frau , der
Hertha v . Walther eindringliche Prosilierung gibt , ge -
schürt wird . Sehr stark auch Frieda Richard als die
Mutter Gustav Dießls . In weiteren Rollen gut eingesetzt
Hans Brausewetter , Else von Möllendorff ,
Tina E i l e r s , Kurt Lucas , Paul Otto , Ewald W e n d ,
Valeska Stock und Doris Krüger .

Huberl Doerrschuck .

Refi unt Gloria : « Ve! ami '
Für die lebendig « Aufgeschlossenheit und die auf sicherem

Art - und Charaktergrund ruhende Eigenständigkeit einer
Kunst ist die Kraft , sich fremde Stoffe einzuverleiben und
aus Eigenem zu variieren , nicht der schlechteste Beweis . Der
deutsche Film hat mit Willy Forsts Tobissilm .,B e I a m i"
nach einem fremden Stoff gegriffen : Maupassants gleich -
namiger Gesellschaftssatire , die ebenso boshaft und scharf
ist , wie sie der Dekadenz zugleich den kritischen Spiegel
vorhält und ein ziemlich frivoles Spiel mit ihr eingeht .

Forst und Axel Eggebrecht haben Maupassants „Bei ami "
zu einem Drehbuch umgestaltet , das der Satire ihr Recht
läßt , aber dem dekadenten Spiel mit der Dekadenz eine
Tür zur Komödie hin aufstößt und dem abenteuerlichen
„Liebling der Frauen " eine höhere Chance einräumt . Der
ehemalige Kolonialoffizier Georges Duroy avanciert nicht
nur auf den Schwingen leichter Amouren zum Journalisten
und Chefredakteur , der mit unbedenklicher Bravour in die
Fäden der parlamentarischen Politik eingreift , er gelangt
auch über Maupassant hinaus an den Punkt , wo er der
Frage des Schicksals , ob er ein Abenteurer seines Metiers
und der Liebe bleiben oder den Durchbrnch zu seinem bes -
seren Ich versuchen will , die Antwort und die Wendung zu
einem nenen Leben nicht schuldig . Er wird damit noch lange
kein Held oder gar ein Märtyrer seiner politischen Ideen
uns erst recht nicht ein Kämpfer um das höhere Menschen¬

tum einer echten Liebe . Insofern schimmert das Original
auch durch die wienerische Variante hindurch , die Forst als
Drehbuchautor , als Regisseur und als Darsteller seinem
„ Bei ami " gegeben hat . Und es ist der besondere Reiz die -
>es Films , der in keiner Szene vergißt , daß es ihm um die
Filmkomödie geht , das Französische gleichsam in einer Wie -
ner Packung zu verabreichen , freilich in einer so leichten ,
duftigen Weise , daß von der prickelnden Atmosphäre des
Originals so gut wie nichts verloren geht .

Regielich ist das von Forst lunter der Assistenz seines be -
währten Helfers Viktor Becker ) mit erlesenen Mitteln er -
reicht worden : die Zeitsatire gewinnt , wo sie nicht nur in
turbulenten , fast flüchtig , aber sehr charakteristisch einge -
blendeten Bildern am Rande vorbeizieht , in zw « ! Gestalten
schärfstes Profil , in dem in eigensüchtigen Interessen wie in
einer politisch gefährlichen Liaison verstrickten lvon Johan -
nes R i e m a n n ins rechte darstellerische Maß gebrachten )
Kolonialminister nnd dem Zeitungsbesitzer und Spekulanten ,
dem Aribert Wäscher gleichviel Peuetranz wie Wucht ver -
leiht . Dafür rücken die Frauen in den Vordergrund , von
denen die reizende Passivität , in der Forst selbst seinen
Duroy hält , in einem köstlichen, ' wechselvollen Hin und Her
ihre entscheidenden Antriebe erhält : Olga Tschechowas
verführerische , mit Politikern weiblich und mit Männern
politisch fpiel « nde , wundervoll durchgezeichnete Madeleine ,
Lizzi Waldmüller , bezaubernd als Tänzerin im Mittel -
punkt einer schmissigen Revue , voller Laune in ihrem „ Bel
ami " - Lied . im übrigen kennzeichnend für das Pariserische
in der Wiener Packung , dann die abenteuersüchtige , eiser -
suchtsvolle Hrau von Marelle , eine wirbelnd kapriziöse Auf -
gab « für Hilde Hildebrand und schließlich Suzanne , die
Tochter des von Duroy gestürzten Kolonialministers , „Bel
amis " echte und groß « Liebe , um derentwillen er bereit ist ,
den ganzen Wust von Amouren und Abenteuern über Bord
zu werfen . Daß dies glaubhaft und bis ins Letzt« — näm -
lich bis dahin , wo Duroy , selbst Minister geworden , sein
Ressort von einer raffinierten Schiebung befreit , u>m nach
24 Stunden wieder abzudanken — unbedingt überzeugend
geschieht , ist nicht nur Forsts feiner Natürlichkeit , sondern
auch dem ebenso natürlichen und ungemein farbigen Spiel
der klugen und sympathischen Ilse Werner zuzuschreiben .
Sie ist — unübertrefflich in zwei stürmischen Duoszenen mit
Forst — der besondere schauspielerische Gewinn dieses Films
vom „ Bel ami "

, den Theo Mak « bens bestrickende und im
Ausdruck sparsame Musik in « incm entzückenden Chanson
b« sing «n läßt .

Zwei Stunden voller Esprit und Wiener Liebenswürdig -
keit , einer beschwingten Bildkunst , die im Worte knapp bleibt
und Szene auf Szene nahtlos entfaltet , ein «r Spi «lkultur ,
di« außer den Genannten noch « in prachtvolles darstell « risch« s
Aufgebot einsetzt , ein « Leistung von Temperament und Geist .

Hermann C. Maver .

Auch pottbeziehe »!
können die

Deuttch!a«d -45avien
erhalten I
Poslbezieher , die die geographischen Bezugs¬
quittungen sammeln möchten , bitten wir , uns
ihre Poslquiilungen - viertel - oder halbjährlich
- einzusenden . Sie erhalten dann von uns als
Ersatz die inzwischen ausgegebenen Landkarten

Pal « : .Liebe streng verboten !
'

Aus dem Gegensatz Wi « n — Berlin , dessen boshafteund doch liebenswürdige Gegenüberstellung schließlich eine
Versöhnung durchaus zuläßt , holt der Film seine humoristi -
schen Akzente , die oem an sich nicht neuen Lustspielstoff vonden beiden Liebespaaren , die durch allerlei Mißverständnisseund Verwechslungen durcheinander geraten , so viel farbige und
originelle Glanzlichter aufsetzen daß das Publikum nach an -
derthalb Stunden erfrischender Heiterkeit qutgelaunt und zu -
frieden das Lichtspielhaus vertagt . Man stelle sich Hans Mo -
ser im Trubel der Berliner Untergrundbahn vor und Grete
Weiser beim Heurigen in Grinzing , und es ist eigentlich alles
gesagt . Michael Gesell hat dieses lustige Spiel um die
Liebe geschrieben , in dem zwei Berliner Mädchenherzen , zu -
nächst wider bessere ? Wissen der preußischen Belange , der
charmanten Wiener Männlichkeit erlieaen .Dabei kamen zu dem handwerklich gekonnten Drehbuch köst -
liche Regieeinfälle , in denen , man könnte sagen , Berliner
Tempo und Wiener Grazie sich zu einer glücklichen Mischung
zusammenfinden . Zweifelsohne hat der Regisseur HeinzH e l b i g abermals einen sicheren Geschmack für diese Linie
des Unterhaltungsfilms bewiesen , der zwar ohne künstlerisch -
problematischen Ehrgeiz , trotzdem niemals in albernen Zu -
sallsklamauk abfällt , sondern jene Bezirke beschwingter Laune
nnd gültigen Humors erreicht , in die sich der Beschauer mit
herzlichem Vergnügen . führen läßt .

Der Erfolg dieses Films heißt naturgemäß zunächst Grete
Weiser und Hans Moser . Grete Weisers geschliffenesMundwerk im Kampf mit dem Wiener Dialekt , das ist schon
eine hinreißend drollige Angelegenheit . Ihr intensives Sprach -
und Milieu - Studium in Grinzing bleibt ein ebenso reizvoller
Regieeinfall wie es andererseits von der Schauspielerin be-
zaubernd echt gespielt wird . Und daneben dann Hans Moser ,der Mann , der die Initiative ergreift , um mit den besten Ab -
sichten glücklich heillose Verwirrung anzurichten , eine pracht -
volle Leistung mehr seiner einmaligen Komik . Carola
Höhn , schön , voll Temperament und Eleganz , und WolfA Ibach - R etty , sehr gelockert , sind das eine Liebespaar .Karl Schönböck , von charmanter Männlichkeit , entschei -
dct sich für Grete Weiser . Prachtvolle Wiener Typen geben
Julia Serba , Ru 'dolf Carl . Fritz Jmhoff und
A n n i R o f a r . Berlin ist mit Paul We st ermeier hin »
reichend echt und wirkungsvoll vertreten .

duderl Doeir !« uck.

Dienstavvell der Sladt Karlsruhe
Der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Karlsruhe

hatte seine Gesolgschastsmitglieder aus Anlaß des 50. Geburts -
tages des Führers am 20 . April 1939 in die Städtische Fest -
Halle einberufen . Bei strahlendem Frühjahrswetter marschier -
ten die einzelnen Aemter geschlossen aus den Platz der SA und
rückten dann in die Festhalle ein . Nach Beendigung der Auf -
stellung meldete Berufskamerad Herrmann dem Oberbür -
germeister 3048 Gefolglchaftsmitglieder zum Dienstappell an - >
getreten .

Nach dem Fahneneinmarsch wurde der Dienstappell eingelei -
tet durch den Huldigungsmarsch von Grieg , den der Kreis -
musikzug der NSDAP des Kreises Karlsruh « unter Leitung
von Berufskamerad Falkenberg zu Gehör brachte . Werk -
scharmann Stricker sprach ein «n Vorspruch , dem das Lied
„Deutschland ! Heil ' ger Name " von Baußnern , vorgetragen von
den Sängern der Gefolgschaft unter Leitung von Berusskame -
rad Füller folgte .

Dann führte Oberbürgermeister Dr . Hüssy aus , daß eS
ihm eine besondere Freude sei , heute zum ersten Male anläß -
lich des Dienstappells zur gesamten Gefolgschaft sprechen zukönnen . Im weiteren Verlauf seiner Ansprache stellte er den
nationalsozialistischen Grundgedanken , daß der einzelne nichts ,die Volksgemeinschaft aber alles bedeutet , heraus . Er sprach
über das Führerprinzip und kam schließlich auf seinen Ein -
tritt in die Partei zu sprechen . Nicht kalte Berechnung oder
gar Zufall seien es gewesen , die ihn zu di « sem Schritt bewo -
gen haben . Dem unbedingten Vertrauen und dem Glauben
an den Mann , dessen Geburtstag wir heute fei«rn , folgend ,habe er und die anderen Parteigenossen zu dem Schöpfer des
Großdeutschen Reiches gefunden . Er fordert « die Anwesenden
auf . diesem größten aller deutschen Männer auch weiterhin in
Liebe , Hingabe , Treue und Gehorsam zu dienen .

Der Appell schloß mit einem dreifachen Siegheil und den
Liedern der Nation .

- Urietknslen
I . Sch . in D . Bei der Zusammenstellung der Zahlen über

die Bodenflächen d« s Reiches ist ein Fehler unterlaufen . Der
Verlust durch den Krieg belies sich nicht , wie infolge eines un -
liebsamen Druckfehlers berichtet worden war , aus 49 000 gkm ,
sondern aus 69 000 gkm . Wenn Sie dies in der Zusammenfiel -
lung berücksichtigen , weroen Sie finden , daß sich die gesamte
Größe des Reiches heute auf 637 000 qkm beläuft . — Die
Musik in dem Film „Das unsterbliche Herz " ist stark bearbei -
tet aus der Orgel - Toccata der Fuge in O - moll und aus dem
ersten Präludium des wohltemperierten Klaviers .

H. K. Kellerrasseln , die sich öfters in Kellerräumen und
Erdgeschoßwohnungen aufhalten , sind sehr leicht zu ver -
treiben , indem man die betr . Ecken , in denen sie sich gerne
aufhalten , erst einmal trocknet , um dann die Ecken mit unge -
löschtem Kalk zu bestreuen . Außerdem bekommen Sic in jeder
Drogerie ein entsprechendes Mittel zur Vernichtung . Mit
dem Kalk müssen Sie vorsichtig umgehen : Trocken « Hände ,
womöglich alte Handschuhe anziehen , nichts stäuben und vor
allem darauf achten , daß nichts in die Augen kommt .

F . M . Die Unterhaltspflicht des Vaters für das unehe -
liche Kind endet mit dem Tode des Kindes . Ansprüche , die
zur Zeit des Todes bereits fällig waren , sind jedoch noch zu
erfüllen . Der Kindesvater hat auch die Kosten der Beerdi -
qung zu tragen , sonieit die Bezahlung nicht von den Erben
des Kindes zu erlangen ist .

I . G . Beim Ableben eines Beamten wird ein Sterbegeld
in Höhe eines Dreimonatsgehalts nur an die Witwe und die
ehelichen oder für ehelich erklärten Abkömmlinge bezahlt .

Dem Gehalt werden in di« sem Fall « di« die zur Bestreitung
von Di «nstaufwandskosten bestimmten Einkunft « nicht zuge -
rechnet . Den übrigen Verwandten , wie beispielsweise den
Geschwistern , steht ein Anspruch auf das Sterbegeld nicht zu .

W . M . Wenn Sie in der zweiten Ehe geschieden worden
sind , können Sie unter Umständen den Familiennamen Ihres
ersten verstorbenen Mannes wieder annehmen , wenn aus der
früheren Ehe Nachkommenschaft vorhanden ist. Die Wieder -
annähme des Namens ist aber ausgeschlossen , wenn die Frau
allein oder überwiegend für schuldig erklärt worden ist.

D . P . Ein Erbvertrag kann von verschiedenen Personen ,
also nicht nur von Eheleuten , geschlossen werd « n . Der Erb -
vertrag als Vertrag ist grundsätzlich unwiderruflich . Nur in
Ausnahmefällen ist ein Wiederruf zugelassen . Ein gemein -
schaftliches Testament kann , auch privatrechtlich , nur von Ehe -
lenten errichtet werben . Es wird dies hauptsächlich dann an -
gewandt , wenn sich die Eheleute gegenseitig zu Erben ein -
setzen . Ein gemeinschaftliches Testament kann nur gemein -
jchastlich widerrufen werden . Nach dem Tcde des einen Ehe -
galten kann der Ueberlebende das Testament soweit wider -
rufen , daß die Bestimmungen des Verstorbenen bestehen
bleiben .

A . F . Bei Ueberweisung der Steuern aus Postscheckkonto
oder Einzahlung durch Postscheck gilt als ZahlungStag der
Tag , der sich ans dem TageSstempelabdrnck des Postscheckamtes
ergibt , bei Ueberweisung auf Reichsbankgirokonto der Tag ,
der aus dem Tagesstempel der Reichsbank ersichtlich ist.

Kann man schöne Beine kaufen ?
Ziehen Sie einmal Gläser - Strümpfe an , und Sie
wissen , daS man sich noch „schönere Beine kaufen
kann " ! Ihr schlankmachender Sitz bleibt nicht

nur eine Anfangs • Überraschung . . .

Alle Gläser -Strumpfe sind auf Güte und dauerhafte
Elastizität sechsfach feingeprüft ! ! Selbstverständ¬
lich finden Sie dieses anschmiegsame Edelgewebe
in allen Ihren Lieblingsfarben . Gute Geschäfte

zeigen Ihnen gern die Gläser -Farbenkarte .

<5



Stellenangebote

▲ Karlsrvher
Lebensversicherung"ArG.

ÄA Karlsruhe
— Ursprung 1835 —

Versichcrungsbestand über 910 Millionen Reichsmark .

Für Karlsruhe uüd Umgebung suchen wir einen rührigen , hauptberuflichen

Vertreter
mit guten Umgangsformen und Beziehungen . Ständige Unterstützung nach
besonderem Svftem . Angemessene Bezüge . Entwicklungsfähige Stellung .
Bestand kann übertragen werden . Direltionsvertrag . Spätere Teilnahme an
unserer Pensionseinrichtung möglich.

Angebote bitten wir an unsere Bezirksdirektion Heimatstadt , Karlsruhe ,
Grashofstraste Z, zu richten . (50550

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

Näherinnen
sowie ^ nfängepiniien
im Alter von 18 — 21 Jahren .
Vorzustellen mit Ausweispapieren täglich
vormittags von 10—12 Uhr bei

WILHELM BLICKER & CO.
Kleiderfabrik • Karlsruhe • Vorholzitrafje 62

Buroräume gesucht
ca . 300 qm, hell, zentrale Lag « , reprä¬
sentativ . Angebote unter Nr. 5482 an die

Badische Presse .

23 Zimm . U/ohng.
in Karlsruhe oder
Nähe , von vünlti ,
Mieter sof . od . spä,
ter gesucht . Angeb .
u . Nr , 5486 an die
Badische Presse .

Schöne
2 Zimmer-

Wohnung
im Schwarzwald zu
mieten gesucht. An -
geböte u . Nr , 5478
an die Bad . Presse .

ZbizZ ' /^ iniM -

Wohnung
Küche. Bad , Zen¬
tralheizung . im
Strabenbahnbereich ,
per l . 8. oder l . 9.
von jungem Ehep .
gesucht Angeb u.
St N 3906 an « In ,
Silin , Zeppelins » . 4

Aelterer , alleinsteh .
Mann sucht
I -Zimm .-Wohnung

Angeb . u , Nr , 548l
an die Bad . Presse

kleine
Anzeigen

Gvotze
Wirkung

Aelt . Ehepaar sucht
für ■ 4—B Wochen
Aufenthalt in gut ,
eins . Haus i . würt
tembg , od , badisch
Schwarzwald tSOg
bis 800 m Höhe) .
Preisangeb . u . 5483
an die Bad . Presse

Oeffentliche Verwaltung in Karlsruhe sucht für sofort
oder später mehrere jüngere , gewandte

Steuowvlstwne «
Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild. Zeugnis -
abschritten u . Gehaltsansprüchen u . K 50460 an die
Badische Presse erbeten .

Vertretergesucht
zum Besuch von größeren
Betrieben . Bedingung :
Tüchtige, zähe u. fleißige
Arbeiter . Geboten wird :
lohnende Vertretung , bei
Eignung Anstellung , Auf¬
stiegsmöglichkeiten . Zu¬
schriften unter Nr . 50525
an die Badische Presse .

Bertreterges . ( HauS >
haltart .) Ang . an Fa
Albert Kölbach. Kom,
Ges. Geilenkirchen

Vei -»freier
welche in Zigarrengeschäsien , bei Fri
seuren od . Drogerien gut eingeführt
sind , können sich durch Uebernahme der
Alleinvertretung eines sehr gangbaren
Spezialariikels mit kl. Auslieferungs -
lager , einen mtl . Nebenverdienst von
mint . Mk. 150—200.— sichern . Benötig .
tei Kapital für Lagerhaltung Mk. 100..
Au»f , Angebote unt . K 5VZ96 an die
Badtsche Presse erbeten .

Tüchtiger Vertreter
»et Industrie und Bauhandwerker
gut eingeführt , für gutgehenden
Bauartikel gesucht. Ausführliches
Angebot unter Nr . K 5063t an
die Badifche Presse .

Gesucht tüchtige?

Mädchen
nach Buchfchlag d. Ffm , (Mllenkolonie )
in ein gepfl. Haushalt . 3 Kinder . Wo-
mögl . auf I , Mai 1939. Gute Bezahlg ,
sowie gute, Behandlung , Erforderl , etw,
Kochkenntn. sowie Liebe zu Kindern
Bewerb , mit Lichtbild an

Karl Tcheurer , Buchschlag, b . Ffm .

Perfektes

bei gutem Lohn , p . 1. Mai od . 15. Mai
gesucht. Putz- II , Waschfrau vorhanden

Karl Kerber , Temift ,
Werderstrabe 20.

Tüchtiges Mädchen
mit guten Kochkenntnissen, für Privat¬
haushalt (3 Personen ) gesucht. Putz
und Waschfrau vorhanden .

Freundlieb , Schwarzwaldstr . II .

zum Anle rnen
in Dauerstellung
sofort gesucht

Färberei Prin ' zA . - G.
Karlsruhe

Ettlin ? er Straße 65/67 Tel. 4507/08

Maler-Lehrling
Junge , welcher Lust
u , Liebe z, Maler -
beruf bat . stelle sof,
ein , Angeb . unter
K 50459 an die Ba >
dische Presse .

Wandergewerbe -
trelbende

Händler - « . Hau ,
Nerer <innen >.

Gesich . Existenz dch
Massenschlager.der Käufer !

'
Auf

Wunsch Kredit Au
frag , u , 8 . ® . 5334
an Mitteld . Anz .
Ges. , Chemnitz.

Heimarbeit » ergib »
B. Holfter ,
Breslau Hb.

Fleiß . , kinderliebe
Haus-Angestellte
od .Pflichtiahrmibch .
bei gut , Lohn und
best. Behandlg . ges ,

itti ,
HIrschs,raft- 61, II .

Suche ehrliche«,
fleißige »

Mädchen
nicht unter 18 Jah¬
ren , für die Haus -
Haltung in Bäckerei
und Kaffee , dafelbst
kann auch ein

Junge
der Luft hat , die
Bäckerei u . Kondito¬
rei zu erlernen ,
eintreten .

Franz Treier ,
Bäckerei u . Kaffee,
Sinzheim b, Bühl ,

Mädchen
an felbständ . Sic
besten gewöhnt , tn
kleinen Privathaus -
halt nach Herrenalb
sofort oder später
gesucht . Angeb u ,
K 50443 an die —

Ehrliches , fleißiges

Haddien
im Alter von MI b
17 Jahre , da» et >
was Kochen kann ,
zu kleiner Familie
gesucht , auf 1. Mai
K. et . , Berghause »,
Große Ciuengasse
Nr . S.

Tüchtige, ehrliche

( evtl.Haushaltjahr )
in kleinen Haush ,
auf 1. Mai gesucht,

Dr . Lang ,
Kriegsstraße 171 .

Kl. Fremdenpension
sucht fleißiges

Mädchen
für Haushalt etc ,
Gelegenheit , das
Kochen gründlich zu
erlernen . Gute Be-
handig . garantiert ,
Angeb . u , K 50633
an die Bad . Presse

Saubere « , ehrliches

oder Putzfrau
auf 1, 5. 39 in
kleinen , gepflegten
Haushalt gesucht
bei Wolfsteri -r ,
Lessingftraße 1, II .

Ehrl . Mädchen
f Haush . b. Font .-
Attfchl . p . 1. Mai
oder später gesucht.

Klumpp ,
Kreuzelbergstr . 1t ,

Haushalt -
Pflichtjahr

kann Ig. Mädchen
ableisten , ab Mai .
Blüchersir . 10, II ,

Madchen
welches für einen größeren Haushalt
kochen kann , auf 1. Mai gesucht .
Stefan Gavtner

Wurstfabrik . .
Karlsruhe , am Ltidwigsplatz ,

Stellen
Gesuche

Fräulein
mit Bürokenntniss . ,

sucht Stellung
per I , 5 , 39. Arb, -
Dienstpslicht erledigt
Angeb , >i. K, '>04Ii.>
an die Bad , Presse

Geb, Frl . ges , AI.
ters .selbst. in Pflege
u . Führung eines
guten Haushaltes ,

wünscht Stellung
bei älter, , gebildet,
Herrn oder Dame ,
Angeb . u . K 50K35
an die Bad . Presse

!!!!>!!!!!!!!!!!!!

Bittgesuche
4-5 Zimmer -

Wohnung
mit Bad u , Garten in freier Lage in
Karlsruhe oder Porort sof , od , später
gesucht . Miete RM . Ivo —120.—.

Spedition Reiniried .
Kreuzstrafte 20 , Tel . 4441.

2-3 Zimmer-
von jungem Ehepaar , ruhige Mieter
und pünktliche Zahler , auf sosort oder
später gesucht, Weststadt oder Mühl -
bürg bevorzugt . Angebote unter Nr .
5474 an die Badijche Press«.

Und nun ist es Wirklichkeit ge¬
worden ! — zum Frühjahr ein
neues , schickes Jackenkleid . Es
sitzt wie nach Maß und ist nicht
teuer . Natürlich finden auch Sie
für sich das Richtige in Form,
Farbe , Qualität und Preis . Denn

alle Ihre Wünsche
erfüllen sich bei

Das Haus für eleganteVDamen -
bekleidung , Karlsruhe a . Rhein
Kaiserstraße 95 , Ecke Kronenstr .

Zu vermieten
3 Zimmer -

Wohnung
m . Baderaum . II
Stock , an ruhige
Mieter auf 1. Mai
oder später ni » et ,
mieten . Ausf . Sing,
u. 5484 an die

Schöne
Dachstock - Wohnung
( Vorort ) , 3 Zim
mer . Küche . an
ruh . Mieter auf
1, Mai evtl , spa
ter abzugeben . An¬
gebote u . Nr . 5472
an die Bad . Presse ,

Out möbl. Zimme
mit Couch, auf 1
Mai zu vermieten .
Uhlandftr . 41, IV .r

Möbl . Zimmer
Mühlburg , per sof.
auch vorübergehend
zu vermieten .

Geibelftrafte 17.

tos Zimmer
zu vermieten .
Kronenstr . 43, II .

leeres Zimmer
separat , auf 1. 5.
zu vermieten .
Werderftr . «0, II . I.

Kleine Umzüge
sowie einzelne

Möbelstück¬
besorgt billigst

Rote Radler
Zähringerstrahe LS

Telefon 368 .

Wer die

liest

ist stets

im Bilde ,

und wer

Bescheid

weiß ,
hat ErfolgI

Suche Fahrten für

r ^ Tonner-Lastwageo
hall - oder ganztägig , Angebote an

« d . Jung . Ettlingen , Albstr . 1.

Kapitalien

8000 .- RM .
erste Hypothek , auf auswärtiges
gutes Wohnhaus zu 5 °/# Zins aus
Privathand geiu cht . Steuerwert

26 000 . - RM.

August Schmitt
Hypotheken , Häuser , Karlsruh «

. Hlrschstr . 43 ■ Telefon 2117 A

Hypotheken-
Geld

auf I. und II. Recht
erhalten Sie durch1 erhalt

i Hall & Saur
Hyp .-Verm .

Stuttgart O , Neckarstr .24
Ruf 26217

DEUTSCHE

r \ \
MÖBEL

HANDELSMARKE

Immobilien

Einfamilieir
haus

oder Singe , 8—8 Zi . . Zentralhzg . . mit
Garten , in Karlsruhe -Durlach , Albtal
auf l . 7. 193g. zu kaufe» ««sucht . Offt .
unter Nr . » 50627 an dt« Bad Presse !

S ' /^ stöckiges , gutes

Wohnhaus
Nähe Hirschbrucke , 2X4 / 1x3 und
1X2 Zimmer etc . wegen Erbteilung
für nur RM. 20 0ü0 . - zu verkaufen .

Anzahlung RM. 8000 . —.

August Schmitt
Hypotheken , Häuser , Karlfruhe

^ ^
HIr *chstr

^
4l

^̂ ^
Telefoi

^
117

^

mit geräumigem Laden mit 2 Schau -
fensiern und 8 Zimmerwohnungen , bil-
lig zu verlaufen . Der Laden und eine
Dreizimmerwohnung sind sofort bezieh,
bar . Näh . d.

Georg Fleischmann
Immobilien ,

Augustastr . 9 , Tel , 2724 .

Geschäftshaus
in der Altstadt , mit Laden . Einfahrt ,
Werlstätte und kleinen Wohnungen , für
kl. Geschäftsmann vaisend, . billig bei
RM . 7900 .—, zu verkaufen . Näh . d ,

Georg Ftcischmann
Immobilien ,

Augustastr , 9, Tel . 2724.

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

Mitteilungen der NTDAP . entnommen :
Ortsgruppe der N - TAP . Miihlburg .

Am Sonntag , 23 . April , um 8 Uhr,
findet Schießen der Ortsgruppe statt .
Erscheinen ist Pflicht .

» TM . . Mädelgruppe 20/109 <« est ) .
Am heutigen Sonntag treten sämtliche
Mädel der Gruppe mit ihren Führer ,
innen um 19.50 Uhr auf dem MTV .-
Sportplatz zum Waldlauf an , Sport -
anzug ist selbstverständlich mitzubrin -
gen . Die Mädelschaftsführerinnen ma -
chen um ll Uhr an Gruppensportwartin
Melitta Lippelt Meldung über die An-
trittsstärke ihrer Schaft.

'
JtS & H. Sh;

Jederzeit stehen wir zu Ihrer
Verfügung '

Mimeiaiie - Lumpen «. 4110
flusMiei n Telefon 4922

Neuvulki, Auto-Neubertlfung und Rindeniuietuiig ^ QQQ
Otts E. Furrer , Robert -Wagner -Allee 105 , Telef . | vOw

auiooeie una FetieKarlsruher Maschinenöl - Import ,
Jacob Bahm Telefon 877

Aiiio -Mriüng LK
„:°

!Ä . -- . 293
Bau - Ausirockniiiig jsxtissi 3937
BeieuchlungsaniaoenAdlerstr . 57 6737
Blumen - Riemer 7749
Briinnen

w"h,lra *'*■
Bahnhofstraße 16 — Telefon 2271

MiDiniiereiWilhelm Wiederroth Q4 AE
Waldstraße 28 — Telefon O I llw

(Schutzmarke )
Herderstraße Nr . 19 Telefon 2391

oruchsacnen — j :™.;
und Verlag G . m . b . H ., Waldstraße Nr. 28

i. i.fofi 7355
7356

Fußpflege — Fußmassage AP Ai
G. Witt , staatl . gepr . QfjQA' Sofienstraße 47 - Telefon

füllt FrMX Laipold,Soll. nat r . l92.E(ke KBrneist . M A ^ A
Idül und MOhlburg, RheinstriBe 36a 00 I 0

ehem . Relnlgr-, Oroi - WIsdi . M | " A "T AQ
Ettling « StraBe65/ (7, Telefon 4911 I / ( JO

Fische - UHid - eeiiuoeiCarl Pfefferle 4 J4 E
Erbprinzenstraße 23 , Telef . | ■j ' | 3

I Heinrich Kling [un . C4 7C
i Sofienstr . 114 , Telet . Ol IV

Oskar Allmandlnger , Melanchthon- FPA
straße 2. Gegr . 1862 . Telefon Q OU

Immobilien ää 'äx . 461
InkassoAdolf Dornas

Karlstraße 114 , II — Telefon 6956
i . tiilM KARl WIL5SIR Afl7B
I UuUuuK Wilhelmstraße 17/19 - Telefon " MI I O

Kellerei -BedariDlttmor & Co .
Karlstraße 60 Telefon 80

Emil Becker
Zähringerstraße 63 — Telefon 3774

KOlllen " HOlZ II . Telefon 451 8/19
KOllleil - millDerger Amallemtr . 25 , Telefon 244

KohlenuiinscnermannStefanien straße 94
am Kaiserplatz,Telefon 815/17

mineraiuiasser-AiigeierNachf . Telefon
Robert -Wagner -Allee 25 1951

Oel MALMEDIE
Schützenstraße 32 - Telefon S606

Photo -Glock
Kaiserstraße 89 und 221
Bahnhotstraße 46 - Tel. 922 23

Radio - Kaiserstraße
Ecke Adlerstr .

Telefon

5015
SchlossereiG. Groke , Herrenstraße 5, Telefon325
Sport - Laengerer Kaisen. 120, Teief . 6669

Tapeten Ed . Beck, Waldstraße 13 , Telefon 3062
GroBe Repar .-Werkstätte i - iSfon

Elektrische Uhren Q 7 9 Q
Kompl . Uhren UliiV

iWalastraße 24 beim Colosseum

Versteigerer u. SchätzerÜilJdaiEJ
Ptandversteigerungen und Freihandverkauf

Thomas Hesch Goe,hestr
Te

ßiItiS 2725
Vereidigter , öffentlicher Versteiaerer und
Schätzer für Stadt und Amtsbezirk Karlsruhe

vulkanisier iMslälte 5471
Uläscnereimaschinen 1926
Wasen und Puizmiitei Tel . 4785
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VOLKSWIRTSCHAFT
Aus der badischen Wirtschaft

Bad. Pferdeversicherungs -Ansiall AG. zu Karlsruhe
Im Bericht über ihr KV. Geschäftsjahr weist die der Gruppe der Allianz -

Gesellschaften zugehörige Gesellschaft auch für 1938 eine erhebliche Steigerung
der Prämie aus nunmehr rund 3>/. Millionen aus . Bei erhöhtem Schaden -
anfall ist das Endergebnis befriedigend , wobei besonders erfreulich ist , datz
fett Jahren lein Schadenpro,etz notwendig wurde .

Grün & Billinger AG. , Mannheim
Der auf 12. Mai einzuberufenden HL . der Grün & Bilsinger M® ., Mann -

seim , wird vorgeschlagen ans dem Reinüherschutz des Geschäftsjahres 1338
in Höh - von 2 871031 (». S . 1 371 897) RM . auf das SISt. von 4,41 Mill . RM .
wieder eine Dividende von 15 Prozent , davon 7 Prozent stockpflichtig , zu
verteilen . 2 Mill . RM . (500 000 RM .) sollen der besonders verwalteten
„ Grün &. Bilfinger Wohlsahrts - und Pensionskasfe GmbH ." zugeführt wer -
den , die 193« in einen kleinen Verein auf Gegenseitigkeit („ a . G ") umge¬
wandelt wurde . Das Vermögen dieser Kasse erhöht sich demnach auf 7,2 Mill .
Reichsmark . Zum Vortrag verbleiben 209 531 (210 397) RM

Wie dem auszugsweise vorliegenden Vorstandsbericht zu entnehmen ist ,
hat das verflossene Geschäftsjahr das Unternehmen vor neue große Bau -

seit 1931 zu Lasten des Ergebnisses wieder vollständig abgeschrieben . Zur
Erhaltung der Leistungsfähigkeit des Geräte - und Maschinenparks wurden die
Reparaturwerkstätten und Lagerplätze Wetter ausgebaut , um die unaufschieb .
baren Instandsetzungen selbst durchführen zu können . Der Umsatz im In .
land erfuhr eine beträchtliche Steigerung . Tie Tochtergesellschaften im Aus .
land find hinreichend beschäftigt .

Kapiialerhöhung bei Heinrich Lanz AG., Mannheim
Die Heinrich Lanz AG ., Mannheim , beruft zum 9. Mai eine aoHV . nach

Mannheim ein , die über die Erhöhung des Grundkapitals um nom . ö Mill .
Reichsmark auf 12 Mill . RM . unter Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechtesder Aktionäre durch Ausgabe von auf den Inhaber lautenden Aktien mit
Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1939 Beschlutz fassen soll . Ferner sollder Vorstand ermächtigt werden , im Einvernehmen mit dem AufslchtSrat die
Einzelheiten der Durchführung der Kapitalerhöhung festzusetzen , mit der
Matzgabe , datz die Uebernehmer die neuen Aktien den Inhabern der alten
Aktien »um Bezüge anzubieten haben .

Schiffs- und Maschinenbau AG ., Mannheim
Die oHV . der Schiffs , und Maschinenbau AG ., Mannheim , in der drei

Aktionäre »50 000 RM . Aktien vertraten — die Majorität befindet sich im
Besitz des Fendel -Konzerns — erledigte einstimmig die Regularien . Das Ge -
fchäftsjahr 1938 fchlotz nach 145 100 (62 534) RM . Abschreibungen mit einem
Reingewinn von 4449 RM . («085 RM . Verlust ) , der zuzüglich 7521 RM .
Vortrag auf neue Rechnung genommen wird . Das durch Los zum Ans -
scheiden bestimmte AR .-Mitglied Komm .-Rat Dr . Klein (Frankenthal ) wurde
wiedergewählt : für das seitherige AR .-Mitglied Dir . Dr . R Weber (Mün -
chen ) , der sein Amt niedergelegt hat , erfolgte keine Ersatzwahl .

Der zu Beginn des Jahres vorliegende Auftragsbestand gibt dem Werk
volle Beschäftigung auf mehrere Jahre . Im lausenden Geschäftsjahr wurde
die Schiffswerft I . Andersen in Neckarsulm käuflich erworben , die 200 Mann
beschäftigt .

Joseph Vögele AG .. Mannheim
In der Universalversammlung wurde der Aufsichtsrat in der bisherigen

Zusammensetzung wiedergewählt , neu gewählt wurden Staatsfinanzrat Her -
mann Schilling , Preußische Staatsbank Berlin , und Dir . Lepoold Grosch , Hei -
belberg . Letzterer , bisher Vorstandsmitglied der Gesellschaft , hat den Vorsitzdes AufsichtSrats übernommen , nachdem der seitherige AR .-Vorsitzer , Dr . Fritzvon Engelberg (Wiesbaden -Biebrich ) infolge anderweitiger Inanspruchnahme

sein Amt niedergelegt hat . Stellv AR .-Vorsitzer bleibt Kommerzienrat Dr . ®.
Jahr , Deutsche Bank , Filiale Mannheim .

Spinnerei und Weberei Offenburg , Offenburg i . B.
Die Spinnerei und Weberei Ottenburg , Offenburg in Baden , führt im

Geschäftsbericht aus , datz sie im Jahre 1938 ihre Rohstofskontingeme vollständig
ausnutzen konnte . In der Spinnerei wurde durch dir Herstellung von Spe -
zialgarnen und vor allem durch stärkere Verarbeitung von Flockenbast gegen -
über dem Vorjahr eine Produklionserhöhung um rund IV Prozent erzielt .
In der Weberei konnte die Produktion auf der Vorjahrshöhe gehalten wer -
den . Die Zahl der Gesolgschaftsmitglieder hat sich im Berichtsjahr wesentlich
Verringert Für die Gefolgfchaflsmitglieder wurde eine selbständige Unter -
stützungskasse gegründet , der ein Betrag von 120 000 RM . zugewiesen wurde .
Außerdem sind 1938 größere freiwillige Zuwendungen erfolgt

Der Jahresertrag erscheint mit 2.88 (2,51) Millionen AM . Dazu kommen
Beteiligungserträge von 0,013 (0,009 ) und außerordentliche Erträge von 0,03
(0,11 ) Mill . RM . Löhne und Gehälter erforderten 1,57 ( 1,50) , soziale Ab -
gaben 0,143 (0. 144) , Besitzsteuern . 0,43 (0,40 ) , Berufsbeiträge 0,01 (0,01 )
Millionen RM . Abschreibungen und Wertberichtigungen aus das Anlagever -
mögen sind mir 0,44 (0,39 ) Mill . RM angesetzt Nachdem im Vorjahr über
die Gewinn » und Verlustrechnung der Rücklage II ein Betrag von 65 000 RM .
zugeführt wurde , ist diesmal im Wege interner Verrechnung in die Bilanz
neu eine Rückla .e III mit 120 000 RM . eingestellt worden Einschlietzlich
74 728 (73 575 ) RM . Vortrag ergibt sich ein Reingewinn von 198 519 ( 194 728)
Reichsmark , aus dem der HV . am 28 . April , wie gemeldet , J >ic Ausschüttung
von und . 8 Prozent Dividende auf das 1,5 Mill . ZiM . betragende Grund -
kapital vorgeschlagen wird . 78 SIS RM . verbleiben zum Vortrag .

Zunahme des Schweinebestandes in Baden
Nach dem Ergebnis der Zählung vom 3. März 1939 war in Baden

475 922 Schweine vorhanden , daS find 3,8 v. H . mehr als zur gleichen Zeit
des Vorjahres . Trotz de » starken Auftretens der Maul - und Klauenseuche ist
sonach eine beachtliche Zunahme des Schweinebestandes zu verzeichnen , wenn
dieser auch nicht so hoch wie im Reich überhaupt ist , wo sich (ohne Berück -
sichiignng der Ostmark und des Eudetenlandes ) der schweinebeftand gegen -
über dem 3. März 1938 von 20LS Mill . auf 21 .30 Mill . also um 5.1 ». H.
gehoben hat . Im einzelnen setzt sich das Ergebnis für Baden aus folgenden
Beständen zusammen : Ferkel unter acht Wochen 89 518 (März 1938: 84 366),
über acht Wochen 234 155 (229 877) , Zuchteber >/, bis noch nicht 1 Jahr alt 599
(560) , 1 Jahr alt und älter 1022 ( 1056) , Zuchtsauen ' /> bis » och nicht 1 Jahr
alte trächtige Zuchtsauen 5831 (5039 ) , >/, bis noch nicht 1 Jahr alte nichtträch -

, tige Zuchtsauen 5227 (5083) , 1 Jahr alte und ältere trächtige Zuchtsauen
I 15 258 ( 13 295) , 1 Jahr und ältere nichtträchtige Zuchtsauen 10 852 ( 10 384 ) ,-/, bis noch nicht 1 Jahr alte Schlachtschweine 106 755 ( 102 337) , I Jahr alte

und ältere Schlachtschweine 7i0S (6873), Gesamtbestand 476 922 (458 850) .

Kennziffer der Großhandelspreise
Berlin , 23 . April . Di « Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für den

19. April wie in der Vorwoche auf 106,4 ( 1913 gleich 100) . Die ebenfalls gleich
gebliebenen Kennziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstoff 107,3 , Kolonial -
waren 92,1 , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 94,4 lind industrielle Fertig -
waren 125,8 .

Verrechnungsverhandlungen mit der Schweiz
Am 17. April haben In Berlin neue Verhandlungen über den deutsch -

schweizerischen Verrechnungsverkehr begonnen , nachdem sich gezeigt hatte ,
datz die Einzahlungen bei der Nationalbank in Zürich nicht zum Ausgleich
des Clearing genügten . Die schweizerische Berhandlungsdelegation wird von
dem Direktor der Handelsabteilung beim schweizerischen Volkswirtschasisdepar -
lemeni , Dr . I . Hotz , geführt , deutscherseits leitet Gesandter Dr . Hemmen
dte Verhandlungen .

Wertpapier - und Warenmarkte
Berliner Börse : Aktien und Kenten freundlich

Berlin , 23 . April . (Funkspruch . ) Die Aktienmärkte blieben zum Wochen ,
schluß aus einen freundlichen Grundton gestimmt . Die Abwicklung der Kund »
schastsorders vollzog sich allerdings in ruhigen Bahnen , so datz eine Reihe
der im Schwankungsverkehr gebändelten Aktien ohne Anfangsnotiz blieb .
Im allgemeinen überwogen eher Anschaffungen , die zu kleinen KurSbefserun -.
gen führten . Nur von Seiten des Berufshandels wurde teilweife fchon mit
Glattstellungen begonnen . Beachtung fanden die Ausführungen in der Jahres -
Versammlung der Jugoslawisch -Deuischen Handelskammer in Belgrad .

Von variablen Renten eröffneten Reichsaltbesitz zu unverändert 131»/». Die
Gemeindeumschuldungsanleihe stellte sich aus unverändert 93,55 . — Am Geld -
markt nannte man unverbindlich Blankotagesgeldsätze von 2—2>/> Prozent .

Von Valuten errechneten sich das Pfund mit 11,67 , der Dollar mit 2,493
und der Franc mit 6,60 .

Karlsruher Wochenmarkt
Preise , wo nichts anderes vermerkt , pro Vt Kg . In Rvsg Rindfleisch

1. Güte 83—91, Kalbfleisch 100— 116, Hammelfleisch 92—114, Schweinefleisch 82
bis 92, Hahn tot 90— 100, Henne tot 90— 105, Backfische tot 40, Bresen tot 50,
Stockfisch 35, Schellfisch 38—44, dio . Nordsee 54, Kabeljau 36— 10, Mo . Filet
46—50, dto , Nordsee 60 , Goldbarsch 40, dto . Fii ?I 50—55, Kartoffeln 4' /t—5,
« lumenkohl ausl . Stück 25- 50, Rotkraut is , Weitzkraut auSi . IS , Spinat 15
bis 20 , Rüben gelbe (Mohrrüben ) 12—13, dio . rote 14, Schwarzwurzel 40,
Rhabarber 20 —30, Lauch Stück 2—15, Kopfsalat Stück 25—45, Kressen 60,
Feldsalat 100, Lattichsalat 100, Meerrettich Stück 10—50, Radieschen Bund 12
bis 15, Sonstige Rettiche Bund 20—50, Salatgurken Stück 50—1000, Zwiebeln
13—16, Tomalen ausl . 45—50, Nüsse ausl . 45—48, Zitronen Stück 4—5, Eier ,
Handelsklasse G 1 Stück 8-/.— 10-/-, Auslandseier 8' / .—lv >/>, Markenbutter 160,
Feine Molkereibutter 157, Molkereibutter 152, Schweineschmalz 108, Schweizer -
käse 130—140, Rahmkäse 88— 100, Limburgerkäse 60 . — Der Wochenmarkt am
Samstag brachte ein lebhaftes Geschäft . Blumenkohl , Spinat , Rhabarber und
Frührettiche waren in erheblichen Mengen zugeführt . Auch Weitz - und Roi -
kraut , Kopf - , Kressen - , Feld - und Lattichsalat gab es genügend . An frischen
Südfrüchten war die Zufuhr etwas knapp , dagegen war das Angebot an

Trockensüdfrüchten sehr gut . Geflügel und Eier wurden ebenfalls tn ge»
nügenden Mengen angeboten . Der Verkauf war allgemein gut .

Weinversteigerung in Bad Dürkheim
Am Freitagmittag ließ das Weingut Walter Fttz In Ellerstadt , Mitglied

des Verbandes deutscher Natuiweinversieigerer , tn der DürkHeimer Winzer -
genosfenschast 11 100 Liter 1938er wettze !>atzweine sowie 1100 Liter -Flaschen
und 2200 Treivierielliter -Flaschen des Jahrganges 1937 öffentlich versteigern .
Der Verlauf des AuSgebotes konnte im allgemeinen befriedigen , wenn auch
einige Nummern vom Versteigerer nicht abgegeben wurden . Die erlösten
Preise waren gut und ganz der Qualität entsprechend . Zurück gingen drei
Posten 1938er und 3 Posten 1937er Flaschenweine . Sehr gut wurde eine
1938er Ellerstadter Trist Riesling Beerenauslese bewertet , die 3080 RM . für
die 1000 Liier und damit den höchsten bisher für Weine des Jahrganges 1938
angelegten Preis erzielte . Die Beerenauslese des Jahrganges 1937 aus der -
selben Lage kam aus 5,60 RM .

Schweineitiärkle
Lchwoinemarkt Sandel . Zufuhr : 202 Milchschweine , 53 Triebschweine . Preise

für Milchschwein - 58—75 RM ., Triebschweine 60—80 RM . das Paar .

Metalle
Berlin , 22 . April . lFunkspru « . ) Meiallnotlerungen . (RM . für 100 Kg .)

Feinsilber , gültig für 23 . und 24 . April : 36,60—39,90 .

londoner Goldpreis
Der Londoner Goldpreis betrug am 21. April 1939 für ein « Unze Fein -

gold 148 Shillinq 6' /- Pence gleich 86,6741 RM ., für ein Gramm Feingold
demnach 57,3087 Pence gleich 2,78663 RM .

Blitzgespräche mit der Schweis
Vom 1. Mai 1939 an werden im Fernsprechdienst mit der Schweiz Blitz -

gespräche zur fünffachen Gebühr zugelassen .

Berliner Börse 22. Aprii 1939
Anleihen : 21 4. 22. 4. 21 4. 22. 4.
Steuergutschein ,

( Berrechn .-K . )
Dtfch .Ani .AuSl .

« eich. Länder
B RelchsanI .v .Z?
<' / - R . Schatz 35
i ' /t So. ». 38 I
«' /» do . 37 I
4'/. do. 38 I
i Reichsanl .» .»4
5

*/« Soung -Anl .*' /« Baden # . 27
« » uk .u .verkehr
Zeutsch « Bank
Dresdner Bank
Reichsbank
Hapsg
Nordd . Llovd

21 4. 22. 4.

131 .4 131 .4

101 .7
99 .6 98 .5
98 .998 .799 .6

102.098 .7

98 .998 .7
99 .6102 .098 .7

112 .4
105 .5
179 .066 .0
66 .7

112 .4
105 .5
180.566 .5
57 .0

Zndufirie -Akiiei

A . « . E .
Bemberg I . P
Bergmann EI .
Tont . Gummi
Daimler Benz
Demag —A .G .
Dtsch . Linoleum
Deutsche Waffen
El . Lieferung
El . Licht u . Kr .
Farben J .G
GeSfürel
Harpen . Brg .
Hoefch Bw
Klöcknerwert .
Lahmet !er
Mannesm . R .
Metallges .

114 .1
135 .7131 .?
213 .0
137 .5
148 .0
156 .0

114.-6136.0
131 7
212.7
138 2
149 .0

127.0
132.0
148.6
134.2
13^.2
107.9
117.5
111 .6
110 .0
114.0

Rheinf «id Kr .
Rhein . Elekrizit .
Rhein . Stohlw .
Rhein .Wests .EI
Stilamander
schlickert El .
Siem . & Halske
ZrjujNvh Mg .
Bei . Glatizst .
Ver . Stahlwk .
Wanderer SB.
Wintershall

Beriich . -Aktien .

Allianz Etuttg ,
do . Lebensvers .

Kolonial .Werte .

Dt . Ostafrika
Otavi Minen
Schantun »

21. 4
130 0
117 . 7
135 .2
113 . 7
138.6174.0
190 .7

102 .6
lö2 .0
114 . 6

239 .0
206 .0

20 .5
97.0

22. 4.

116 .2135 .2
114 . 7137 .6
174 .2
191 .0

102 .9
151 .0
115 .0

240 .0

20.6

Frankfurter Börse
21. 4. 22 4.

Sladiankeihen

4' />Monnh .E .W
dto 27

4>/i Psorzh _
4' /. Psorzh G 27

Psandbriese
Bd . Kam . Ldsbl .
4>/,Ps ° bc .Gr .S9
4>/- . Gr . 29 II
4' /, . Gr . 30 III
4' /j Goldanl 30
Pfälz . Hyp . -Bk.

4' /i Gpfbr . 2—9

Rhein . Hhv . -Bl .
4>/> Gpfbr . R . S-t
4>/, G Kom R4

21 . 4 22 . 4.
98 .0
95.5
97.997.9
9?. ?
97 .2

98 .0
96 .6
97 .9
97.9
97 . 7
97 .2

99.0
99.0
99 .0
99.0

99 .099 .0
99 .099 .0

99.7 99 . 7

99.098.5
99 .0
98 .5

Znduftrieaktien

Bd .Mafch .Ducl .
Bay .Brauh .Pf
Brown Bovert
Cem . Heidrlbg .
Daimler -Benz
Dt . Gold Silber
Durlach Hos
JG . Falben
Feinm . Jetter
Gritzner -Kayfer
Gkraft MannH .
Grün Bilsinger
Haid & Neu
Junghans
Knorr Heiibr .
Ludw . Akt .-Br .
„ Walzenmüh .

Mainkiastw .
MezAG . Freib .

97.0 97.075.0 76 0
117 .0117 .6- |154 .6137 .2 :137 .5201 .01201 .3

148 .2 148 .2
103 .6 103.682 .5 86 .5

103 .0 103.0
96 .01

258 .0
115 .C
130 .0
89 .5

258 .0115.0
130 .089 .5
101 .0

21 4. 22. 4.
Mot . Darmft . 110 .0 117 .0
Neckarwecke 107 .0 107 .0
Odw . Hartft . 160 .0 150.0
Pfälz . Mühle
. Preßhefe 163.0 163 .0

Salz Heilbronn 262.0 252 .0
Zeil Wolfs 108 .0 108 .0
« inner AG . 83 .0
Südd . gucke . 216 .5 217 .0
Zelllt .Waldh .St . 122.5 123 .5
Banken :
Bad . Bant
Bahr . Hypoth . 97.7 96 .2
Pfälz . Hpvoih . 98.^ 98 .2
Rhein . Hvpoth . 130 .2 1302

Versich . nnd
Berleh »

Bad . Assekur .
MannH . Vers . •
Bad . Rheinisch . 116 .0 116 .0

Devisenfunk
( Berliner amtliche Kurse v.om 22. April 1939)

Aegypten
Argentini ««
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
Italien

» el» Brief

11.955
0 .574
41 .86
0 . 146
3 .047
62 05
47 .00

11 .665
68 .13

5 .14
6 .593
2. 353

132.24
i 4. ^9

3 .18
13.09

11 .98
0 .578
41 .94
0.148
3 .053
52 .16
47.10

11 .^ 5
68.27
5.16

132 .60
14.51
«3 .26
13 .11

Japan
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Türkei
Ungar «
Uruguay
USA .

Sei » Brief

0 .680
5 .694
2.479
48 .75
41 .94
58 .57

10.575

0 .682
5 .70S
2 .483
48 .85
42 .06
58 .69

10.595

60 .03
65 .88

60 .15
56 .00

1.975 1 .982

0 .8 ?9
2.491

0 .901
2.495

89. Fortsetzung
„Wenn nur vier Personen in Frage kommen, wenn der

daktyloskopische Befund an der Waffe völlig einwandfrei ist ,
dann behaupte ich, daß Rainer Hellerau von Sibyll Merlin
erschossen wurde ."

Meine Worte schienen ihn nicht zu überraschen . Er wandte
ten Kops zum Protokollführer : „Bitte , Herr Obersekretär,
wollen Sie so freundlich sein, Herrn von Eydt die Aussage
Herbert Helleraus über seine Auseinandersetzung mit seinem
Bruder vorzulesen !"

Der Beamte blätterte in seinem Stenogrammblock und
wiederholte mit leiser , eintöniger Stimme die mir bekannten
Tatsachen. Herbert hatte seine Aussagen kürzer gefaßt , aber
Inhalt und Sinn des Protokolls deckten sich mit unserem
Gespräch .

,4 >at Herr Hellerau Ihnen die Sache auch so dargestellt?"

Ich nickte.
Staatsanwalt Hauenschild richtete seinen Blick auf « inen

Punkt , der dicht über seinen Augen zu liegen schien. „ Ich
kann Ihre Gedankengänge genau verfolgen ", sagte er . „Der
Widerspruch in den Aussagen von Herbert Hellerau und
Fräulein Merlin hat Sie zu der Ueberzeügung gebracht ,
Fräulein Merlin müsse den tödlichen Schuß abgegeben haben.
Das Motiv der Tat wäre in diesem Falle eine Rache für die
Beleidigung , die Rainer Hellerau ihr dadurch angetan hätte,
»aß er sie ersuchte , Moorstetten zu verlassen, nicht wahr ?"

jawohl , das waren meine Gedanken."

„Abgesehen davon , daß Fräulein Merlin behauptet, nur
mittelmäßig zu schießen — und auch abgesehen davon , daß
ein Doppelgewehr tatsächlich für eine Frau von ihrer Zart -
heit eine recht schwere und unhandliche Wase ist —. möchte
ich fetzt die Frage an Sie richten , ob Sie es für ausgeschlossen
halten , daß Rainer Hellerau nach der Unterredung mit sei -
nem Bruder den Borsatz sich von Sibyll Merlin zu trennen,
nicht doch aufgegeben hat ."

Immer die gleichen Fragen , immer d ' e gleichen Antwor¬
ten — es war zum Verzweifeln ! „Ich halte es für unwahr -
scheinlich ."

„Also für möglich."
Ich gab keine Antwort .
Staatsanwalt Hauenschild nahm mein Schweigen mit

einem kurzen Neigen des Kopfes entgegen.
Ich faß gekrümmt in meinem Stuhl und fühlte auf meiner

Stirn seinen fragenden Blick, ob ich noch etwas zu bemerken
habe .

„Ja ! Einen ungeheuren Widerspruch , der einfach nicht zu
übersehen ist ! Wie soll man folgendes erklären: Wenn Her-
bert Brigitte Montanus liebte , was konnte ihn dann vcr-
anlassen, Rainer zu der Ehe mit Brigitte und zur Trennung
von Sibyll Merlin zu drängen ?"

Der Staatsanwalt legte die Hand auf den Stenogramm -
block: er schob ihn mir halb über den Tisch herüber: ich konnte
das Wappen in dem schwarzen Gagat an seinem Finger er-
kennen: zwei Rosen und zwei Schwerter in den schraffierten
Feldern . „Sie widersprechen den Aussagen Herbert Helleraus ,
Herr von Eydt ! Er hat, wie er ausdrücklich angibt, seinen
Bruder nicht zu Brigitte Montanus , sondern zu einer Ent-
scheidung überhaupt gedrängt — so oder so . weil es ihm
peinlich und unangenehm war, wie Fräulein Montanus un-
ter der schwankenden Haltung seines Bruders zwischen den
beiden Frauen litt . Das spricht doch wohl deutlich genug
für seine heimliche Neigung ? Vielleicht hoffte er sogar dar -
auf, zu hören , sein Bruder werde sich für Sibyll Merlin ent -
scheiden . . ."

Ich preßte die Hände gegen die Schläfen : ich vergaß,
wen ich vor mir hatte. „Sie schlagen sich mit Ihren eigenen
Worten !" fuhr ich Hauenschild an . .Wenn das keine Sophistik
ist , dann weiß ich nicht , was das Wort sonst bedeuten soll !"

Ich sah die aufschnellenden Gesichter dcs Protokollführers
und des Justizwachtmeisters und erwartete eine scharfe Zu«
rechtweifung.

Ter Staatsanwalt öffnete seinen schmalen Mund : er
drückte mich mit einer ruhigen , beherrschten Geste auf meinen
Stubl zurück. „Sie sind ein Freund Herbert Hellerans . . .
Ich kann Ihre Erreoung verstehen . . ." Er zögerte eine
Sekunde lang und blickte mit starrem Gesicht über mich hin-
weg. „Ich muß handeln, wie meine Pflicht es mir vor¬

schreibt ." Er erhob sich und griff nach der Aktentasche, die
links auf dem papierbedeckten Tisch lag.

Ich verbeugte mich stumm .
Er hielt mich mit einem Blick zurück. „Ich gebe die Leiche

Rainer Helleraus zur Bestattung frei !"
Mein Herz hämmerte laut . „Weshalb sagen Sie das mir ?"

fragte ich zugeschnürt.
Er richtete sich auf, groß , hager und sehr gerade. „Weil

ich gezwungen bin, Herbert Hellerau und Sibyll Merlin zu
verhaften."

Und dann ? Wie ging das weiter ?
Einige Zimmer wurden versiegelt. Die Wagen rollten

fort. Wir verkrochen uns in die Ecken und in uns selbst .
Das Haus lag wie ausgestorben .

Der Abend nahte . Es dunkelte rasch: die Zeit der hellen
Nächte war längst vorbei . Nebel stiegen aus dem Moor und
aus den Wiesen . Dünne Gespinste hingen über dem See .
Der Mond stieg früh und flach wie eine Schale über die
dämmernden Hügel .

Zwei Männer kamen aus Oberseeon. Kommissar Stichl -
mayr hatte sie geschickt.

Ich ging mit ihnen fort und wies ihnen den Weg. Ein
roter Lampion taumelte über meinem Kopf — ein roter Lam-
pion , wie ihn Kinder bei Festen anzünden und hinter der
Musik durch dunkle Parkwege hertragen im bunten, fröhlichen
Lichterzng . . . Hinter mir knarrt« schwer eine Bahre , und
die Träger stolperten schwankend über den verwurzelten
Waldpfad , meinem dürftigen Laternchen nach .

In der Nacht noch fuhr ich nach Oberseeon hinüber und
klopfte im Pfarrhaus an. Das Begräbnis fand am nächsten
Morgen statt , im ersten Grauen des Tages . Still und hastig .
Aber trotz der frühen Stunde starrten viele Augen über die
niedrige Friedhofsmauer .

Und dann verliefen sich die Gäfte. Haben wir uns ver-
abschiedet ? Ich weiß es nicht mehr, oder ich habe keinen Ein -
druck davon zurückbehalten. Es muß wie eine heimliche Flucht
gewesen sein. Die drei Montanus verließen Moorstetten zu-
erst . Und dann fuhren Haselmann und Beatrice Dohm zu-
sammen fort ? er hatte den Arm zart um ihre Schulter ge-
legt. Ich konnte nicht mehr lächeln . . .

Ich blieb auf Moorstetten zurück — drei Tag« , vi«r Tage ,
Ans Tage . Ich wartete . . . Woraus? Es kamen schlechte
Tage , der Himmel bezog sich, es wurde kalt, die Bäume ver-
färbten sich , der Sturm schüttelte sie , und im See schwammen
schmal« , gelbe WeidenVlätter wie winzige Boote. Der Herbst
hielt grau und rinnend Einzug .

(Fortsetzung folgt.)



MÖBEL

Der Liebling schöner Frauen
Haute : 2 .00,4 .00 , 6 .00,8 . 30 Uhr

(8.30 numerierte Plätze )
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M3W )

Moderne Teppiche
zur Hebung neuzeitlicher Wohnkultur werden von
uns in besonders gepflegter Auswahl geführt .
Dazu in Art und Güte passende

aparte Gardinen und Dekorationsstoffe
in der gewohnten Auswahl .

Die Heimgestalter

Siegel & Mai
nur Kaiserstr . 130 , zwischen Moninger u. Waldstr.

Tf ' X 'Tnr '

Lustiger Wettstreit de « Humors

zwischen Berlin und Wien in

„Llebe - strengverboten
"

mit Hans Monr Grethe
Weiier / Carola Höhn
Wolf Albach - Retty

Heute : 2 .00 . 4 .00 . 6 .10,8 . 30Uhr
(8 . 30 numerie ' te Plätze )

A . Tagesfahrten :
Dienstag , zz . April , Abf . 8 Uhr : Mummelsee — Höh-

ritt — Herrenalb — Schwarzenbachtalsperre — Her -
renwie « — Achern, mit Mittagessen MM 6.10

Donnerstag , 27. April . Abf. 8 Uhr : Heilbronn —
Zgeinsberg <Weiiertreu ) — B. Wimpfen — Bretten
— zurück über B . Rappenau — Eppingen — Karls¬
ruhe , mit Mittagessen MM 6.35

Sonntag , 30. April . Abf . 8 Uhr : Freubenstadt —
Kniebis — B . Petersial — Wasserfälle Allerheiligen
— Ottenhöfen — Karlsruh «, m . Mittagessen M 7.30

Montag , 1. Mai , Feiertag , Abf. 8 Uhr : Pfälzer Wald
— Johanniskreuz — Weintor — über Speyer —
Neustadt — Klingenmünster — Karlsruhe , mit Mit¬
tagessen MM 7.—

B . Halbtagesfahrten ;
Montag , 21. April , Abf. 14 Uhr : Bergschmiede

MM 1.50
DienStag , 25. April , Abf . 14 Uhr : Kloster Maul ,

bronn — Alpengartea Pforzheim — Bretten —
Autobahn Karlsruh « MjH 2.90

Mittwoch . 26. April , Abf . 14 Uhr : Herrenal » — D- brl
— Wildbad — Pforzheim — Karlsruh « MM 3.10

Freitag , 28 . April , Abf. 14 Uhr : Schloß « i - rst-in —
B .-Baden — Herrenalb — Karlsruhe MM 2.70

Samstag , 29. April , Abf . 14 Uhr : Weinstrafte —
Edentoben <Kr » pSd «rg > — Bergzabern — Karl » ,
ruhe MM 3.50

Montag , 1. Mai <Feiertag ». Abf. 14 Uhr : Rote Lache
— B . -Baden — Gernsbach — Karlsruhe MM 3.30

Verlangen 6te bitte Prospekt ».
Anmeldung nnk Auskunft :

Omnibusreiseverkehr

MannHerZ, Karlsruh«
« aiserftr - sje 171 , » elefom 1887/8 ,

Reisebüro Karlsruhe gegenüber der Hauptpost .

VeviOtisuns !
Zn »er Anzeige »>n> 20. AprN mutz «S richtig heißen:

Sonntag , 23. « pril 1939 . « littenfahrt iBergftrahe ) :
Heidelberg — Bensheim — Schiefe Lindenfels —
Birgenauer Tal — Weinheim mit Wachenburg —
Autobahn — Karlsruhe .
Abfahrt : 8 Uhr . Preis einschl. Mittagessen MM T.50

2.- 19. Mai 1939 . Jtallenreise .
Mailand — Genua — Pisa — Florenz — Rom
— Venedig — Tordina — D 'Ampezzo, mit Ver -
pflegung . PreiS : MM 265.—

« erl»» ge » Gie Prospekte.

Omnlbui - Reiseverkehr

Mannherz , Karlsruhe
Reisebüro Kaiserstraß « 172 nnd RebeniuSstraße 86,
I - l. 1287/88 , sowie Reisebüro Karlsruhe gegenüber
der Hauptpost .

E I e k t r. automatische
Kühlschränke
Kühlanlagen
Eisschränke

in jed . Ausfuhrung für Gewerbe u . Haushalt

Dittmar & Co.
Karlsruhe — KarlstraBe 60 — Fernspr . 80

Alles für Rundfunk
vom Spezialhaus

« Dg ,

Kaiser - Ecke Adlerstr . — Tel . 5015

Zu verkaufen

ZUndapp
Motorräder

SCHOLZ
Adlerstr .28 . Tel .3488

Moderne Küche ,
naturl ., Doppel
schreibt für Büro ,
Plüschsofa m . zwei

Sesseln <Clubf .)
^ risierlomm . . wtz .
Eiscnbett m . fflait . ,
modernes Btzfett

Chaiselongue
Kastner , Mödelg .,
D»«^ »»»r»H« Z« .

»II. Art , Qualität
u . Preislagen in
groß . Auswahl !

Für ledermann tragbare
Anzahlung u . Ratenzahlg . I
Audi Ehestands - Darlehen I
Frachtfreier Versand .
Katalog od . Vertreterbesudj
unverbindlich durch

Juwelier JBS -HL Goldschmied
Waldstraße , Ecke KaiserstraBe
kauft ständig gegen bar

Alt - Gold - Silber
Münzen - Edelsteine

Gb . II. 26732

cm ;

Das große Spezialhaus für Allel

HAUS FÜR INNENEINRICHTUNG !
Schneyer , Inhaber : Willi Brohm |

am Werderplatz Wilhelmstr . 57 |

Heute Sonntag die letzten 2 Vorstel¬

lungen der Winterspielzeit 1938/39

4 .15 Uhr Nachmittaps-Uorstellung
Angehörige derWehrmacht
und Kinder 50 Pfg . Ermäßi¬
gung a ut all .Parkettplätzen

8 .15 Uhr Abschieds-Vorstellung
der Universalkünstler

und des Prachtprogramms

Beginn der neuen Winter -

Spielzeit 1939 40 am 1. September

Pur Verans altungen alier Art steht
öas Colosseumtheater auf Anfrage
zur Verfugung . - Das Iheaterburo
bleibt auch in den Sommermonaten
wochentags von II - 1 Uhr geöffnet .
Ruf 5599 Paul Kraneis

vom Facnmann

Tt
'
a
'
dV. Farbenhaus Luipold

Ecke Körner - und SoflonstraBo
und Mühlburg , RheinstraBe 36a

Stepp Q .DaunendeGhen
Neu - und Umarbeiten von i .— an
^lbziehbare Daunendecken DRGM -,
Z00 Muster nnd Deflins in allen

Preislagen .
Lassen Sie sich »nverbindl . berate,, !
Dem Ratenkausabtommen der Bad .
Beamtcnbant angeschlossen.

PH . G reiner , Karlsruhe ,
Baumeisterftraße tZ. lein Laden .

lilebe Ztreiten
25, 50, 70 mm, 1. Qualität , liefert
preiswert :

Papier-Schwarz , Karlsruhe
Telefon 5904.

Jetzt
Frühjahrs -
Inspektion

Oelwechsel
Wir erwarten
Ihren Wagen

in der
Ritterstraße

Autohaus
Fritz Opel

S . m . b . H .

2tesi ~Tczpeien
in großer Auswahl bei

FRIEDRICH HOLL
Kaiserstraße 5 — Durlacher Tor

NSU
300 ccm , steuerfrei ,
fahrbereit , gegen
Kasse abzugeben .

Herm . Hagmann ,
Garienstr . 7», I.

Motorrad
250 ccm , 8000 tm
gelaufen , billig ju
verlaufen . Zu er¬
fragen in der Ba -
difch«* Presse .

vor unseren Schaufenstern .
Zwar sehen Sie auch da schon
eine kleine Auslese unserer
seitlos schönen Möbel . Was
wir Ihnen aber in unseren
übrigen Räumen an Einrich¬
tungen zeigen können — von
der einfachen bis zur reichen
Ausstattung in edler deut¬
scherWerkarbeit — das wird
Ihnen ein bleibendes Erlebnis
sein. — Kommen Sie bitte
gan ? unverbindlich zu uns —
erleben Sie die

Motel vonTrefrelsger
Karlsruhe t,B , KaisersJr . 07

.Steppdecken

Steppdecke
Oberseite Kunstseiden -
Damast , mit weicher Halb - lO 7R
Wollfüllung , ca . 150/200 lfc « f %J

Steppdecke
Oberseite elegant . Kunst
seiden -Damast , mit guter \ Q "

7 K
Füllung etwa 150/200 I w « f w

Steppdecke
Oberseite schöner Kunst¬
seiden -Damast , in feinen
rarben . weiche Wollfül OQ Ort
lung , ca . 150/200 . . .

Daunendecke
Bezug Kunstseid .-Damast
oaer Perkai in feinen Blu¬
menmustern , gute Daun . - cq r \ fy
- üllung . ca . 15U/200 OOV -JIJ

UNION
Vereinigt * Kaufstätten G . m. b . H., KARLSRUHE



Jteilage
Karlsruhe , 23. April 1939

<AuK dem Erziililer-ZSettbeweri der Badischen Presse.)

mit schwachem Rasseln sprang das hölzerne Türchen auf ,
und öerKuckuck schrie mit dünner Stimme neunmal seinen

Namen . Die dröhnenden Schläge der großen Standuhr
schwangen im Wartezimmer und durchzitterten das ganze
HauS . Doktor Jakobus Blümli steckte eine neue Brisago
an , paffte ein paarmal ordentlich in die Luft und vertiefte
sich wieder in die gehaltvolle und tiefgründige Wissenschaft -
liche Abhandlung eines großen Kollegen , über der er nun
schon den dritten Abend saß .

Nach einiger Zeit , die von nichts anderem als dem ein -
tönigen Ticken der Kuckucksuhr und dem leisen Kräuselspiel
des Tabakrauchs erfüllt war , nahm der „alti Dokchter ", wie
ihn die Leute in der Gegend nannten , die goldgeränderte
Brille von den Augen und strich sich mit einer müden Be -
wegung über sein weißes Haar , das kurzgeschoren und rauh -
borstig feinen mächtigen Schädel bedeckte . Er legte die medi -
zinifche Zeitschrift auf den Schreibtisch zu dem Stapel der
übrigen und sah mit abwesenden Blicken auf die nächtliche
Landschaft hinaus , deren Umrisse matt und undeutlich durch
die Gardinen schimmerten . Es erschreckte ihn nicht , als , die
tiefe und doch so wunderlich unruhvolle Stille des schlafenden
Hauses jäh unterbrechend , mit schrillem Klingeln das Telefon
sich meldete . Es war der Haldenbauer , der ihn mit vor Auf -
regung heiserer Stimme bat , doch gleich zu kommen , er
glaube , mit seiner Frau sei es wieder einmal so weit . Doktor
Jakobus legte den Hörer auf die Gabel , holte sein immer
bereit liegendes Besteck aus dem Jnstrumentenschrank , zog
seine kurze pelzgefütterte Jacke an , drückte den abgegriffenen
Hut tief in die Stirn und verließ das dunkel und leer
zurückbleibende Haus .

Er ging den steinigen Fußpfad entlang ,der sich oberhalb des Dorfes durch die Wiesen
hinzieht und dann weit oben im Hochwald
verschwindet . Es war eine klare Winternacht .Tic Sterne funkelten in einem kalten Licht ,und der Mond war in einen durchsichtigen
Mantel gehüllt . Der Atem gerann zu einer
weißen Wolke , und die Schritte polterten laut
in der frostigen Luft . Das Dörfchen lag fried -
Iich in der Senke , eng scharten sich die breiten
Giebel um den Kirchturm , gleich schweren
dunklen Schatten , in denen einzelne rötliche
Augen glühen . Ter alte Mann warf einen
kurzen Blick auf diese wuchtig hingelagerte
schwärzliche Masse , wünschte dem Luisli , sei -
ner schon etwas verhutzelten Haushälterin ,die da unter irgendeiner der mächtigen Dach -
Hauben schlief , in Gedanken eine gute Nacht
und schritt rüstig weiter den Berg hinan .

Als er den Saum des Hochwaldes erreicht
hatte , hielt er an und schaute zurück , weniger
aus Gewohnheit als ans der Notwendigkeit
heraus , einen Augenblick zu verschnaufen ,denn es war ein steiler Weg , und seine siebzig
Jahr ? drückten ihn . Das Herz wollte nicht
mehr recht , man mußte schon ein wenig acht-
geben darauf . Aber dort oben , hinter dem
Wald , wartete ein Mann und wand sich eine
Frau in Schmerzen !

Nach endlos langen drei Viertelstunden
lag der Haldenhof vor ihm . Aus der Tür
siel ein breiter Lichtstreif , der plötzlich durch
eine riesige schwarze Gestalt fast völlig ver -
deckt wurde . „Herr Dok —chter . . . !" , rief die
Gestalt und Doktor Jakobus antwortete mit
sonderbar schwacher Stimme : „ Jo , jo . i bin 's !"
Staunend stellte er fest , daß es in seinen
Schläfen fast schmerzhaft klopfte .

Er war zu früh gekommen . Er hatte der
Bäuerin , die ihm matt entgegenläclnlte ,
kräftig die Hand gedrückt , ein paar Scherz -
worte hingeworfen und bald gemerkt , daß es
noch einige Stunden dauern konnte . Da war
er mit dem Manne in die Stube gegangen ,
hatte sich ein wärmendes , brennendes Kirsch -
wasser und eine Scheibe Speck vorsetzen lassen
und mit Appetit gegessen . Tann ließ er sich
neben dem Haldenhoser auf der Kunst nieder ,
fuhr mit Behagen in die alten Filzpantoffel ,
die er dort gefunden hatte und rauchte seine
Brisago . Der Bauer gab , durch soviel Sorg -
losigkeit beruhigt , seine Einsilbigkeit und
Düsternis auf und fing an , vom Wetter zu
reden und von den Viehpreisen und davon ,
daß es mit dem Holzfuhren immer noch nichts
sei , weil der Schnee fehle . Hin und wieder
hörten sie durch die angelehnte Tür daS leise
Etöhnen der Frau .

Tie Zeit rann dahin , fast ohne daß sie es merkten , denn
der „alti Dokchter " verstand etwas von den Dingen und
wußte Vernünftiges darüber zu sagen . Schließlich wurden
sie stiller , die Worte versickerten in einer milden Schläfrig -
keit , und sie überraschten sich dabei , daß sie eingenickt waren .

Es war so gegen drei Uhr , als das Stöhnen hinter der
Tür auf einmal heftiger wurde und die Frau mit halb -
erstickter Stimme nach dem Doktor rief . Der Bauer sprang
in die Küche und brachte heißes Wasser und saubere Tücher ,
und der Doktor breitete sein Besteck aus . Aus seinem von
tausend Fältcheu zerfurchten Gesicht war alle Schläfrigkeit
gewichen , seine Augen leuchteten in einem wunderlichen
Glanz , und seine Stimme war stark und fröhlich . Nach einer
halben Stunde rief er den Haldenhofer , der draußen vor
der Türe wartete , herein und hielt ihm einen winzigen zap -
pelnden Buben entgegen . „ Do lueg , Buur ,

' s ischt Dein
Fünfter !" , sagte er mit vergnügtem Schmunzeln . Dann legte
er den Kleinen in die Arme der Mutter zurück , wusch sich
die Hände und machte sich fertig für den Heimweg .

Der Bauer versuchte ihn zu überreden , daß er dabliebe
und erst am Morgen zurückwandere , aber er wehrte lächelnd
ab und wies mit drohendem Zeigefinger darauf hin , daß er
noch kein so alter Kerl sei , um den Weg nicht noch in der
Nacht machen zu können . Er ließ sich auch dann nicht von
seinem Vorhaben abbringen , als er vor die Tür trat und
sah , daß der Himmel sich inzwischen mit einer dichten Decke
überzogen hatte und daß es heftig schneite . Im Schlaf würde
er sich da noch zurechtfinden , brummte er und stapfte mit
großen Schritten in das Schneetreiben hinein , das ihn bald
den Blicken des kopfschüttelnden Bauern entzog .

Blühender Frühling Aufnahme:

Heinrich Alexander Sloll ;

!Becg,e van lüaCkett
Berge von Wolken
türmen sich aus dem bleiernen Meer —
düstere Schatten
verhängen schieiernd die Sonne ,
die eben noch Goldlicht strahlte .
Ach , wie traurig ist mein Garten jetzt ,
der eben noch sommerlich lachte .
Verstummten die Vögel nicht schon ?
Ja , und die Blumen sind grau ,
grau vor Angst und zittern -
wie mein Herz zitterte ,
als meine Liebe mich verließ .
Nacht ist am Himmel
in der Stunde des Mittags ,
und hell sind nur die schwefligen Ränder
der Wolkengebirge .
Schon wirbelt das Meer
unter dem Mantel des Sturms —
bald wird er über uns sein ,
wird sich öffnen und Hagel ausschütten .
Hagel ,
der die Blüten und Blätter zerschlägt ,
der die Brut der Drosseln
tötet in den Nestern .
Alles wird tot sein ,
wenn die Sonne wieder scheint —
wie du alles in mir tötetest ,
als du mich verließest .
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Ein dünner weißer Teppich lag über den freien Hängen .
Ter Wind , der ihm gerade entgegenblies , trieb die großen
Flocken in dichten Schwärmen aus ihn zu . Wenn sie ans sein
heißes Gesicht trafen , zerrannen sie und kühlten . Tas Atmen
war beschwerlich , denn der starke Wind drückte die Luft allzu
heftig in Mund und Nase , und außerdem ging es zunächst
ein Stück bergauf . Er war ordentlich froh , als er wieder
den Hochwald erreichte , hinter dem tief unten die Dächer des
Dorfes warteten . Es stand eine Bank , da , Ivo der Pfad ins

Dunkel der Stämme tauchte . Im Sommer
mochte man von ihr einen weiten und schönen
Blick iibcr die Halde ans die Berge haben ,
die scheinbar nur einige Steinwürfe weit ent -
fernt begannen und blauschwarz in der Ferne
verdämmerten . Auch jetzt lud diese roh aus
runden Hölzern gefertigte Bank zum Ver -
weilen ein . Der Alte ließ sich schwer auf ihr
nieder . Der Weg hatte ihn doch mehr an -
gestrengt , als er erwartet hatte . Tas Klopfen
in feinen Schläfen war wieder da . Er fühlte
sich auf einmal so müde . Er empfand keinen
Schlaf , aber es war eine so seltsame und
süße Schwere , die seine Glieder ergriff , daß
er weder die Kraft noch den Willen fand , sich
gegen sie zu wehren . „Ich Hab ' halt doch ein
bisse ! übertrieben , vorhin "

, dachte er und gab
dem Winde die Schuld .

Er starrte auf die dichte weiße Wand vor
sich , die seinen Blick hemmte und die Land -
schast vor ihm verbarg , die er gerade jetzt in
ihrer Veränderung so gerne gesehen hätte . —
Aber sah er sie denn nicht ? — Lagen da nicht
die Gipfel , die er nun schon seit seiner Kind -
heit kannte , von denen er als Junge stunden -
lang in die Weite geschaut und die er später
immer wieder auf schnellen Brettern besucht
hatte ? Waren dies nicht die Täler , aus denen
an kühlen Spätsommerabenden die Nebel stie -
gen und gedämpft die Glocken schwangen ?
Und dahinten das Torf mit den grauen
Dächern und dcm barockbehaupien Kirchturm
in der Mitte , war das nicht das seine ? Stand
da nicht sein Haus einsam in den Wiesen , ans
denen er so ost das duftende Heu und kurzes
sprödes Oehmd gewendet und ans mit fleckigen
Kühen bespannte Leiterwagen geladen hatte ,
wenn nicht gerade irgendwo Kinder zur Welt
kamen und alte Leute sich zum Sterbe » nie -
derlegten ? Und dort , mitten ans dem blühen -
den Hang , neben dem großen Nußbaum stand
ja auch der Haldenhof , anf dem er einmal
mitten im Winter die Bäuerin von ihrem
fünften Buben entbunden hatte . Das war
ein Junge gewesen , dieser Fünfte ! Nicht
schlechter als die anderen vier , an deren Ge -
bnrt er ebenfalls einen nicht unwesentlichen
Anteil gehabt hatte . — Schön war das ge -

WWW wesen , ja , überall da in den verstreuten Hösen ,mit all den Kindern , die er als Erster auf
seinen plumpen und doch so unendlich behnt -
samen Händen hatte wiegen dürfen . Schön
war dieses Leben , ja . . .

Er saß da auf seiner Bank , der alte Doktor ,mit weit geöffneten Augen , die irgendetwas
Wundersames zu sehen schienen . Die Flocken
tanzten herab und hüllten ihn ein . Jmmeq

Erich Bauer mehr . Er saß ganz still . . .
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^ Dschibuti, am Noten Meer gelegen , Hafenstadt des fran -
zöfischen Somalilandes und Kopfstation der nach Addis -

Abeba führenden , schmalspurigen Eisenbahn , ist einer der hei-
ßesten Orte der Erde . Aden , am Ausgang des Roten Meeres
an der Felsenküste von Hadramaud , ist des „Teufels Koch-
topf "

, wie die englischen Offiziere , die hier stationiert sind ,
sagen . Die französischen Kolonialbeamten könnten mit eben-
soviel Recht sagen , daß Dschibuti des Teufels Kochherd sei.
Die höllische Glut - der Somalisonne röstet selbst die Steine ,
den Sand und das zu weißen Haufen am Kttstenrand ansge-
schichtete Meersalz .

In Dschibuti halten die Jndiensahrer an , und die Schiffe
der französischen Linie nehmen Kohlen , wenn sie nicht mit
Oel geheizt werden . Oel quillt aus den großen Shellbassins
in Aden in die Schiffsrümpfe . Unser Schiff wirft in der
fanftgeschwungenen Bucht Anker . Es hat die Fahrt nach
Daressalam , im früheren Deutsch-Ost . Wir brauchen Kohle.
Bis zur Mole kann der Dampfer nicht fahren , der Hafen ist
versandet . Die Flüsse Abeffiniens spülen zur Regenzeit ihren
Schlamm von den Bergen herab durch die sandige Somali -
ebene in die Bucht , und die Wellen des Ozeans , im Monsun
monatelang westwärts fliehend , wirbeln den Sand in den
Hafen . Die ganze Anlage ist veraltet . Jede Drehung der
Schiffsschrauben wühlt gelbe Schwaden vom Grund in das
beryllgrüne Wasser empor . Hinter der strichlangen Mole und
der flimmernden Userlinie blinkt die weißwürfelige Stadt ,
die in der Höllenglut schmachtet . Wie eine grelle Wüstcnvision
mit arabischen Häusern und Palmen erscheint sie dem beun -
ruhigten Auge . Jetzt ist afrikanischer Frühling und gute Zeit ,
im Sommer ist alles verdorrt und vom Glutwind gefressen.

Bon der Mole , die man mit dem Fernstecher abtastet , lösen
sich mit einemmal zahlreiche dunkle Punkte los , wie schwarze,
auf der Flut tanzende Früchte , man könnte an verkohlte Ko -
kosnüsse denken . Das Schiff hat inzwischen festgemacht. Der
Schwärm schwimmt rasch näher . Nun sieht man deutlich : es
sind die Köpfe schwarzer Buben , die zum Schiff heraus wol -
len . Die Münzentaucher . Aber sie kommen vorerst nicht
weit , ein Polizeiboot holt sie ein und treibt sie zurück. Spä -
ter indes , als die Kohlenschlepper mit ihren schwarzen , zer -
lumpten Trimmern herankriechen , schwindeln sie sich vor der
Nase der Hafenpolizei wieder heraus und erreichen das
Schiff . Die Reisenden ergötzen sich an ihren Tauchkünsten .
Sobald eine Münze ins Wasser zischt , stürzt ihr das ganze
schwimmende Rubel nach, Leiber und Köpfe versinken im Nu .
Man sieht noch die schnellenden Beine , die aufgehellten Soh -
len der schwarzen Füße , einen Wasserstrudel — schon tauchen
sie alle wieder auf und einer von ihnen schiebt grinsend die
aufgefischte Münze in seine Backentasche. Das Äässer trieft
von den schwarzen Wollköpfen . Verwunderlich , daß keine
Haie da sind, das Rote Meer wimmelt von ihnen . Aber wahr -
scheinlich ist es zu seicht .

Der Hafen von Dschibuti ist einer der geräuschvollsten auf
der Welt . Was Stimme hat , läßt sich vernehmen . Alles
brüllt , schreit, pfeift , knattert , tobt , heult lacht, schimpft. Man
ist in einen wilden Tumult geraten . Welche AufregungI Beim
Barte des Propheten : jeder Somali und Araber will einen
Backschisch ergattern , eine Münze , etwas Geld . Bootsleute
kommen mit Kähnen , knatternde Motorboote werfen sich
durchs Wasser, Segelboote treiben heran . Eine Meute von
Somalibnrschen hat bereits das Schiff erobert . Wohin man
den Fuß setzt , tritt man auf einen der flinken Burschen . Sie
vertreten dir den Weg , blecken die weißen Zähne , rufen und
schreien, bieten kleine Waren an : Bastfächer , Früchte , Dolche,
Muscheln , Korallen . . . Die größeren Händler , Araber , be -
stürmen das Schiff auf ihren Segelbooten . Halbrechts vom
Ankerplatz liegt im Flachwasser der verrostete Rumpf eines
französischen Passagierdampfers . Der Schornstein berührt

Stunde dec Saat
Stunde , die das Herz verwundet ,
pflüge uns , o Schicksalsschar ;
Korn dem Acker schmerzlich mundei ,
Friede hat, was brach und bar!

Furche um , o bittre Stunde ,
Herz, das du geweiht zur Saat,
und im aufgeriss 'nen Grunde
Schlagen Wurzel Werk und Tat !

Rudolf Schmltt -Zulzthal

den Wasserspiegel . Es ist der Dampfer „Foutainebleau " aus
Le Havre , der hier in Flammen aufging und ein tragisches
Reiseziel fand .

Ich gehe von Bord . Aber die Absicht ist mit Schwierig -
ketten verbunden : vor der pendelnden Schiffstreppe stauen
sich die Boote , und jeder Bootsführer will mein Fährmann
sein . Ich verständige mich mit einem durch Zeichen über den
Fahrpreis und springe ins erste Boot , von ihm ins zweite ,
ins dritte , jeder versucht , mich festzuhalten — endlich habe ich
das gecharterte Boot erreicht , und nun geht es zur Mole .
Hier lagern Berge von Kisten und Gütern Dschibuti liegt
ungefähr einen Kilometer entfernt . In dem heillosen Durch -
einander falle ich in ein Auto , das geradewegs von einem
Autofriedhof zu kommen scheint,- sagenhafte Einspänner mit
vier ungleichen Rädern und halbverhungerten Mähren und
neue Wagentypen warten auf Fahrgäste . Ich werbe nach
Dschibuti hineingerüttelt . Afrika schickt seinen Staub , seine
Hitze und Gerüche , schickt sein Völkerbabel : Neger aus dem
Sudan , Leute aus Harrar , hochbeinige Somali , braune , ver -
schlagen? Araber , Abessinter , Malaien , weißbärtige Inder :
kaum ein Weißer darunter . Am W- ge , eingebettet in üppiges
Grün , umgeben von schneeweißen Korallenkalkmauern , liegt

der Palast des Gouverneurs , der durch seine weiße Farbe
und die spitzen Zinnen an ein maurisches Märchenschloß ge -
mahnt . Zu diesem Pomp steht das Postgebäude in merkwür -
digem Gegensatz : es ist ein besserer Schuppen . Aber davor
blühen wunderbare Bäume , goldene Mimosen und violette
Blütenzweige . Mit französischem Geld kann man keine Brief -
marken kaufen . Dschibuti hat Noten der französischen indo -
chinesischen Bank . Die Hitze brütet . Hochragende Dattel -
bäume scheinen in dem Glosen zu ertrinken .

Ich schlendere durch die Araberstadt . Alle Augenblicke bietet
sich mir ein neuer Fremdenführer an . Ein Würfelhaus wie
das andere , eines an das andere geklebt , eine Straße wie die
andere , alle rechtwinklig und gleich breit . Im Schatten der
Mauern und Winkel liegen schlafende, in Lumpen gewickelte
Leute , meist Araber oder Somalis .

Plötzlich befinde ich mich in der Frauenstraße , und sehe
mich , zu meiner Verblüffung , von einem Haufen kreischender,
sich wie irrsinnig gebärdender Weiber umringt . Eine zerrt
links , eine andere rechts , andere öffnen einladend ihre Haus -
türen . Eine , die es besonders ans mich abgesehen , hat sich das
Gesicht mit Kuhmist verschönt . Gräßlicher Geruch ! Es ist
schwierig, diesen Wilden zu entrinnen . Ich reiße mich los —
endlich stehe ich ausatmend auf dem Markt . Aber hier herrscht
keine bessere Lust . Sie hat eine beizende Schärfe und summt
von Fliegenschwärmen , die sich über einer zusammengetriebe -
nen Schafherde erheben und niedersenken , auf und ab , fum-
mend , surrend . Dazwischen lagern sich Ziegen und junge Ka-
mele . Ueber einer Mauer und einem kleinen Tor darin er -
hebt sich der runde Turm einer Moschee mit zwei hölzerneu
Kanzeln . Verstaubte Palmwedel neigen sich über die Mauer ,
und vor einem Hans blüht blutrot ein hoher Oleanderbusch .
Ueber den nackten Boden scheint Salz gestreut . Die Hiye
hat es aus dem Sand herauskristallisiert . Die Erde ist von
Salz gesättigt , einstmals rauschte hier die Dünung des

Meeres . Buntgekleidete Somaliweiber von hoher Gestalt ,
mit schönen, wildfremden , runden Gesichtern , die nackten
Arme mit Kupferreifen geschmückt , besorgen ihre Einkäufe .

Vorgestern hat es stark geregnet , der Markt ist trocken,
aber im Eingeborenenviertel stehen tiefe und breite Wasser-
lachen zwischen den elenden , aus Stöcken , Lappen und Blechen
zusammengeflickten Negerhütten , die wie ein Zerrbild von
Afrika anmuten . Hier hausen Somali - und Sudanneger und
wer weiß was alles noch aus diesem Völkergemisch . Ein
Auto kommt mir gerade zurecht . Ich lasse mich ans der hei-
ßen , übelriechenden Niederlassung hinaus zur Oase Ambuli
fahren . Der Wagen fegt und poltert durch die Sandwüste ,
von der die Stadt umbrandet ist. Ein paar magere Büsche
fristen ihr Dasein da und dort . Salzpflanzen . Andere konn-
ten auf diesem alten Meeresboden nicht gedeihen . Tie Oase
Ambuli aber ist von einem Fluß abgesetztes Schwemmland .
Der grüne Fleck ist ein Palmbusch , in den sich mancherlei
andere Bäume und Sträncher hineindrängen . Man hat Gär -
ten daraus gemacht. Ich betrete einen Garten , in dessen Mitte
sich ein Zierbrunnen befindet . Sogleich kommen die arabi -
schen Gärtner auf mich zu , ein ärmliche Frau bringt mir ihr
schmutziges Kind , Backschisch heischend. Ich werde ein paar
Münzen los . Aber es ist nicht viel zu sehen. Ein paar
Schmetterlinge streichen durch die Büsche, die Gärtnerei steht
noch nicht recht in Flor . Hinter den Gärten liegt das Geröll -
bett des Flusses . Wo ist das Wasser, frage ich die Gärtner .
Gestern war es noch da ! ist ihre Antwort . Der Fluß ist ver -
siegt, in Abessinien ist die Regenzeit zu Ende . Nun ist der
Boden feucht, gesättigt , der Salat kann sprießen . Woher
kommt das Gras und das Heu für die Ziegen auf dem
Markt ? frage ich noch . Lächelnd deuten sie auf die fernen
Berge , die wie eine Schleppe des abessinischen Gebirgslandes
dem Meere zuwallen . Sie sind bläulich und kahl . Viel ist
dort nicht zu holen . Auch das Brennholz scheint von weit
her zu kommen .

Im Umkreis der Oase ist die Luft frisch und erquickend,
sie riecht nach Erde und Blättern . Unter den Bäumen atmet
Duft . Ich blicke auf die Stadt : die Würfel verlieren sich kalk-
weiß und fremdartig im Dunst der Ferne . Zur Linken schim -
mert das Meer , das Wasser des Indischen Ozeans . Dann
trete ich zu einem überkuppelten gekalkten Würfel , über den
sich der Wipfel einer Kokospalme wie ein metallisch grüner
Stern senkt. Es ist das Grab eines mohammedanischen Prie -

sters .

Die Hieder der Jnsel / Von
Heinrich Alexander Stoll

Ueber die .goldglänzenden Bahnen der Sonne des nahen -
den Frühlings zieht von den weißen Säulen der Pergola der
schwere Füße Duft der ersten Rosen des jungen Jahres .
In der Zypresse , die die marmorne Bank der Mnfen schattet,
singt schon den ganzen Morgen eine Amsel, ihr Frühlings -
lied probend : "-« <v >

Zwei Monate fast hat die Insel selbst geschwiegen, aus -
ruhend von dem vergangenen Jahr uud für das zukünftige .
Und in dieser Zeit ersetzten die Menschen das Fehlende .

Nach dem Feste der Jmmeulata kamen Männer gezogen,
mit zeitlosen Instrumenten , in zeitloser Kleidung . Hirten
waren sie, Cieeiaren , aus dem Sandalenland an den Usern
des Liris , wo die Schuhe aus einem viereckigen Stück von
Pferde - oder Eselshaut bestehen, die mit Binden und Riemen
an dem bis zum Knie mit grobem Leinen umwickelten Bein
befestigt wird . Lange brennendrote Westen trugen sie und
einen spitzen , schwarzen Hut aus Filz , auf dem verwegen
eine Feder oder Blume sitzt. J «ner Spätnachmittag vor
Weihnachten taucht aus der Erinnerung , als zwei von ihnen ,
Doloroso und Salvatore , am Tor läuteten und am flackern-
den Kamin ihre von dem scharfen Nordwind erstarrten Glie -
der wärmten und von den Felsen nird Wäldern ihrer Heimat
erzählten , die ich einmal , vor Jahren , durchwanderte , von
Monte Eassino ans . Und dann , als sie warm geworden
waren , wollten sie das tun , wozu sie in den Dezemberwochen
ihr heimatliches Dorf verlassen . Wir zündeten die kleinen
roten Kerzen an , auf den dunklen Tannenzweigen : ein Gruß
aus den mecklenburgischen Wäldern — und die große , gold-
gelbe Wachskerze aus dem schöngcschmicdeten Leuchter, der
auf dem niedrigen Refektorinmsttfch vor dem Bilde Fra
Angeivos steht. Tie standen auf , Salvatore und Doloroso ,
und nahmen den Dudelsack und die Schalmei und bliesen vor
dem Madonnenbild ihre Weihnachtsmusik , uralt « schlichte
Weisen . . . Und noch einmal kamen sie zu mir , am Weih -
nachtstag , bevor sie die Jnsel wieder verließen , und spielten
neben dem Tannenbäumchen ihre schönen Krippenlieder .

Eine Woche verging uud das neue Jahr begann , begann
mit einer uralten Sitte CapriS , die in ihren Grundlagen noch
ans der griechisch - römischen Zeit stammt .

Es war Nenjahrsmorgen , und ich wollte so gern noch
schlafen , Sa es an Silvester spät geworden war , aber schon
um acht kam Luigi , der gute alte Briefträger , mit einem
Telegramm , das wirklich noch ein paar Stunden Zeit gehabt
hätte . Kaum war ich wieder im Begriff , noch einmal ein -
zufchlafen, als sich eine merkwürdig « Musik dem Hause
nähert . Die Glocke schwingt sich über dem Tor hallend hin
und her . Ein großer Zug wartet auf Einlaß : die jungen
Mätiner von Anacapri , die mir den Lanro bringen . Alle
tragen sie di« überkommene Festtracht : weihe Hosen mit dun -
kelblanem Wollhemd , einen flammendroten Gürtel nnd die
rote phrygische Mütze . Bor ihnen steht der „Dendrosoro "

, der
de» mit Blumen und bunten Bändern geschmückten Lorbeer
(= lauro ) trägt , und hinter ihm die andern , die Sänger und
Musikanten .

Sehr merkwürdig sind die Instrumente — bis auf die
Flöten , die die Melodie halten , nnr „ii . tonarumori "

, reine
Geräuschwerkzenge , mit denen Marinetti einmal , als er sie
zuerst auf der Jnsel hörte , ein futuristisches Orchesterwerk
aufführen wollte , für das er dann allerdings zum Glück
keinen Komponisten fand . lDas war in jener Zeit , als er den
Vollmond als eine läch'erlich unmoderne und überholte Sache
der Vergangenheit abschaffen und durch eine riesige Bogen -
lampe ersetzen wollte . ) Von diesen Instrumenten gibt es
drei Gattungen , die natürlich alle von den Musikanten selbst
verfertigt werden u"d deren Normen man unt " r den? ^ -5mnck
von Glanzpapier , Grün und Blumen kaum erkennt . Schwer

sind sie zu beschreiben, leichter zu zeichuen. Da ist der „trie -
caballacche" — drei an in einem Knauf zusammenlaufenden
Stangen sitzende Holzblöcke, die zusammengeschlagen werden .
Da ist die „seetavaiasse" idas Wort wird besser nicht über -
setzt» — eine hölzerne , sägeartig gezackte Latte , an der lose
Glöckchen und leichte Blechplättchen hängen ? sie wird mit
einem sägesörmigen Bogen gestrichen wie eine Geige . Und
da ist endlich der „putipü " — ein Tops , von einem Fell
überspannt , durch dessen mittlere Oeffnnng , dem Rhythmus
der Weisen entsprechend , ein hölzerner Stab gestoßen wird .
Wer sich einmal mit Psychoanalyse beschäftigte, wird allen
diesen Gefäßen nur symbolische Bedeutung zuerkennen . Wer
das klassische Altertum kennt , wird wenigstens das erste und
letzte dieser Instrumente von griechischen Basen erinnern ,
ans deren schöngeschwungenem Rand sie von kleinen sröh-
lichen Putten gespielt werden . Aber gl« ichviel — die Musik ,
die auf diese Weise entsteht , ist lustig anzuhören , zumal auch
das eigentliche Lauro - Lied (es hat über 100 Strophen ) in
seiner Melodie unzweifelhaft auf die Antike zurückgeht.

Der „Bardo " tritt vor , neben den Lauro , und stimmt die
ersten traditionellen Verse dieses Neujahrsgesanges an , um
dann andere zu improvisieren zu Ehren (oder auch nicht !)
dessen bei dem sie gerade sind . So ziehen sie am Morgen
des Nenjahrstages in bestimmten Hänsern des Ortes herum ,
um , wie der Text sagt, das neue Jahr „mit Lärm und
Fröhlichkeit " zu begrüßen . Am Spätnachmittag ziehen dann
die verschiedenen Gruppen , von Anacapri , von Eapri , von
den beiden Marinen auf die Piazza . Dort ist ein Podium
aufgeschlagen , und dort treten sie nacheinander auf . im Wett -
bewerb um einen ausgesetzten Preis , um ihr Laurolied zu
singen , irgend ein anderes Lied des Golfs und die Taran -
tella zu tanzen .

Nu « aber naht der Frühling . Die Dudelsack- und Schal -
meie » bläs« r sind längst abgezogen , und an den Lanro mögen
wohl »ur noch die denken , die den Preis gewannen . Nun
stimmt die Jnsel selbst ihre Instrumente , probt ihre Stim -
men , um den Frühling zu feiern . Rauschend gibt das blaue
Meer den Ton . In den Bäumen und den dichten grünen
Myrthengebüschen der Eampagna sitzen die Vögel und tuns
der Amsel nach , die sich noch immer auf der Spitze der Zy -
presse im Winde wiegt und ihr Lieb in die Helle hinaus
fingt . Unter den silbernen Oliven wachsen die Veilchen und
warten , daß sie ihre schönen Augen auftun können .

Draußen steht der Gärtner auf der Leiter am Weinspalier ,
das er beschneidet und singt bei der Arbeit sein Liebchen.
Und Ginseppina , die die Gerantenstecklinge in die riesigen
Krüg « setzt, fällt ein , und die Kinder , die die Wege säubern ,
mache » den Chor . Ein warmer Wind hat sich irgendwo auf -
gehoben und harst dazu durch die Zweige , mit seiner feinen ,
silberhellen Stimme .

Bald , bald wird die ganze Insel ihr Lied, ihre Lieder
singen und wird uns das Herz groß und weit machen oder
auch ein wenig traurig . Wer weiß .

Und dann komme» wieder die kurzen , hellen Nichte , in
denen man nicht schlafen kann oöer nicht schlafen mag und
irgendwo im Garten unter dem Duften der Rosen an einer
Säule sitzt und auf das schimmernde Meer hinausschaut oder
in die hohen Sterne . Dann wird es auch sein, daß in den
Nächten die jungen Leute durch den Ort ziehen mit ihren
Manöolinen und Gitarren , daß sie auf dem flachen Dache
meines Hauses sitzen oder sich unter den Bäumen des unte -
ren Gartens lagern , um mit ihren Liedern in das Lied der
^ nsel einzufallen . Hier und da in der Nachbarschaft öffnet
sich mit leisem Klingen eine Tür , ein Fenster , und horchend
lehnen Männer und Frauen an den Nahmen , dem Zauber
der nächtlichen Stunde hingegeben und des ewigen Liedes . —
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Mährens kulturelle Beziehungen zu Nürnberg

3glau
am Jgelfluß in Mähren ist gemeinhin bekannt als

Stadt alten deutschen Bergbaues, - auch die Jglauer deutsche
Tuchmacherzunft hat von sich reden gemacht . Wenig bekannt

ist dagegen , daß in Jglau sehr früh deutsches Kunstleben

blühte und daß Jglau durch seine Kunst des frühen und
späten Mittelalters dem benachbarten Frankenland , vor
allem Nürnberg sehr eng verbunden gewesen ist.

Erinnerungen an die früheste Geschichte bewahrt die Stadt
Jglau auf in dem jährlich gefeierten Häuerumzug , der genau
auf den Tag der Sonnenwende fällt . Der Patron der Häuer
ist der heilige Johannes , hinter dem sich kein Geringerer
verbirgt als der alte germanische oberste Gott des Lichtes ,

Shristuslopf von der Pieta in der Jglauer Jguazkirchei die Pieta Ist
eine um 1420 entstandene Arbeit der Dominikaner .

Wotan selbst . Mit großer Liebe ist die Jglauer Sprachinsel
gerade diesem alten Brauchtum zugetan , das sich um die
älteste Kirche Jglaus , die des Johannes schloß,' sie ist in -
zwischen in ihrer Bedeutung zur Kapelle herabgesunken .

Andere Erinnerungen knüpfen sich an die übrigen
Kirchen , die gerade kunstgeschichtlich interessant sind . Voran

steht die Jakobskirche , die das Stadtbild über den

Hauptplatz hin beherrscht . Fünf Jahrhunderte
haben an dieser Kirche gebaut, ' unö durch alle Jahr -

hunderte der Bauzeit hindurch ist der Charakter
der Kunst deutsch gewesen . Davon geben die Ur -

künden aus der gotischen Zeil , die wenigen Reste
aus der spätromanrschen Zeugnis , wie auch die
sehr viel reicher vertretene Renaissance - und Barock -
zeit .

So finden wir in den Kirchenschätzen an Ge -
mälden und plastischen Werken eine Reihe von
europäischem Format, ' darunter Arbeiten , die un -
verkennbar auf Nürnberg weisen . So sind Be -
Ziehungen zu Veit Stoß sehr wahrscheinlich . Diese
engen Beziehungen zu Nürnberg werden noch durch
andere Umstände erhärtet . So hat in Jglau das
Zunftwesen in der gleichen Strenge und Biel -
farbigkeit gelebt wie in Nürnberg . Aus der Ge -
schichte des Zunftwesens ist wohl der färben - und
lebensfreudigste Zug . die Kunst des Meistersingens .
Gerade der Meistersang fränkischer Prä -
gung hat in Jglau seine Heimat gehabt , beut -
scher Meistersang auf mährischem Boden ! Jglauer Tuch -
macher haben den Meistersang aus süddeutschen Städten
mitgebracht . Durch den Wanderzwang bestand sehr enge
Verbindung zwischen Jglauer und süddeutschen Meistern .
Wie ja überhaupt im gesamten slawischen Osten das Hand -
werk überwiegend in Händen von deutschen Meistern gelegen
hat, - in Polen , in Böhmen , in Mähren , aber auch in Ungarn ,
bis hinüber ins Burgenland und hinab nach Südslawien .

Um 1560 wurden in Jglau mit Bewilligung des Stadt -
rates „Singschulen " nach süddeutschem Vorbild abgehalten .
Kein Geringerer als Hans Sachs hat mit dieser Jglauer
Singschule in Verbindung gestanden . Durch Verwendung
der Meistersinger Jakob Pukane und Jonas Zeidler hat der
Stadtrat 1571 die Tabulatur bestätigt . Lieder , von Jglauer
Meistern fanden auch außerhalb Mährens Aufnahme in
Liedersammlungen . 1613 erhielt die Brüderschaft der Mei -
stersinger eine neue Ordnung . Die Vorlagen hierzu hatte
man durch Boten wiederum aus Nürnberg holen lassen .
Diese neue Schulordnung wurde am 3. Juli 1615 bestätigt .
Nach der neuen Ordnung hielten die Meistersinger an jedem
zweiten Sonntag nach der letzten Predigt ihre Uebungen ab
und zeigten sich öffentlich viermal im Jahr , und zwar an
den großen Festtagen . Das Auftreten der Meistersinger war
jedesmal ein Ereignis für die Stadt , an welchem nicht nur
die städtische , sondern auch die Bevölkerung der überwiegend
deutschen Umgebung lebhaften Anteil nahm . Zur Jahr -
Hundertseier der Reformation im Jahre 1617 war in Jglau
wiederum ein Gast aus Nürnberg anwesend , Meistersinger
Philipp Hager . Philipp Hager benannte einen von ihm ge -
fuudenen „Ton " zur Ehre der Stadt Jglau „die neu be -
währte Jglauer Weis Philipp Hagers von Nürnberg ".

Die Jglauer Singerschule hat an Liedgut beigesteuert :
die „ Geborgte Freudweis Gregor Schallers "

, aus dem 16 .

Iglau , die Stadt der Meislersinger in Mähren
Die Jgnazkirche , städtische Hauptkirche , ans den Jahren 1680—89 ; die Türme
find 1723 behelmt worden . Im Innern wertvolle Kunstwerke , die Jglaus enge
Beziehung zum benachbarten Deutschland , aber auch zu Italien erkennen lassen .

Jahrhundert und die „hocherfreute Marienweis "
, die am

15. Juni 1618 bewährt worden ist.
Mögen wir nun in den Pergamenten des Gelnhauser

Codex blättern , oder durch die spätgotischen Kirchenhallen ,
durch die barocken Seitenschiffe , die Sakristeien der Jesuiten
oder Zisterzienser schreiten, ' Jglau ist angefüllt mit deutschen
Erinnerungen und birgt

'
kostbarste Schätze einer Kunst , die

so deutsch ist , wie die Kunst im benachbarten Frankenland ,
die Kunst in Nürnberg .

Die im Jglauer Stadtarchiv erhaltene Bilderhandschrist des
Codex Gelnhausen ist ein wertvolles Gesetzbuch aus dem
14 . Jahrhundert , das auf den Jglauer Kanzler und Stadt -
schreiber zurückgeht , der aus Gelnhausen in Hessen stammt .

Das sind übrigens bei weitem nicht die einzigen Be -
Ziehungen nach Deutschland hinüber. Die Erforschung der
Jglauer Mundart hat ergeben , daß ebenso enge Beziehungen
nach Bayern , wie auch nach Schlesien gegeben find .

MZMMß v

. " .

Innungslade der Tischlerzunfi
3 # Jglau blühte das deutsche Annftwesen während des ganzen Mittelalters ebenso wie In den benachbarten reichsdentschen Städten .

Beziehungen bestanden » ach Nitrnberg , so a » ch z« Hans Sachs . (Ausnahmen :
Besonders enge

Scherl -Bilderdienst )

» iMmr*.
Bildwerk des Vhrlftovhorus au ? der Kirche des HI . Jgnaz . eine von Jesiilte »

stammende Arbeit aus dem 18. Jahrhundert , der Z- i, de» reifsten Barock .

Die Gründung Jglaus selbst allerdings weist ganz und
gar nach Franken hinüber , auf die Zeit Karls des Großen .
Auch die Gründungssage bringt Jglau sehr eng mit Karl
dem Großen zusammen . Daß die Beziehung nach Franken
und dem Rhein nicht abgerissen ist, dafür ist gerade der
Schreiber von Gelnhausen , der das schöne Jglauer Rechts »
buch gemalt hat , bester Beleg , stammt er doch aus Geln -
hausen bei Frankfurt a . M . Mit seiner Verwurzelung tn
germanisch heidnischer Vorzeit steht Jglau im milderen
Donauraum nicht allein da ? einen ähnlichen Zug fhtdr vir
in Oedenburg , der „Burg des Odin ", in Nord - Ungarn .

Dr. H. 3.
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m artin Glockner erhob sich vom Liegesofa , wo er nach der
Untersuchung eine Weile geruht hatte . Er strich nachdenklich

über sein schön erhaltenes weitzes Haar . Ter Arzt hatte in
dem zarten Körper des Greises keine Krankheit feststellen
können . Die Kopfschmerzen und sonstigen Beschwerden seien
lediglich eine Begleiterscheinung des herausziehenden Früh¬
jahrs . Nur müsse sich Glockner vor schweren Erregungen
hüten , auch vor freudigen . Ueber das letzte konnte Glockner
nur bitter lächeln.

Frau Gabriels die Gattin des alten Musikers , hatte sich
nicht mit dieser allgemeinen Aeußeruntz zufrieden geben wol-
len . Sie war ein aufs Gründliche gerichteter Mensch und
drängte den Arzt um genauere Auskunft . Warum ihrem
Manne Erregungen schaden könnten und sogar freudige ?
Ob denn sein Herz schwach fei ? Er hätte doch immer ein
gesundes Herz gehabt , und in jüngeren Iahren sei er ge-
wandert und habe Bergsteigen und Schwimmen betrieben

Der Arzt erklärte , baß die Arterien brüchig geworden
seien , und daß ein zu starker Blutdruck die eine oder andere
schadhafte Stelle zum Bersten bringen könnte . Davon gebe
es unter Umständen einen Schlagansall . Gerade die Hirn -
ädern durften nicht in Spannung versetzt werden . „Also
achten Sie bitte auch darauf , gnädige Frau , daß sich Ihr
Gatte geistig nicht überanstrengt . Aber vor allem , wie ge-
sagt : keinerlei Erschütterung ."

Der freundliche Arzt hatte sich verabschiedet.
Eine unerwartete Freude ? Nein , davor brauchte man

keine Furcht zu haben . Ja , früher einmal , vor dreißig ,
vierzig Jahren , sogar noch vor zwanzig , da hatte man ge-
hofft und gerungen , mit dem Leben gehadert und bei der
geringsten günstigen Aussicht innerlich ausgejauchzt .

Martin Glockner hatte ein verfehltes Künstlerleben hin -
ter sich . Mit prachtvollem Anlauf war er dereinst auf das
Ziel losgestürmt . Eine neue Gattung von Oper wollte er
schaffen , eine symphonische Oper mit offenem Orchester , ein
allbeseeltes Musikwerk , darin der Mensch nichts anderes Ist
als das eingeschmeidige Instrument . Immer neue Vorsuche
unternahm Glockner . Sein stärkstes Werk blieb „Der Gast
auf Delos ", das jedoch ebenso wenig beachtet wurde wie
seine übrigen Opern .

Lange Zeit hoffte Glockner , durch eine öffentliche Aus -
zeichnuug von dem Fluch des Verkanntseins erlöst zu wer -
den . Es bildete sich bei ihm die feste Wahnvorstellung , er
werde den Marschner -Preis erhalten . Auch später noch , als
er es aufgegeben hatte , Opern zu schreiben und sich durch
Kapellmeisterei und in seinem Lehrerberuf für Musik auf-
rieb , sprach er gelegentlich von dem Preis , der ihm einmal
zufallen müsse.

Dann wurde es still und stiller um den Alten . Als seine
Finger zum Klavierspielen zu steif wurden , zog
er zu seinem Sohn , dem Pfarrer , für dessen
Studium er sich so viele Jahre abgequält hatte .
Er hatte nichts mehr zu hoffen . Ihm war nur
noch sein« Ruhe teuer , und er hegte den einzigen
Wunsch, am Ende seiner Tage einen fremMichen
Tod erleben zu dürfen .

Da nnn geschah das gänzlich Unerwartete , was
diesem unausgelebten Dasein noch einmal Be -
kräftigung und Aufschwung geben sollte, so day
eS nachher nicht heißen konnte : ein verfehltes ,
sondern vielmehr ein erfülltes Lebenl

Es ereignete sich in der Theaterkanzlei einer
Provinztalhauptstadt des Westens , daß Glockners
Oper „Der Gast auf Delos " ausgegraben und
begutachtet wurde . Da zufälligerweise oder be -
gründetermaßen gerade in diesen Tagen in einer
führenden Zeitschrift Glockners reichlich Er -
wähnung getan ward , war es bei der allgemeinen
Entfchlußheftigkeit der Zeit nur noch ein geringer
Gschritt bis zur Annahme und begeisterten Aus -
rufung des schwierigen Werkes .

Es entbehrt nicht der Komik , Haß , als man auf
Geheiß des Intendanten den Brief an Glockner
abfaßte , man ihm mitteilte , das Unrecht an ihm
solle wieder gutgemacht werden ? denn man konnte
nicht um die Tatsache herum , daß Glöckners
Opernwannskript fast nennunddreißig Jahre lang
in der „Tiefe des Archivs " geruht hatte .

Zu Glockners Glück wurde das hochwichtige
Schreiben nicht von ihm selbst in Empfang ge -
nommen . Frau Gabriele las es zuerst . Sie las
mit Brille und ohne Brille : es blieb dasselbe .
Sie eilte zu ihren Kindern . Auch die wußten es
zunächst nicht zu fassen. Erregt flüsterten sie
durcheinander . Der Vater hielt gerade seinen
Nachmittagsschlaf . Zu der ungeheuren Freude ,
zn dem Stolz auf einen Menschen , der ihnen
plötzlich in neuem Licht erschien, zu diesen Ge-
fühlen gesellte sich sogleich die Sorge , wie der
Vater dem glücklichen Anschlag gewachsen sein
werde . Sie alle kamen überein , es ihm nur ganz
allmählich mitzuteilen und das herrliche Ereignis
in viele einzelne Kostpröbchen zu zerlegen .

Frau Gabriele erzählte ihrem Gatten also zu -
nächst in gleichgültigem Tone von dem großen
Glück , das kürzlich ein alter , verkannter Dichter
zehabt haben sollte, dessen Stück plötzlich an -
genommen worden sei , nach so viel Jahren , nach unzähligen
Jahren .

Glockner lächelte trübe . „Ach , Gabriele , das ist doch wohl
nur ein Märchen .

"
Nein , sie hätte es bestimmt gehört . Sie käme nur nicht

gleich auf den Namen .
„Und wenn schon"

, sagte Glockner verdrießlich , „was
frommt uns das ? Mir selbst geschieht doch nie ein Wunder /

Frau Gabriele zuckte die Achseln. „Kann man das so
genau wissen ?"

„Wärme nur keine alten Torheiten auf ."
Aber Schritt für Schritt führt sie ihn dahin , wo sie ihn

haben will /
Jetzt ist er seinem Glück gewachsen. Mit wenigen

trockenen Worten wird es ihm kundgetan . Er drängt es ab.
wehrt sich verzweifelt . „Nein , nein , ich will es nicht haben .
Es soll Schluß damit sein. Ich will keinen Ehrgeiz mehr
haben , will nicht mehr von vorn beginnen . Ich bin siebzig
Jahre ."

Aber schon nach einer halben Stunde des Besinnens fügt
er sich in sein unvermeidliches Glück. Am gleichen Abend
wird der Antwortbrief geschrieben. Tags darauf sitzt er über
einer Abschrift seiner Oper .

Frau Gabriele atmet auf . Das Gefährlichste ist sür den
Augenblick überstanden . Es bleibt noch die Ausführung mit
ihren stürmischen Hochgefühlen und elektrischen Spannungen .

Auf Anraten des ersten Kapellmeisters kürzt er das
Finale , das ihm zu langschweifig geraten ist. „ Ich werde da
eine besondere Fermate anbringen "

, sagt er zu seiner Frau .
Sie hat vergessen, was eine Fermate bedeutet . Sein Gesicht
bewölkt sich. Ist es so lange her . daß er mit ihr Gespräche
über das Schassen des Komponisten führte ? «„Eine Fermate " ,
erklärt er . „ist ein Stillhalten , ein Abbremsen . Der Dirigent
behält den Stab in der Höhe , solange die Pause dauern soll .
Ich nun gedenke an der Stelle , wo das Hauptmotiv der öden
Landschaftsstimmung , das sogenannte schuttsarbene Motiv , im
Finale verklungen ist und in das Oliventhema übergehen
will , an dieser Stelle gedenke ich eine große Fermate ein-
zulegen . Sie muß ungeheuer wirken ."

Mit jedem Tag scheint sich Glockner zu verjüngen . Manch -
mal ist ein gefährliches Irrlichtern in seinen Augen , so daß

Frau Gabriele mit Sorgen denkt, ob es nicht doch zu viel
des Glücks für ihn fei.

Aber den Abend der Aufführung verbringt er in auS-
gezeichneter Gesundheit . Er zeigt keine übertriebene Ner¬
vosität» sondern eine fast leidenschaftslose Ueberlegenheit .

Zwar laßt die symphonische Oper das Publikum kalt , aber
den Bvrusenen unter den Hörern gewinnt dieses jugendliche
Werk eines Greises in steigendem Maße Achtung , ja eine
Art nüchterne Begeisterung ab.

Die Insel Delos mit ihren Trümmerhalden , ihren sieben
oder acht Hirten und Fischern , den sagenhaften , im Spiel der
Waldhörner aufgeisternden Erinnerungen an große Zeiten ,
vor allem aber dieser Gast , der eigentlich kein Mensch ist.
sondern der verdichtete Bringer der Fruchtbarkeit , der 5ann
mit unsäglich wehen Quinten entschwindet , dies alles ist
natürlich nicht geeignet , einen Theatererfolg im üblichen
Sinne zu bewirken . Aber Glockner ist glücklich . Sein Auge
leuchtet , und als die große Fermate jedes Herz in seinem
Bluttakt zu hemmen droht , da genießt er die in Sekunden
zusammengepreßten Wonneschauer der nachträglichen Er -
füllung eines jahrzehntelangen Leerlaufs .

Einige Tage später ist Glockner immer noch in erhabener
Glücksstimmung . Er wartet , fast ohne daß er es weiß . Er
sieht nicht, daß der Achtungserfolg im Allzuirdischen zu ver -
fanden droht . Da erreicht ihn ein Telegramm . Er selber
nimmt es dem Boten ab. Zu spät eilt Frau Gabriele her»
bei. Glockners Finger zittern .

„Der Preis "
, stammelt er mit einem von Seligkeit ent»

stellten Gesicht , „das ist der Preis . Oeffne du !"
Seine Lippen sind weiß geworden . Plötzlich sinkt er

zurück, lächelnd noch , aber schon leblos .
Das Herz bleibt reglos . Ter große Dirigent über Leben

und Tod will keinen Taktschlag mehr .
Erst nach Stunden lesen sie das Telegramm .
Hierin wird mitgeteilt , daß in dieser Spielzeit die beide«

noch ausstehenden Aufführungen nicht stattfinden könnten —
aus programmatischen Gründen . Fortsetzung im nächsten
Herbst.

„Das hätte ihn gekränkt ! Wie ihn das gekränkt hättet
schluchzte Frau Gabriele .

Glöckner aber lächelt weiter , ein überraschter Sieger .
Er hat die höchste Auszeichnung , den schönsten Preis be-

kommen : er hat , was nur wenigen beschieden ist, den Freu -
dentod sterben dürfen .

Umarmt das Leben / IZs Pflug - Franken

„Daß uns oft auf der Kippe zwischen Leben und Tob
merkwürdige , ja völlig unbegreifliche Einfälle anspringen
und uns zu Handlungen zwingen , die wir später , in nor -
malen Zeiten des Alltages , nicht mehr wahr haben wollen
ist keine Neuigkeit "

, sagte der Landarzt und sog nachdenklich
an seiner Virginia , „das Tollste in dieser Richtung habe ich
an der Westfront beim Verbinden eines Franzosen erfahren ".

„Da wären wir also wieder einmal - beim Krieg an -
gelangt "

, brummte nachdenklich der Förster , „beim alten
Lehrmeister Krieg ". — „Es ist nur fraglich , ob. wir wirklich
viel von ihm gelernt haben "

, warf der Wirt ein , der solchen

Auf der Weide Zeichnung vo? F . Müller -Münster

Wirtshausgesprächen gegenüber skeptisch war . — „Wenn wir
bei so einem Lehrmeister nichts lernen , so ist es nur unsere
eigene Schuld "

, ließ sich dazu der Landarzt hören und trank
aus seinem Glas .

Die drei Männer schwiegen. Sie waren die Letzten im
Dorfwirtshans . Es war schon spät geworden .

„Wie war denn das mit dem Franzosen ?"
, fing nach

einiger Zeit der Förster wieder an.

„Das war achtzehn, als wir schon das letzte Aufgebot w
die Gräben schicken mußten "

, begann nachdenklich der Arzt .
„Ich sehe heute noch die jungen Leute ankommen , die Bln -
men der Heimat an Helm und Koppelschloß, etwas zerdrückt
und welk. Und am nächsten Morgen schon stürmten sie . . .
Ich frug mich damals , wann diese Kinder wohl die hohe und
gefährliche Kunst des Bajonettsechtens erlernt hatten ? Vor
wenigen Wochen waren sie ja noch Pennäler gewesen. Und
mit Begeisternng allein war so etwas doch nicht zu machen".

„Sehen Sie "
, wandte sich der Erzähler an den Wirt , „da

haben wir doch etwas vom Krieg gelernt ! So unvorbereitet
wie damals würde heute kein Regiment mehr
angreifen ."

„Damals nun stürmten diese Jungen wirklich
mit mehr Begeisterung und Schneid , alS mit
kriegerischer Ausbildung und Erfahrung . Sie
können natürlich sagen, es war Glück, daß drüben
Truppen lagen , die noch vier Jahren den Krieg
schon satt hatten . Sie können sagen, es war Zn -
fall , es waren gute Sterne . — Ich habe mich dar -
über nie besonnen . Ich weiß nur noch , daß die
Unseren den feindlichen Graben nahmen und Ge-
fangene machten . Damals war ich ein junger
Unterarzt . Ich mußte die Verletzten verbinden .
Und da stand mir nur auch jener bärtige Fran¬
zose gegenüber , ein Südfranzofe , ein Weinbauer
aus der Rhonegegend . Er zeigte am linken Arm
eine Rißwunde , die er sich, wie er sagte, beim
Verlassen des Grabens zugezogen hatte . Während
ich ihn verband , kamen wir ins Gespräch. Und
da hörte ich das Merkwürdige . Er sei, so erzählte
der Franzmann , beim deutschen Sturm in seiner
Sappe plötzlich einem jungen Deutschen mit ge-
fällten Bajonett gegenüber gestanden . Weder der
Deutsche noch er hätten von ihrer Waffe Gebrauch
gemacht. Da habe aus einmal der Deutsche ganz
laut geschrien : „Embrassez la viel " — Der Fran -
zose gestand mir , daß ihn dieser Ruf : „Umarmt
das Lebenl " als Kapitulationsaufforderung so
überrascht und benommen habe, daß er einfach
mitgegangen sei .

Der Franzose konnte sich dies alles damals
freilich nicht erklären . „Umarmt das Lebenl "
hatte bestimmt noch niemand zu ihm gesagt . Aber
es konnte ja in seiner Situation nichts anderes
heißen als „Behalt ' das Leben und komm' mit !"
Und das war ja bann auch geschehen .

Ich aber wußte , » aß die damals beim Sturm
eingesetzte Nachschubabteilung aus lauter Frei -
willigen bestand , die vor Wochen noch die fran -
zöstsche Sprache in der Schule gebüffelt hatten .
Ich konnte mir denken , daß dem jungen Soldaten
in der Schrecksekunde durch irgendwelche rätsel -
hasten Vorgänge im Gehirn , so zwischen Leben
und Tod , eben nur diese merkwürdige Anfforde -
rung , das Leben zu umarmen , aus d>em kargen
Wortschatz seines Schulfranzösifch eingefallen war .
Später hätte er es bestimmt nie mehr zugegeben.
Die Hauptsache war doch, daß er damit sich und dem

Franzosen das Leben gerettet hat !"
Der Arzt schwieg . Dann sagte der Förster : „Das Leben

ist es auch wert !" und er meinte damit das Umarmen , auch
wenn er es nicht noch einmal aussprach . Der Wirt , auch ein
alter Frontsoldat , verzog keine Miene , als er vernehmen
ließ : „Sie waren keine schlechten Soldaten , die Jungen von
Achtzehn, auch wenn sie mir zu oft im Unterstand ihre Nase
in Bücher steckten ".
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Das Opfer / von Hans Heid

ffiine dunkle Herbstnacht des Jahres 1513 war es . Der
Sturm rüttelte die Bäume und blies um die Häuser , daß die

morschen Sparren der Dächer ächzten und stöhnten . Die Herd -
seuer waren sorgsam gelöscht . In den Dörfern schliefen die
Menschen. Nur ab und zu jaulte ein Hund in das Toben
der Natur .

Da kämpfte sich ein einsamer Wanderer durch Nacht und
Sturm . Das Torf Weingarten , das von kurpfälzifchen
Landsknechten bewacht war , hatte er sorgfältig umgangen .
Jetzt näherte er sich Untergrombach , das sich an den Berg
kuschelte , als wollte es unter den Schutz der überragend
thronenden Michaeli ^ apelle flüchten . Rings um das Dorf
zog sich ein Etter , ein lebender Zaun , der nur die Einsahrts -
straßen freiließ . Der nächtliche Wanderer schien auch hier
Ken Weg durch die Felder und Wiesen bevorzugen zu wollen .
Doch mitten in den weiten Wiesen wandte er sich überraschend
dem Etter zu . Er schien genau Bescheid zu wissen. Nach kurzem
Suchen fand er eine versteckte Oeffnuug , durch die er in das
schlafende Dorf gelangte . Lauschend blieb er stehen. Es
rührte sich nichts . Dann stieg er über Zäune und Hecken ,
die Dorfstratze sorgsam vermeidend , bis er hinter einem
kleineren Hause Halt machte. Vorsichtig näherte er sich dem
hinteren Eingang . Ein Knurren aus der Hundehütte ließ
ihn stille stehen. Langsam schob sich ein struppiger Köter aus
der Hütte . „Wolf !" lockte er mit leiser Stimme . Der Hund
warf den Kops hoch. Und als es noch einmal „Wolf !" tönte ,
sprang er winselnd an dem Fremden in die Höhe. Dieser
hatte Mühe , ihn zu beruhigen . Der Hund legte sich schließlich
außerhalb der Hütte nieder , den Kopf auf den Pfoten , und
verfolgte aufmerksam jede Bewegung des Fremden . Der war
zur Türe getreten und hatte leicht, in bestimmtem Rhythmus ,
geklopft . Er mußte das Klopfen mehrmals wiederholen , be-
vor sich im Hause etwas regte . Dann wurde der Riegel des
Oberlaöens zurückgestoßen und der Laden einen Spalt ge-
öffnet . Im unsicheren Lichte des Mondes erschien die Ge-
stalt einer Frau . „Wer ist da?" frug eine dunkle , harte
Stimme . Der Fremde war nahe an die Tür getreten , daß
die Frau sein Gesicht erkennen tonnte . Mit der einen Hand
bedeutete er der sichtlich Ueberraschten Schweigen , während
die andere einlaßbegehrend den Laden weiter zurückzuschieben
versuchte. Die Frau wich , mehr gedrängt als freiwillig , zu-
rück . Ein kurzes Schnappen der Tür , und die Gestalt des
nächtlichen Wanderers war im Dunkel des Hauses verschwun-
den.

Der Mann war der Frau in die Stube vorangegangen .
Er hatte sich schwer an den groben Eichtisch gesetzt . Er stützte
den Kopf müde auf die Hand . Die Frau war an der Tür ,
dem Tisch gegenüber , stehen geblieben . Der Mann schaute
auf . Er konnte im Dunkel nur den hellen Umriß der Frau
erkennen . Endlich tönte aus dem Dunkel eine tonlose
Stimme : „Du ?" Der Mann stand langsam auf . „Ist das
der Willkomm . den mir mein Weib bietet ? " fragte er müde
und schwer. Durch den Körper der Frau ging ein Ruck.
Einen Schritt trat sie auf den Mann zu. Man konnte ihre
Augen im Dunkel nicht sehen, aber man fühlte an dem Klang
der Stimme , daß sie blitzten . „Meinem Mann ?" fragte sie
scharf. „Weiß ich denn noch , daß ich einen habe ? Wie lange
habe ich ihn nimmer gesehen? Hat er sich um seine Familie
gekümmert ? Haben wir nicht um ihn leiden müssen — alle
auch — die Kinder ?" In der Stimme schwang die Bitterais
eines Menschen , der sich wehrt bis zum Letzten. Der weiß,
daß er nur auf sich und seine eigene Kraft
vertrauen kann . Nur gegen Schluß war
die Stimme etwas weicher und leiser ge-
worden . Da weinte tief im Unterbewußt -
fein die Mutter , die den Vater als Schutz
für ihre Kinder vermißte . Der Mann
hatte zuerst den Kopf auf seine Brust sin -
ken lassen. Bei den letzten Worten schaute
er auf . „Wer ?" fuhr er auf , ließ aber die
erhobene Hand gleich wieder sinken, als
die Frau heftig erwiderte : „Du fragst ,
wer die Familie des Jost Fritz , des
Aufruhrers , bedrängt ? Das fragst du ?
Nur der Gnade unseres Herrn haben wir
es zu verdanken , daß wir überhaupt noch
hier sitzen ! Daß wir nicht an deiner
Stelle . . ." Sie brach jäh ab. Der Mann
war einen raschen Schritt auf sie zu ge-
treten . Sie zog die Schultern zusammen ,
als fürchte sie einen Schlag . Aber der
Mann legte mit unendlicher Zartheit den
Arm um sie. „Sauna ?" sagte er , und der
Name schwang wie ein Glockenklang durch
den Raum , „Sanna , müssen wir nicht alle
Opfer bringen , wollen wir das Reich er-
ringen ?" Sie glaubte seine Augen wieder
in jenem Lichte leuchten zu sehen, das sie
so oft erschreckt und doch beseligt hatte .
Dcr tote Raum schien erfüllt von seinem
Leben . Sie erschauderte unter der Be -
rührung . Ein leiser Wehelaut stahl sich
von ihren Lippen , Und der Mann preßte
sie fester an sich, als wollte er seinen eigenen Willen in ihr
lebendig machen. Seine Stimme , lautlos flüsternd , schwang
ihr wie dröhn lang im Ohr . „Gottes Geist weht wo

>ne . „ Ich muß gehorchen — muß wan -
sich der Wille des Herrn erfülle ! Siehe ,

> men und unsere Kinder werden den
tiefitzen I Auch ivenn wir sterben — wir

Kindern !"
iimmc des Mannes und wußte gleichzeitig

t nicht ihr gehörte , daß dieser Mann von
ihr g?hen • ue . kaum daß sie ihn wieder gesehen. Eine
mächtigere Stimme als die ihrige rief ihn . Und doch wehrte
sich alles in ihr . ifin ' ieben zu lassen Sie wußte es mit
einem Male , daß sie ist " noch immer liebte , vielleicht noch
mehr liebte a ?s früher da er noch bei -kr war . In :fir"
Augen traten Tränen . .Ttosi" . flüsterte sie m >l er '^ ckter
Stimme , . mein lieber ,> ost !" Und lejke zögernd strich ihre
Hand über das Haar des vor ihr Stehenden .

Dann klang wieder die leise Stimme des Mannes . „Opser
sind keine Opfer , wenn man des Lohnes gedenkt ! Es ist die
Gerechtigkeit in der Welt erschlagen, und nur ein Opser kann
sie wieder erwecken. Gott hat uns berufen — dich und mich .
Siehe , ich weiß , daß ich Großes von dir verlange , aber
denke daran : Großes kann nur der Große geben ! Soll uns
die Stunde , in der uns Gott für fein Boll ruft , klein finden ?
Wir leben , weil unsere Kinder leben , und wir wollen des
Sterbens nicht achten, damit sie leben können !" Wieder stand
er auf und führte die Hand der Frau an seinen Gürtel .
„Fühle hier "

, sagte er , indem er ihre Hand über « in Stück
Tuch streichen ließ , JaS ist . was ich errettet habe aus meinem
Verrat ! Die heilige Fahne der Gerechtigkeit Gottes und
ich — das ist alles , was vom neuen Reich noch übrig blieb !"
Er seufzte tief . Dann straffte er den Körper . „Aber ich weiß ,
ich werde nicht sterben , bevor meine Augen das dritte Reich
sahen ! Nun mutz ich wandern , weit , und werben und rufen ,
bis Gottes Will ' erfüllet ist ! Du aber sollst mir Segen und
Kraft geben zum neuen Beginnen ."

Wie ein Heischender stand er vor ihr , indes durch das
Fensterloch schon die Dämmer des neuen Tages brachen. Sie
hatte die Augen zu ihm aufgeschlagen . Groß und gewaltig
dünkte er ihr , als das werdende Licht einen hellen Schein um
sein Haupt wob . Beide Hände reichte sie ihm zu. Er zog
sie langsam zu sich empor . So standen sie eng umschlungen .

Sie hörten nicht, wie sich die Tür öffnete . Im Rahmen
stand ein Jüngling , groß und kräftig , das Ebenbild des
Baters , und schaute staunend auf die Gruppe . Der Manu
sah ihn zuerst . Sachte schob er das Weib von sich und wandte
sich dem Jungen zu. „Dietz"

, sagte er leise, und in seiner
Stimme zitterte Freude . Der Junge flog an seine Brust .
„Vater — lieber Vater — daß du wieder bei uns bist !"
jubelte er . Und gleich in jähem Erschrecken: „Du mußt doch
nicht wieder . . . ?" Der Mann lächelte still. Er nahm den
Kopf des Jungen zwischen seine Hände und sah ihm tief
in die Augen . „Mein Dietz ist groß und wird der Mutter
helfen , während der Vater wieder hinausgeht , weil die Pflicht
ihn ruft "

, sagte er liebevoll . Die Frau war still hinter den
Sohn getreten und sah den Mann über seinen Kopf hin an .
Wie eine Blume im Garten , so stand der Junge zwischen

seinen Eltern , umgeben von deren Armen , behütet von ihre «
Blicken . Aber er reckte sich, schob sich mit beiden Händen
aus der liebevollen Umklammerung heraus , hielt Vater und
Mutter mit beiden Händen und schaute sie fragend an . „Es
ist nicht wahr , Mutter ?" sagte er . „gelt , der Vater bleibt ?"

Die Mutter schüttelte nur wehmütig den Kops. Der Junge
riß die Augen zum Vater herum : „Vater — wenn Ihr geht —

gehe ich mit !" Wie eine Fansare klang der Ruf .
Ter Mann zuckte zusammen , die Frau erblaßte . Hilfe -

suchend irrte ihr Blick zum Mann «. Ter wandte sich dem
Sohne zu . Er wollte dessen Hände ergreifen , aber der Junge
entzog sie ihm . Groß und stark stellte er sich dem Vater
gegenüber . Es war , als ob zwei Kämpfer ihre Kräfte
messen wollten . Die Frau erkannte es mit Schrecken. Si «
fühlte , wie sie in diesem Augenblick den Sohn verlor . DaS
machte sie schwach. Sie mutzte sich setzen . Ter Vater aber
fühlte noch nicht, daß sein Sohn zu eigenem Willen erwachsen
war . Er freute sich der Liebe des Kindes , denn dafür hielt
er noch den Wunsch des Sohnes , und suchte ihn zu überzeugen ,
daß er Unausführbares verlange . Aber der Sohn hörte nicht.
„Seid Ihr nicht höherem Willen Untertan ?" sagte er schließ -
lich , „wenn Ihr dem armen Manne helfen sollt?" Ter Vater
staunte ob der reifen Rede . Er schaute voll heimlicher Angst
auf seine Frau . Die verstand seinen Blick, raffte ihre ganze
Kraft zusammen . Viel Liebes sagte sie dem Sohn . Daß
er ihr Stütze und Trost sein müsse , daß er das Erbe ver -
walten , die Scholle bebauen , säen , ernten , sorgen und schaf-
fen müsse — der Sohn hörte es nicht. In seinen Augen
loderte das Feuer einer inneren Glut und sein Mund formte
Worte , vor deren Sinn die Eltern erschraken. „Müßt Ihr
nicht kämpfen ?" wandte er sich an den Vater , „und sucht Ihr
nicht Helfer ? Alle haben versagt und haben euch verraten .
Nun — laßt mich Euer Helfer sein !" Die Frau bebte. Die
beiden Männer sahen sich an . Der Blick war entscheidend.
Sie beide, das fühlten sie, standen nun außerhalb der Familie .
Ein Ziel wartete ihrer , ein gemeinsames . Sie kannten es . —

Als die Sonne hinter dem Michaelsberge als glühender
Ball aufstieg und die Nebel über dem Moor in der Ebene
zusammensanken , standen zwei Männer am Waldrand und
zwei Augenpaare suchten noch einmal das Dach des kleinen
Hauses , das im Etter von Untergrombach stand. Dann ver »
schwanden die beiden im Walde . In der nächsten Nacht wan -
derten sie gen Süden . Es war Jost Fritz , der Bauernführer ,
und sein Sohn Dietz . Die beiden Männer sprachen wenig .
Ihre Gedanken waren vorwärts gerichtet . Eine einsame
Frau , deren Haar über Nacht gebleicht war , schritt im Geiste
neben ihnen . . .

Das schwarze Buch / Bon Klara - Maria Frey

Die Andacht , zu der uns die Schulglocke täglich um 9 und
um 12 Uhr rief , wurde im großen Saal abgehalten . Morgens
las Frl . Hofmüller , die Vorsteherin , vom erhöhten Pult
bleiche, schwarze und lila Bibelworte (fo kam es mir vor !)
und betete jeden Tag die gleichen Verse . Dann sangen wir
mit recht irdischen Stimmen aus dem Gesangbuch. Eine Pen -
sionärin begleitete am Tafelklavier .

Wir externen Kinder standen klassenweise an den Wänden .
Die Lehrerinnen hatten ihre festen Sitze Am kahlen , schwar -
zen Mitteltisch reihten sich die Pensionärinnen auf , alle mit
Blickrichtung zum Pult . Für die Mädchen des Internats
hegten wir glühendes Interesse : Etwas Ausländrsch -Lässiges
war um diese Mitschülerinnen . Ihre gebauschten Haare wur -
den im Nacken von starren Taftschleifen zusammengehalten .

An mein Vaterland !
Von KONRAD KREZ

Kein Baum gehörte mir von deinen Wäldern ,
Mein war kein Halm auf deinen Roggenfeldern ;
Und schutzlos hast du midi hinausgetrieben ,
Weil ich in meiner Jugend nickt verstand ,
Dich weniger und mehr mich selbst zu lieben —
Und dennodi lieb idi dich, mein Vaterland !

Wo ist ein Herz , in dem nicht dauernd bliebe
Der süße Traum der ersten Jugendliebe ?
Und heiliger als Liebe war das Feuer ,
Das einst für dich in meiner Brust gebrannt ;
Nie war die Braut dem Bräutigam so teuer
Wie du mir warst , geliebtes Vaterland !

Hat es auck Manna nicht auf didi geregnet ,
Hat doch dein Himmel reidilich dich gesegnet .
Ich sah die Wunder südlicherer Zonen ,
Seit idi zuletzt auf deinem Boden stand ;
Doch schöner ist als Palmen und Zitronen
Der Apfelbaum in meinem Vaterland .

Land meiner Väter — länger nidit das meine —
So heilig ist kein Boden wie der deine !
Nie wird dein Bild aus meiner Seele schwinden .
Und knüpfte mich an dich kein lebend Band,
Es würden midi die Toten an didi binden,
Die deine Erde deckt, mein Vaterland !

O würden jene , die zu Hause blieben ,
Wie deine Fortgewanderten dich lieben ,
Bald würdest du zu einem Reicke werden,
Und deine Kinder gingen Hand in Hand
Und machten dich zum größten Land auf Erden,
Wie du das beste bist, o Vaterland !

Set üifttfr bicfeS innige » HeimwehliedeS . flonrob Jtrej, Ist 1828 In Land»« geboren , 1849 dem Todesurteil n »« Amerlk »
entflohen und als Zolldirektor in Wisconsin 1897 gestorben.
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Mit den Händen grübelten sie gerne in den ausgeleierten
Schürzentaschen , in denen Briefe und eßbare Trümmer steck-
ten . O , all dies war brennend belangvoll für uns biederen
Kinder . Die Pumpsschuhe am hellen Werktag , die feingewebten
Strümpfe , die englischen Sommersprossen und die Schweizer
Stubsnasen — o , wundervoller Zauber im Frühlicht eines
grauen Schultages ! Die affektierten Französinnen mit Glut -
blicken unter den tänzelnden Wimpern — sie zu betrachten ,
hieß minutenweise die fade Bändigung vergessen, in die man
gestellt war . Nur kurz , nur kurz — solche Abirrungen — dann
-»iserte der Blick wieder hin zum Pult , wo schwarzgekleidet
nit hochgeschlossenem Kragen Fräulein Hofmüller stand und

' hre Worte sprach.
Die Zwölfuftr - Ai'dacht erwies sich viel lebensnaher . Do

°>ab 's kein B ' bellelen . sondern « "tiit - nlefen ; da
' ab 's err - gende Sähe , wie : . U ietz ». lieb» Kinder Hab» ich
Ench noch folgendes mitzuteilen " Und manchmal schattete
es bleigrau durch den Saal : „Wer von Euch hat denn . . .?."

Ob es sich um ein kaputtes Fenster , um geworfene Papier -
bollen oder um ein gestohlenes Wurstbrot handelte — immer
stand man im Bann einer lastenden Autorität , die alle leichte
lockere Schulschlußlaune zermalmen wollte . Im Saal aber
schwelte Gerichtsstimmung . Ringsum erschrockene , lange Ge-
sichter, dazwischen schuldvolle Glut und leugnerische Blässe
unter geneigten Kinderstirnen .

Aber aller Machtzauber der Schule war sichtbar verkörpert
im „schwarzen Buch" . Dort auf dem Pulte lag es neben der
Bibel : ein gewöhnliches Wachstuchheft barg Spalte um Spalte
die Namen derer , die mit einem Tadel bestraft worden waren .
Jeden Tag wurden die Neubestraften laut vorgelesen .

„Anna Müller — Tadel für Unfleiß . Marie Feister — Ta -
del für Unordnung ! Ella Schmid — Tadel für Störung !" usw.

Glitzernde Blicke von Hohn und Mit -
leid — ersticktes Schluchzen irgendwo —
flüsternd « Unruhe aus einer gedrängten
Schar — so zeigte sich Gegenwirkung
aus den Reihen der Kinder .

Für die Lehrerinnen war das „Schwarze
Buch" der Stecken der Disziplin . „Wer
jetzt noch einmal spricht, kriegt einen
Tadel für Störung !" £>, wie oft peitsch¬
ten diese Worte unsere Munterkeit !

Ich selber spürte damals den betäuben -
den Eindruck , als wäre dieses Schwarze
Buch unzerstörbar , als drohe es ewig in
mein Leben hinein . Ich sollte bald er -
fahren , daß sich Lebensstratzen mit ge-
borstenen Götterbildern säumen.

Fräulein Hofmüller starb plötzlich aus
ihrem sauberen Pflichtleben hinweg . Wir
Kinder erlebten hilflose Traurigkeit und
Unsicherheit nach diesem Riß durch die
Schultage .

Eines Nachmittags zog es mich noch
einmal in die verlassenen Räume, - ich
hatte noch nach vergessenen persönlichen
Gegenständen zu fragen . Langsam stieg
ich . nachdem alles erledigt war , die Hof-
treppe hinunter . Oed und entwertet
lagen Hof und Haus — eine Stätte ,
deren pulsender Zweck erloschen war .

Wie ich mich prüfend umschaute, ge-
wahrte ich im Treppenwinkel ein Heft,

das wie Hingeschlendert dort lag . O Gott ! Dies war das
Schwarze Buch ! Hastig steckte ich es ein und nahm es mit .
Einen Tag nur behielt ich das Dokument , das jahrelang
Ehrfurcht geboten hatte . Ich säuberte die Seiten , las die
Namen und wurde dabei versonnen und still und trug ein
Ttaunen in mir . Wachstuch . Pappe , Papier und Tintenschrift ,
diese Lächerlichkeiten hatten dazu verholfen , in junge Menschen
Bildung , Zucht , Kennen und Können hineinzngestalten Wan -
delbar wie die gleitende Welle sind Symbole und Werte !
Diese Erkenntnis zog in dunkelheller Flugbahn durch meine
Seele .

Ich wickelte das gewesene Heiligtum ein und brachte es
dem Schuldiener . „Zur Makulatur !" brummte der Mann im
Psörtnerstübchen und warf das Heft beiseite.

Das Schwarz « Buch zur Makulatur ! Mir war . als
sielen polternde Erdklumpen ins Grab eines toten Dik-
tatorS .



Volk und Heimat

^ 5CPP / von ßanns Schmiedel

Es ist reizvoll und für ein ehrliches Wertbewußtsein un -
umgänglich notwendig , die mächtigen Auswirkungen des
Kulturwillens der Partei bis in die feinen Verästelungen
gerade der jungen Autoren zu verfolgen . Die Betrachtung
der dichterischen Persönlichkeit wird in unserem Falle be-
reichert um die kulturpolitische Aktivität und überzeugend
straffe Stilzucht des Referenten des Landeskulturwalters
für Theater , Musik und Schrifttum . Zwei Wesensseiten ent -
springen derselben Mitte , der leidenschaftlich erregten , orga -
nifatorifchen und selbstschöpferischen Darstellung , Wortgefäß
zu sein für die Schau erkämpfter deutscher Wesenheit .

Das Leben hat Sepp Schirpf tüchtig umgetrieben und
derb geschüttelt . Werkfrohes Ahnenblut von Bauern , Schmie -
den , Müllern und Schlossern kreist in ihm . Früh verliert
er den Vater , an Färberbottichen steht der darbende Junge .
Das Lehrerseminar folgt . Die Arbeiterkameradschaft eines
Hochspannungsbaues nimmt ihn gesangen . Als Arbeitsloser
wandert er , bis nach Tirol hinein , wird Viehhirte , um da -
heim auf einer Bank den Jnslationsspuk mitzurechnen
Tann kamen zwölf Jahre Kampf und Ringen um die deut -
fche Jugend , auf der Baar , im Klettgau , auf dem Heuberg
und im Hegau , bis ihn die Gaupropagandaleitung zu sich
holte . Bildungsfroh spürte der Seehase die Schätze des Ros -
gartenmuseums auf , trieb am See phantasievolle Jugend -
spiele im Eskimozelt und im schaukelnden Kahn , ahnte er -
schauernd die Schönheit des Kosmos in einem alten Kalen -
darium , war Stratege im Sandgrubenreich mit ungezählten
Zinnsoldaten . Später rissen Reisen nach der Schweiz , nach
Oberitalien , nach Frankreich und Spanien die Schleier an
den Horizonten entzwei .

In den Veilchenschimmer der Lyrik wirkte Schirpf schwere
Goldfäden ernster Lebensschau . Das Entdeckerglück ist ihm
hold , aus des Lebens flachem Spiel Sinnbilder abgründiger
Weisheit zu holen , den sinnlichen wie besinnlichen Zauber
seiner Gedichte zum Edelstein zu schleifen . Die Geborgen -
beit des fraulich - traulichen Du atmen reine Verse . Neben
diesen Idyllen steht der herbstolze Ton eines „Heroischen
Frühlings "

. Gesammelte Wucht und karge Gebärde rundet
die „Ballade vom Pflug "

. Ueber lindgelösten Regunae » ? iner
Mainacht und schönen Naturversenkungen ballen sich dann
die mythischen Mächte bildkräftig auf in „Dämmerung " und
„Der Adler " . Sieghaft und gläubig kündet Schirpf von
„ Schöpferischer Freude "

, die Gott uns „ ins wache Blut
schenkt" strahlendes Bekenntnis neuen deutschen Manne ? »
tums . „Mein See " weiß um iVe kosml ' cken Wellengänge
seines eigenen Lebens , im Gleichgang mit der großen
Naturordnung . Stählerne Härte hat „Tie Kompanie " in
Geist , Form und Wille Erdbnfte Gleichniskralt läßt „Redner
im Volk !" blutbefohlene Pslugwunden *u lichter Saat und
hehrer Tat auf dem gewaltigen Acker . Volk " vollbringen .

Neben der Lyrik gedeihen gehaltvolle Erzählungen , phan -
tastereich in der Einkleidung und der Spannung , eigen und
erfinderisch in Motiv und Begebenheit . Nachhaltig dient die
Feder den im Brennpunkt des Völkischen stehenden Er -
eignissen : Albert Leo Schlageter , den Dichtern , zumal im

Gau , den bildenden Künstlern , Volk und Theater , der Frau
und Mutter , goethebesinnlichen Stunden in Meißenheim wie
dem Festerleben in Nürnberg , preußischem Genius lDer
Knabe Lützowj , Brauchtum und Rundfunk .

Sepp Schirpf rief einmal auf zur „Werkgemeinschaft des
Wortes " und meinte damit die „Gemeinschaft der völkiich
Verantwortlichen und Verschworenen im Wortschopserwerk ".
Diese Hüter der Reinheit des Reiches sind fern jeder „ästhe -
tischen Wehleidigkeit "

, eingedenk ihrer Pflicht : als Wort -
Kämpfer Kraftquell und Schau zur Bewältigung des harten
fordernden Alltags zu bereiten .

„Die schöpferischen Aufgaben des deutschen Buchhändlers "

mögen den Beschluß bilden . Hier sprach Schirpf progranima -
tisch wichtige Dinge aus , die seiner Wirksamkeit als Landes -
leiter der Reichsschristtumskammer besonders guten Einblick
gewähren . Es geht ihm hier um das Schicksal des deutschen
Buches : „Das Buch weist hinaus in die Schau , Gestaltung
und Meisterung dessen , was wir Leben nennen, ' nicht einfach
ein Leben , dies oder jenes Leben , sondern das L: b : n ,
sich begreift und erfüllt im Blutstrom der Rasse , in der Ge -
walt unserer Erde , in der Fülle des Schicksals , in der har -
ten , unerbittlichen Beschränkung der Schau , in der sprengen -
den Gewalt der inneren Erleuchtung , im Opferwillen der
Gemeinschaft , und endlich und ewig in der Tat und Leistung
für das Volk !" Gab es Buchhändler , die mit heldischem Opfer
ihrer Berufung für das Vaterland zu dienen bereit waren ,
so schließt sich hier der Kreis , der eüerne Ring vom Dichter
bis zum Buchhändler , der das im Volke lebendige Buch be-
treut , der Kreis , den stark und unzerreißbar zu machen die
stete Ausgabe des betreuenden Landes ist , dessen belebende
und vorbildliche Leistung hier am klarsten in Erscheinung
tritt .

TlnendCiMeit / Nach G . Leopardi
Ich liebte immer diesen öden Hügel ,
dies Dickicht , das die Ferne voi mir birgt.
Doch , wenn ich sitz ' und schaue zieht mein Traum
in die Unendlichkeit hinaus , und mein Gedanke
schafft sich ein Reich voll nie erlebter Ruh ,
voll Schweigen , das kein Menschenherz je kannte ,ein Reich , aus dem der niedre Schrecken flieht .
Und singt der Wind dann leise in den Büschen ,muß ich mit jenem grenzenlosen Schweigen
sein mildes Lied vergleichen . Ewigkeit
tritt in den Kreis der sinnenden Gedanken .
Die toten , längst vergangnen Zeiten nahn ,
die Gegenwart hör ich lebendig rauschen .
In der Unendlichkeit versinkt mein Denken :
süß für mein Schiff, auf ihrem Meer zu scheitern .

Ulrich Web« .

Karl Schmidt - Karlsruhe :

Wirken und Schaffen alter Gchrvarzrvälder
Bauerngeschlechter

Der Holzreichtum deS Schwarzwaldes hat seinen Be -
wohnern schon vor Jahrhunderten den Weg gewiesen , auf
dem sie während des Winters , durch Kälte und große Schnee -
massen an ihre Behausung gebannt , ihre Zeit sich nutzbar zu
gestalten wußten . Nicht nur im heimeligen Kachelofen gluste
das Tannen - und Buchenholz und spendete den Bauern an -
genehme * Wärme , vielmehr wurde es auch zur Herstellung
von Wanduhren , Musik - und Spieluhren , zu allerhand
Schnitzereien und zur Verfertigung von Möbeln und Haus -
Haltungsgegenständen aller Art verwendet . Kein Stück war
im Hause der alten Bauern , das damals etwa „von aus -
wärts " bezogen wurde . Jene tüchtigen Wälderleute hatten
keine Lehrmeister : ihre scharfsinnigen Köpfe schufen , sich
gegenseitig ihre Erfahrungen austauschend , all das Gute und
Schöne allein .

Während des Winters kamen die Frauen und Mädchen in
den Spinn st üben zusammen und spönnen mit dem
Spinnrad Hanf und Flachs . Lustige Lieder begleiteten die
Arbeit, ' kärglich war die Stube durch einen in ihrer Mitte
stehenden Lichtbock <Dreisuß ) mit Kien - oder Buchenspan be -
leuchtet . Das gewonnene Garn wurde von den Hauswebern
zu allerlei Tüchern und zu Stoffen verarbeitet . Tie Holz -
schnefler verfertigten kleinere Schnitzereien , bemalte
Spanschachteln , Trachtensiguren , kleinere Hausgeräte mit
Verzierungen , sowie in Kerbschnitt kunstvolle Holzkästchen .
Tie Strohslechterei stand schon Ende des 18 . Jahr -
Hunderts auf einer ganz beachtlichen Höhe . In bunten
Mustern wurden allerhand Strohgeflechtsarbeiten und Stroh -
mosaiken , wie auch Trachtenstrohhüte , Wälderhüte und Stroh -
taschen hergestellt . Auch in der Anfertigung von Strohstühlen
waren die Schwarzwälder Meister, ' Seegrassträhnen wurden
mit aufgeschlitzten Strohzeilen umwickelt und die so ge -
wonnenen Schnüre zu Stuhlsitzen verarbeitet , die eine große
Haltbarkeit besaßen . Schon in der Mitte des 17 . Jahrhun¬
derts gab es im Schwarzwald Glashütten , die kunst -

finden . — Im Frühjahr wurden dann die Uhren aus die
Krätze geladen, ' nun giugs hinüber ins Elsaß und dem Rhein
entlang nach Holland , oft bis nach England . — Als Stamm -
väter der Uhrmachern find zu nennen : Lorenz Frey „in
den Spirzen " bei St . Märgen , Franz Ketterer von
Schönwald und Simon Di lg er von Schollach : ferner haben
sich als Pioniere der Uhrmacherei besonders verdient ge -

macht : Jakob Bäuerle von Furtwangen . Martin Bles -
sing von Unterkirnach , Leopold Hofmeyer von Neu -
ftadt , Franz Joses F a l l e r und Eduard H a u s e r von
Lenzkirch , sowie Erhard Junghans von Schramberg .

Ter Erfindergeist der Schwarzwälder fand den llebergang
von der einfachen Holzuhr zu Uhren mit beweglichen Fi¬
guren , Kalender - , Flöten - und Musikuhren . Es sei hier nur
an die Kuckucksuhr erinnert , die heute fast in jedem
Hause zu finden ist und nicht nur als Zeitmesser dient , son -
dern auch jedes Kinderherz erfreut . Vom Schwarzwald aus
hat sie als eine der begehrtesten Wanduhren die Reise in
alle Länder unserer Erde angetreten . Heute hört man den
Ruf des Schwarzwälder Kuckucks in der ganzen Welt ! —
Einen völligen Umschwung in der Uhrmacherei auf dem
Schwarzwald brachte die Einbürgerung der „Amerikaneruhr "

in den sechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts durch
Erhard Junghans in Schramberg . Mit klarem Blick hatte
er erkannt , daß dem Wettbewerb des Auslands auf dem
Uhrenmarkt nur durch die Einführung der maschinenmäßigen
Herstellung von Uhren wirksam begegnet werden könne .
Sein Unternehmen war durch einen vollen Erfolg gekrönt .
Ter Uebergang von der Haus - zur Großindustrie vollzog sich
in rascher Folge . Heute vertritt Erwin Junghans in der
dritten Generation das von seinem Großvater geschaffene
Werk .

Man blieb aber auf dem Schwarzwald bei den Wand -
und Standuhren und den Weckeruhren nicht „stehen "

: die
vorwärtsschreitende Technik befaßte sich auch mit der Her -
stellung von Taschenuhren . Sie drang damit in ein Gebiet
ein , das die Schweiz seit Jahrzehnten unbestritten fast völlig
beherrschte . Vor ungefähr 30 Jahren begann Junghans in
Schramberg mit der Herstellung von Taschenuhren , zu der
sich vor einigen Jahren auch die Erzeugung von Armband -
uhren hinzugesellte . Auch in anderen Betrieben des Schwarz -
waldes werden heute Taschen - und Armbanduhren her -
gestellt .

Heute nach glücklich überwundener Verflachung ist der Sinn

Astronomische Pendeluhr . Holzräder , Mertelschlaawe »! mit Mocken , Sekunden »,
Minuten -, Stundend «»» . Wouate durch Tierkreiszcichen dar »estell » - Um 1760

(ülufn . : Bad . Landesmuseum )

für die Würdigung des uns von den Vorfahren überkom -
menen Kulturguts ivieder geweckt und belebt worden : die
Urväter der Schwarzwälder Uhrenindustrie gehören in erster
Linie dazu . Mit ihrem Fleiß und ihrer Tatkraft haben sie
den Grundstein zu einer Weltindustrie gelegt .

Spieluhr mit neun Glasglocken - Holzwerl — Nm 177«
(Aufn . : Bad . Landtsmuseum )

volle GlaSwaren erzeugten . Die Namen der Orte Alt - und
Neuglashütten , Amt Neustadt , Glashütten bei Todtmoos und
der Glashof bei Waldau , Amt Neustadt , erinnern uns daran ,
daß daselbst Glasschmelzer und Glasmacher tätig waren . An
Glaswaren wurden u . a . hergestellt : Bemalte und geschliffene
Gläser , Glasbecher und Trinkgläser mit Zierschliss , große
und kleine „Gutteru " — Wein - und Schnapsflaschen — sowie
„ Schnapsbuddele "

. Tie Glaswaren wurden auf ein mit
Riemen versehenes Nückentragegestell lKrätzej geladen und
von Glasträgern in fernen Gegenden feilgeboten , wo sie
überall guten Absatz fanden .

Die alten Uhrenbauer aber waren diejenigen , die
den Grund legten zu einer sich später entwickelnden Welt -
industrie . Wo und wann die erste Schwarzwälder Uhr ent -
standen , ist trotz eingehender Forschung nicht zu ermitteln
gewesen . Ein Schwarzwälder Glasträger soll eines Tages
aus Böhmen eine einfache Holzuhr mitgebracht haben , die
allgemein bestaunt wurde , und die man nachzubilden begann .
Wie dem auch sei , jedenfalls finden wir gegen Ende des 17 .
Jahrhunderts in den Amtsbezirken Neustadt , Triberg und
Billingen mehrere Bauern , die Wanduhren ganz aus Holz
herstellten . Der Uhrmacherei , die anfänglich von manchen
Bewohnern des Schwarzwaldes während des Winters zum
Zeitvertreib gleichsam als Bastelei betrieben wurde , wurde
doch von einigen Bauern größere Aufmerksamkeit zugewen -
det . Dem Scharfsinn , der dem Schwarzwälder Bauern eigen
ist , gelang es , mit ganz einfachen Werkzeugen in Handarbeit
gute , brauchbare Wanduhren herzustellen , wie wir diese alten
Zeugen Schwarzwälder Geistes und Schaffens noch zahlreich
in der historischen Uhrensammlung im Landesmuseum Karls -
xuhe und in den Sammlungen iu Furtwangen und Triberg
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Von
WILHELM WELDIN

Ter Malaie zog die letzte Verbiydungsfchraube an und
Voyd Howett war hermetisch von der Außenwelt abgeichlos-
sen . Turch die kreisrunden Glasscheiben des Taucherhelms
blickte er in Carsons schmales, sonnverbranntes Gesicht , das
ihm mit einem malitiösen Ausdruck zugewandt war . Ter
Malaie gab mit undurchdringlicher Miene das Zeichen , baß
alles zum Einstieg bereit war . Nur Leila Graig lächelte
Howett aufmunternd an .

Howett konnte sich eines unangenehmen Gefühles nicht
erwehren , als er über die Bordwand stieg . Es war etwas
BeziehungSvolles in Carsons letztem Abschiedsblick gewesen,etwas demonstratives , als er Leila burschikos und irgend -
wie besitzergreifend auf die Schulter klopfte. Echt Carfon !
dachte er . Im nächsten Augenblick schlugen die Fluten des
Ozeans über ihm zusammen . Schon nach wenigen Minuten
kam Carsons ironische Stimme durch das Mikrophon .

„Hallo ! Wie fühlen Tie sich heute im Aquarium , Howett ?
Sie müssen ein feines Stück Kaugummi für Haie abgeben ,
in Ihrem Taucherdreß . . . Sie sind in diesen Gewässern
sieben Meter lang und schlucken einen ausgewachsenen Mann
wie eine Pille ."

Ein boshaftes Kichern , dann verstummte das Mikrophon .
Howett sank tiefer , nnd das fluoreszierende Grün , das ihn
umfing , wurde mählich dunkler und undurchsichtiger .

„Zehn Faden ", sprach die Stimme von oben mechanisch .
„Alles wohl ?"

„O K .
"

, sagte Howett zuversichtlich. „ Schicken Tie mir
jemand mit einem Regenschirm und meinen Galoschen her -
unter . Es beginnt feucht zu werden ."

„Wirü besorgt ! A propose , Leila läßt Sie schön grüßen .
"

„Danke !"
Tiefer . Howetts Gedanken wanderten zu dem Schiff

empor — ein inkonfortabler Kasten , aber doch ein Stück
Heimat in dieser ungeheuren Wüste von Waffer . Ein seit -
sames Häuflein Menschen waren sie eigentlich ! Er selbst,
halb Wissenschaftler , halb Kameramann , der auf dem Meeres -
grunö nahe der Küste einer der kleinen Inseln der Niko-
baren umherirrte , um einen Film zu drehen , der alles bis .
her auf diesem Gebiet Gebotene in den Schatten stellen sollte.
Tann war da Carson , ein Realist und Abenteurer , der von
allem etwas und nichts wirklich verstand , und Leila Graig ,
Statistin , Darstellerin von Episodenrollen , Filmcntter , ein
schönes Geschöpf, in deren Adern jener Tropfen Abenteurer -
blut rollte , der Menschen ans wilde Schimärenjagden um die
Erde treibt . Der Rest der Besatzung des „Pluto " bestand
aus Malaien und drei europäischen Schiffsoffizieren .

„Zwanzig Faden ! Bei zweiundzwanzig haben Sie Grunds
Der Zug des Seiles ließ nach, als Howetts Füße in den

weichen Boden sanken . Er signalisierte seine Ankunft nachoben und schloß den Kontakt der elektrischen Lampe , deren
starker Lichtstrahl im nächsten Augenblick den Meeresgrund
phantastisch erhellte . Nach einer Weile fand er eine felsige
Aufwölbung des Grundes , die von Meeresflora jibexnmchett
war und ihm einen guten Hintergrund für Aufnahmen ab-
zngeben schien . Wieder Carsons Stimme :

„Leila ist jetzt an der Küste."
„Stören Sie mich nicht !" wehrte Howett ungeduldig ab.

„Ich bin im Begriffe , eine Aufnahme zn machen."
„Oh , ich dachte , es würde Sie interessieren "

, sagte Carson
ungeniert . „ Ich habe sie nämlich an die Küste geschickt, nm
Kokosnüsse von den Eingeborenen zu holen . Wir sind jetzt
sozusagen ganz unter uns . Wir könnten uns aussprechen ."

„Mit zwciundzwanzig Faden Wasser zwischen uns ist das
die richtige Gelegenheit "

, gab Howett . auf Carsons Ton ein -
gehend , zurück und ließ den wasserdichten Filmapparat laufen .

„Für manche Unternehmungen sind zweiundzwanzigFaden schalldichten Wassers gerade das , was man braucht " ,hörte er Carsons Stimme . „Niemand als die Haie werden
uns belauschen und der Malaie neben mir ist für englisch
sprechende Leute praktisch taubstumm ."

Es war plötzlich nicht mehr der gewohnte leicht sarkastischeUnterton in Carsons Stimme .- ihr Tonfall war beinahe
diabolisch geworden . Howett horchte auf .

„Was wollen Tie eigentlich ?" fragte er erstaunt .
„Tie haben in letzter Zeit sehr viel mit Leila geflirtet ."
„Wenn ich es getan haben sollte, würde ich es mit nie -

wand besprechen, am wenigsten mit Ihnen "
, sagte Howett kühl.

„Einmal sah ich Sie mit Leila um ein Uhr in einer
Mondnacht an Deck ."

„Ich habe zu arbeiten , Carson , stören Sie mich nicht !"
Carsons Stimme im Mikrophon klang plötzlich hart .
„Die Frage lautet : Sie oder ich !"
Darauf Howett : „Also ich !"
„So ?" sagte Carson ironisch . „ Ich habe nicht gewußt ,daß Sie selbstmörderische Neigungen haben ."
Große Fische und Scharen ganz kleiner , kaum Zentimeter -

großer , glitten in wilder Flucht durch den Lichtkegel. Howetts
Herzschlag stockte unter der instinktiven Ahnung einer furcht¬

baren Gefahr . Noch wußte er nicht ,
ob sie von oben kam, von der lichten
Welt , der auch er zugehörte , oder aus
der dunklen Unterwelt der Meeres -
tiefen .

„Wie meinen Sie das ?" fragte er .
„Ich mein « , daß die Toten niemals

die Liebesangelegenheiten der Leben-
den stören "

, sagte Carson sarkastisch . •
„Es wird ein bedauerlicher Unfall
sein. Der Lustschlauch wird in —
sagen wir — fünf Minuten leck wer -
den . In fünf Minuten wird auch der
Malaie , der mit mir die Taucher -
apparatur bedient , gerade in meiner
Kabine sein , um mir Zigaretten zu
holen . Den kleinen Messerschnitt im
Lufthauch wirö jeder an Bord für
einen Riß halten , niemand wird Ihre
Proteste hören als vielleicht ein Hai .

"
Einen Augenblick war es Howett , als bliebe sein Ver -

stand stehen. Jetzt wußte er auf einmal , was das Fliehen
der Fische zu bedeuten hatte : Haie ! Wenn Carson ihn nicht
erledigte , würden es wahrscheinlich die Haie tun . Oder um -
gekehrt . Er taumelte .

„Hören Sie ! . Carson ! Sind Sie wahnsinnig ?"
Keine Antwort .
Seine Augen bohrten sich in die ihn umgebende uudurch -

dringliche Finsternis . Plötzlich stieß ein riesiger Körper aus

fftrhfH

April -Wetter

SOIorgcHgljnuKftif; „Rumps riWtviirtä beugt !"

dem Tnnkel in den Lichtkegel der Lampe , den Bruchteil einer
Sekunde sah Howett das Aufleuchten eines messinghell glän -
zenden Fischbauches .

„Carson !"
Wider Erwarten ertönte etwa nach Ablauf einer Minute

Carsons Stimme :
„Ich habe eben den Malaien weggeschickt . Wollen Sie

noch letztwillige Verfügungen treffen ? Sie werden gewissen-
hast ausgeführt werden ."

„Es ist sinnlos , Carson !" keuchte Howett , den Blick ge-
bannt auf den Lichtkegel der Lampe gerichtet , in dem der
riesige Körper wieder anfgetaucht war :

„Sie sind ein Narr , Carson ! Sie werden bei Leila nichts
erreichen , auch wenn Sie mich aus dem Weg räumen ."

„Lieber Freund ", sagte die Stimme von oben zynisch , „ein
einziger gebildeter Europäer unter zwanzig Malaien , die
kein Wort englisch verstehen , ist ein Faktor bei Frauen . In -
mitten des Indischen Ozeans bewirken solche Situationen
Wunder ."

Mit einem Male kam eine starre , wache Ruhe über
Howett , eine jähe kalte Bereitschaft des gesamten Nerven -
fystems .

„Sie irren , Carson", sagte er „Einige Malaien verstehen
recht gut Englisch. Zumindest der Mann , der
mit Ihnen die Tauchapparatur bedient , Leila
hat mir letzthin vor ihm gesagt, wo sie ein
bestimmtes , nicht sehr wertvolles Schmuck -
stück aufbewahrt , und am selben Abend war
es verschwunden ."

Einen Augenblick kein Laut .
„Was sagen Sie da ?" fragte dann Car -

sons Stimme lauernd .
.. Ich sagte , daß der Malaie , der die Winde

bedient , englisch versteht ."
„Das ist eine Lüge"

, zischt« Carfon .
„Lügt man in einer Lage wie der mei-

nen ?" sagt Howett ruhig . „ Ich möchte bloß
nicht , daß Leila sich mit einem Mann ver -
bindet , der früher oder später wegen Mordes
hängen wird ."

Eine ganze Minute lang schwieg Carson .
Er schien zu überlegen ,

„Wenn der Kerl wirklich englisch versteht ,
hätte er mich doch jedenfalls zu hindern ver -
sucht", sagte er schließlich .

„Vergessen Sie nicht , Carson , daß diese
Malaien eine ganz feige und verschlagene
Rasse sind. Er wird sie ruhig in öie

Herr Knopf mußt « seine» Wagen verkaufen , aber der Chauffeur war bis zum Monatsende bezahitl «

Falle gehen lassen. Diese Leut̂ werden keinen Finger
rühren , um einen Weißen zu retten , aber alle Listen an -
wenden , um einen hinterrücks zu Fall zu bringen ."

„Sie sind im Begriffe , den Kopf zu verlieren , Carson !
Denken Sie doch vernünftig . Wenn Sie von Ihrem Bor -
haben abstehen , sind Sie kein Mörder .

"

„Ich gebe Ihnen mein Wort , daß ich über unsere Aus -
einandersetzung keiner Menschenseele je was verraten werde ."

„Was habe ich dafür für Garantien ?"

„ Ich liebe das Leben"
, sagte Howett einfach. „Und ich

bin zum Unterschied von Ihnen , ein Gentleman ."
Ein langes Schweigen . Dann sagte Carsons Stimme

nervös : „Ich werde Sie heraufholen .
"

Howett atmete auf , aber zu früh . Der Hai stieß durch
den Lichtkegel vor , gerade auf ihn zu. Er warf sich zu Boden ,
der Hai schoß dicht über ihn hinweg , prallte gegen den Felsen
an , machte eine blitzschnelle Wendung und glitt , beinahe senk-
recht emporstoßend , in Dunkel zurück. Howett fühlte den
Zug des Seiles und wehrte ab.

„Halt ! Warten Sie , bis ich das Kommando zum Aufstieg
gebe."

„Was ist los ?" fragte Carson erstaunt . „Haie ?"

„Einer hier unten und einer oben"
, sagte Howett lako-

nisch . „Sie haben noch eine Chance , Carson ."
Er richtete sich vorsichtig auf . Nochmals schoß der Hat in

den Lichtkegel, aber er schien von dem vergeblichen letzten
Angriff verschreckt und zog in einer unschlüssigen Wendung
wieder ab. Howett gab das Signal zum Ausstieg.

Eine halbe Stunde später stand er , geblendet von dem
Glanz der tropischen Sonne , auf Deck. Tchweigend, die
Hände in den Hosentaschen vergraben , sah Carson zu , wie er
von dem Taucherhelm befreit wurde .

„Kwala " ! sagte Carson plötzlich aus englisch zu dem Ma -
kaien . „Sagen Sie dem Kapitän , er soll mir ein Boot mit
einem Gewehr und ein paar Konserven bereitstellen . Ich
ziehe mich auf eine dieser Inseln zurück. Der Teufel soll
diese ganze Expedition holen !" Und als ihn der Mann ver -
ständnislos anstarrte : „Vorwärts ! Verstehen Sie mich nicht?"

„Nein "
, sagte Howett . „Er versteht kein Wort englisch .

Sie bemühen sich umsonst , Carson ."
Leila Graig kam die Treppe vom Bootsdeck herunter :
„Wie war es heute unten ?"
„Haie !" sagte Howett lakonisch, und das tödliche Erschrecken

in dem Blick des Mädchens machte ihn merkwürdig froh .

I/o »»» Dirigieren . . .
Franz Lehar , der am meisten ausgeführte Operetten -

komponist , ist beim Theater allgemein bekannt dafür , daß er
gern dirigiert . Wo immer sich die Veranlassung bietet ,
schwingt er seinen Taktstock ! —

Nun fuhr er kürzlich wieder mit der Eisenbahn zu einem
Gastspiel . Dabei ereignete sich 's, daß unterwegs der Zug auf

„ YUanbit du . B«»t , daß es Menschen auf dem Mond gibt ?"
„ Rein . Kindchen , da« glaube ich nicht , aber sicherheitshalber kannstdu ia die Gardinen vorziehen !"

einer winzig kleinen Station sehr lange liegen blieb und
durchaus nicht mehr weiter wollte . — Der Zugführer war mit
dem Stationsvorsteher in Streit geraten und dieser rief
voller Empörung : „Zum Donnerwetter , wer dirigiert denn
hier den Zugverkehr , Sie oder ich ?" — Sowie Lehar im In -
nern des KupeeS nur das Wort „dirigieren " hörte , riß er
sofort das Fenster auf , steckte vergnügt den Kopf heraus und
fragte im Innern jubelnd aber doch bescheiden : „Ach Sie
verzeihen , Tie sprachen vom Dirigieren — dürfte ich viel -
leicht ?"



Atelier und Leinwand

Gespräch mit Willy Birgel / pÄlTnd uei»

Olga Tschechowa und Willy Forst in „Bei ami"
Aufnahme : tow

Will « Birgel , einmal heiter . Hm übrige « triiql itdod)
seine Rolle in dem V TourjanjtV-Film der Terra , ,Ir . Gou .

serneut " durchaus ernsten Charakter .

unseren Äiegisseur . Er ist ein Schallspielerführer von einem
ganz seltenen Format . Er arbeitet mit all jener gläubigen
Inbrunst und kindlichen Freude , die ihn als Menschen dem
Schauspieler nahe bringt . Tourjansky versteht es . die Eigen -
heiten auseinander abzustimmen und sie zn einem Ganzen
zusammenzufassen . Ein paar leise Worte klären die Szene .
Jede Bewegung , jede Geste verrät Selbstdisziplin . Er nimmt
die Technik des Films nur als ein Hilfsmittel , um seine
Träume zu verwirklichen . Und seine Träume liegen da , wo
er selbst einst begann : bei der großen Menschendarstellung ."
Die Uhr schlägt elf . Es ist Zeit zu gehen . Ter Darsteller
muß morgen früh im Atelier sein . $ ete Rebei.

Verantwortlich für die BP - Sonntagspost : H , Doerrschuck .
Rotationsdruck : Badische Presse Grenzmark -Druckeret

und Verlag G . m . b . H .. Karlsruhe .

Harlan zu der „ Reise nach Tilsit " :

Die Wandlungen eine
Das schmucke Wohnhaus Veit Harlans in der Tannen -

bergallee in Berliu -Westend lag in verträumter Stille da .
Hinter den hohen Fenstern ragten die alten Fichten des
Parks und ließen Sie nahe Weltstadt vergessen .

'

In seinem Arbeitszimmer , an einem mächtigen Schreib -
tisch, sitzen wir uns gegenüber . „Sie wollen wissen , wie ich
mir die „Reise nach Tilsit " denke "

, sagt Harlan . „Nun — so
natürlich , wie nur irgend möglich !" In seiner lebhaften Art
umreißt er den werdenden Film, ' die Hauptfiguren werben
lebendig : das ostpreußische Ehepaar , die fremde Frau .
Kontraste entstehen , sie steigern sich mehr und mehr , bis der
Ehezwist losbricht . Verzweifelt suchen die drei nach einem
Ausweg . Mann und Frau , sie können den inneren Ausgleich
nicht finden , sie werden nicht frei , weil ein Kind sie bindet .
So wird die Handlung zu einem Ehedrama von tiefer
Tragik .

Die Gestalt der fremden Frau fesselt uns besonders , weil
gerade sie ganz anders geworden ist , als in der Sudermann -
schen Novelle . „Die Frau ist weder ein „Vamp ", noch eine

„Man glaubt den Mann verloren , aber er
stirbt nicht !" Der kritische Augenblick dieser

- Szene erhält « ine völlig andere , neue , außer -
ordentlich packend « Wendung .

Harlan erhebt sich und wandert im Zimmer
aus und ab . „ Es ist ein modernes Ehedrama ,
das für die Menschen unserer Zeit gestaltet ist !"
betont er . „Der tiefere Sinn dieses Filmes
liegt nicht in dem ewigen Kamps zwischen „Gut "
und „Böse "

, der christlichen „ Moral "
, hier siegt

der starke Mensch über den schwachen , ohne —
schlecht zu sein !" Harlan schließt mit den Wor -
ten : „ Es sind die alten Borurteile einer ver -
gangenen Zeit , mit denen wir brechen !"

So wird uns dieser Film mit seinen seelischen
Tiefen und charakterlichen Stimmungen zu
neuen , wertvollen Erkenntnissen führen . Er
wird auch unserem Wahrhaftigketts ^mpsinden
gerecht , im Gegensatz zu seinem Vorgänger ,
MurnauS „Sonnenaufgang "

. Beide haben zwar
die gleiche Novelle als Motiv , nur hat Murnau
in Hollywood einen solchen Stoff ganz anders
auffassen müssen , als wir es in Deutschland tun .
Bemerkt sei , daß Murnaus „Sunrise " einer der
schönsten Filme war , die zu uns herüberkamen .

Harlan wird seinen Film mit der dramatlschen
Steigerung und packender Wucht mit feinem
Gefühl und wachen Sinnen mei 'tern müssen . Er
wird aus einer „Litauischen Geschichte " Suder -
manns eine deutsche Geschichte machen , und wie
wir hören , hat er seit dem oben wiedergegebe -
nen Gespräch , das im Winter stattfand , manches
inzwischen an seinen Plänen geändert . Aus jeden
Fall dürfen wir auf einen interessanten Film
gespannt sein .

Karin Hardt in „Fasching "
Aufnahme : Bavarta

Kokotte , der eS nur auf das Geld ankommt . In meinem
neuen Film ist es eine natürliche Frau , mit allen Vorzügen
und Fehlern . Kurz — ein ganzer Mensch !"

Harlan schildert uns den episch - balladesken Teil , mit den
großen Naturbildern , die an Technik und Photographie sehr
fjnJje Forderungen stellen . Er spricht von der nordischen
Musik , von der diese Bilder , ihrem Charakter entsprechend ,
getragen sind . Dann wendet er sich der Bootsfahrt zu , als
Höhepunkt der Handlung . In jedem Gesichtsausdruck der
Frau , ihrer Haltung und Gebärde ahnt man drohend und
schicksalsschwer das kommende Unheil . Sie weiß , daß ihr
Mann sie töten will , und sie sitzt und wartet .

Das Tilstter Intermezzo bringt entzückende Szenen fröh -
licher und tanzender Menschen . Harlan läßt , wo die Hand -
lung es nur erlaubt , auch humorvolle und lyrische Lichter
aufkommen . Bis dann das dramaturgisch Unerhörteste der
Heimfahrt folgt : wie der Sturm über dem Haff beginnt , das
Unwetter tobt und das Pferd sich wild aufbäumt .

Auf den stillen Wasserspiegel des Königssees fällt kalter
harter Januarregen . Ueber die Kiefern des Grunewalds
kreist das Blinklicht des Funkturms . Wir sitzen in dem
großen gemütlichen Arbeitszimmer von Willy Birgel und
hören den Wind um das Haus heulen .

Der Schauspieler hat mit seiner Dreharbeit an dem neuen
Terrafilm „Der Gouverneur " begonnen . Und es ist
eine Selbstverständlichkeit , daß wir von dieser neuen Rolle
sprechen .

Man konstatiert für sich : Ob im Leben oder auf der
Leinwand — die selbstverständliche Eleganz der Bewegungen
ist dieselbe . Ob in seinen Rollen oder in Wirklichkeit — die
vornehme Zurückhaltung , die reservierte VerHaltung — das
gleiche . Es ist eben Birgel .

Birgel erzählt . Er spricht alles sehr leise — fast wie zu
sich selbst . „Ja , wenn überhaupt von einem Problem in
diesem Film die Rede fem kann , dann ist es das : Ein Mensch
kann ohne seine Schuld in eine entsetzliche Lage kommen und
steht dann ganz hilflos den Geschehnissen gegenüber . „Der
Gouverneur " ist ein Gesellschaftsstück . Das Geschehen darin
kann heute mir und morgen dir passieren — nur mit dem
Unterschied , daß der Rahmen , in dem man lebt , die Stellung ,
die man einnimmt , so oder so verpflichten .

Ich liebe als General Werkonen meine Frau Maria ab -
göttisch , ich bin wahnsinnig eifersüchtig und deshalb miß -
iranisch . Es ergibt sich eine Situation , die mich in meiner
Stellung als Gouverneur und Diktator des Landes zwingt ,
Klarheit zu schaffen und dann rücksichtslos zu handeln . Ich
bin entschlossen , alle Konsequenzen zu ziehen , meine Ehe zu
lösen — wenn es die Lage der Dinge erfordert . . . So groß -
zügig und tolerant ich meiner Frau gegenüber bin , so hart
und kompromißlos werde ich mich entscheiden mit Rücksicht
auf meine hohe Position . Ich , der gefürchtete Gouverneur ,
dessen „Ja oder Nein " über einen Staat entscheidet , bin

meiner Frau gegenüber unsicher und hilflos , weil ich von
einer rasenden Eifersucht gequält werde .

Birgel blättert im Drehbuch , das vor ihm liegt . „Sehen
Sie , hier , diese Stelle im Drehbuch .

"

Maria sagt : „Wir waren Jugendfreunde , wir waren ver -
lobt . — Ich weiß gar nicht , warum ich Dir damals »icht
alles gesagt habe . . . es wäre gar nichts dabei gewesen . Ich
habe oft gewollt — — und später habe ich 's vergessen ."

Gregor : „Vielleicht hast Du es vergessen wollen . Man spricht
nicht gern von einer Sache , die man vergessen will . . ."

Maria : „Nein , Gregor , das ist es nicht . Aber es ist / o
schwer . . ." Gregor hilft ihr : „Maria , jeder Mensch hat das
Recht in seinem Herzen ein Geheimnis zu verbergen , das
ihm allein gehört . Doch jetzt muß ich Dich allein lassen

ich — habe noch zu tun ."

„Ich liebe diese Szene besonders . Sie wirft in ihrer
Dramatik ein Schlaglicht auf die ganze Durchführung dieses
Konfliktes , in dem zwei Menschen stehen . Na , und dann
wird die Arbeit besonders interessant . . . durch Tourjansky ,
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